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Liberalismus
und Großkapitalismus.

Seit langer Zeit hat der Deutſche ſich daran gewöhnt,
von dem heutigen Frankreich mißbilligend als von einer
„Börſenrepublik“ zu ſprechen. Auch auf das große Land
jenſeits des Ozeans, deſſen Gott der Dollar iſt, glaubte der
deutſche Jdealismus geringſchätzig herabſehen zu können.
Das Vaterland der Dichter und Denker ſchien weit entfernt
zu ſein von der Gefahr einer Plutokratie, und der ſtrenge
Charakter unſeres Beamtenſtaates ſchien uns zu ſichern vor
dem Einfluß der Geldmächte.

Die letzten Reichstagswahlen haben gezeigt, daß dies
ein Jrrtum war. Auch bei uns beginnt der gefährliche Ein-
fluß jener großkapitaliſtiſchen Mächte, deren Herrſchaft in
der Geſchichte der Völker immer den Beginn des Verfalls
bezeichnet. Dieſe Gefahr in erſchreckender Weiſe enthüllt
zu haben, iſt die Bedeutung und das Charakteriſtiſche der
letzten Wahlen.

Gewiß wird kein Verſtändiger das Großkapital
an ſich für ein Uebel erklären, wenn er nicht ſich dem Vor-
wurf ausſetzen will, in ſozialdemokratiſche Narrheiten zu
verfallen. Es wäre töricht, zu beſtreiten, daß unſer modernes
Wirtſchaftsleben der großen Kapitalien bedarf, daß zahlloſe
kulturelle Aufgaben nur vom Großkapital gelöſt werden
können. Gerade die beginnende Epoche der Weltwirtſchaft
mit ihren ſchweren wirtſchaftlichen Konkurrenzkämpfen von
Staat gegen Staat bedarf ihrer im höchſten Grade. Nur
das Großkapital eines Krupp, Thyſſen, Ehrhardt kann ſieg-
reich ringen mit der Rieſenmacht anglo amerikaniſchen Wett
bewerbes. Unſere Kolonialpolitik wäre vielleicht nie ins
Leben getreten, wenn nicht die Kapitalkraft der Häuſer
Lüderitz, Woermann, Godeſtroi u. a. hier kraftvoll ein-
gegriffen hätte. Die ungeheuren Wagniſſe ſolcher Unter
nehmungen kann eben nur das Großkapital auf ſich nehmen,
weil eben nur dieſes auch große Verluſte ertragen kann.

Einem Großkapital, das produziert, ſchafft, den Jnter-
eſſen, dem Fortſchritt und Gedeihen des Ganzen dient, das
die Staatszwecke und den wirtſchaftlichen Aufſchwung des
ganzen Volkes fördert, wird kein verſtändiger Politiker ent-
gegentreten.

Aber freilich gibt es noch eine andere Art Groß-
kapitalismus: das iſt das ſpekulative, wucheriſch aus-
ſaugende Großkapital, das dem Staate und ſeinem Wohl
nicht. dient, das nicht arbeitet und ſchafft, ſondern nur nach
leichten Gewinnen für ſeine Beſitzer auf Koſten der ſozialen
Geſundheit des Ganzen ſtrebt. Dies Großkapital hat gar
nicht die Abſicht, der nationalen Volkswirtſchaft zu dienen;
es ſchafft nicht und produziert nicht, ſondern es ſtrebt nach
Konjunkturgewinn, nach Ausnutzung und Ausbeutung wirt-
ſchaftlicher Situationen, gleichviel, ob dem Ganzen es nützt
oder ſchadet. Es ſtrebt, wie in Nordamerika, nach einer
monopoliſtiſchen Ausbeutung des ganzen Volkes. Es iſt
der Todfeind des aufſtrebenden, ſchaffenden mitt-
leren Bürgertums, es iſt ebenſo der entſchloſſene
Gegner jeder ſoliden wirtſchaftlichen Machtgruppe im
Staate, die, wie die grundbeſitzende Landwirtſchaft, ſeinen
Herrſchaftsgelüſten entgegenſteht. Es iſt aber auch die
Feindin einer ſtarken, gefeſtigten Staats-
gewalt, wie wir ſie in Deutſchland und beſonders in
Preußen haben. Es bedarf vielmehr für ſeine ausbeutenden
Zwecke einer ſchwachen Regierung, wie etwa in Frankreich,
welche außer Stande iſt, den Machtgelüſten der Börſe wirk-
ſam zu widerſtehen.

Man ſollte nun meinen, eine ſolche Geldherrſchaft, die
doch nur das Jntereſſe weniger reicher Exiſtenzen im Auge
hat, alſo tatſächlich eine „Oligarchie“ darſtellt, wie man
ja auch von einer „Geldariſtokratie“ ſpricht, müßte
auf den ſchärfſten Widerſpruch des Liberalismus in
allen Staaten ſtoßen. Denn der Liberalismus betont heute
überall die Gleichheit und das gleichmäßige
Wohl, Gedeihen und Recht aller Menſchen. Danach
müßte er der geſchworene Feind einer großkapitaliſtiſchen
Richtung ſein, welche dieſe Gleichheit illuſoriſch macht, und
das wirtſchaftliche Leben. von Millionen der Gewaltherrſchaft
großkapitaliſtiſcher Kreiſe unterwirft. Der Liberalismus
will Bewegungsfreiheit und Entwicklungsmöglichkeit für
jedermann. Folglich muß er der natürliche Gegner aller
Mächte im Staate ſein, welche dieſe Entwicklungsmöglichkeit
vernichten, erſticken und erdrücken.

Der Liberalismus müßte darum der Vorkämpfer für
hohe Börſenſteuern, hohe Tantiemeſteuern, Kotierungs- und
Dividendenſteuern ſein. Er müßte den Künſten der Börſe,
den Ringbildungen ebenſo als unerbittlicher Feind gegen
überſtehen wie den Erſcheinungen des modernen konzen-
trierenden Großbetriebs, vor allem dem Warenhausweſen.
Denn durch alle dieſe großkapitaliſtiſchen. Schöpfungen wird
die wirtſchaftliche Freiheit für die große Mehrzahl aller
Menſchen eingeengt, bedrückt, ja zur Unmöglichkeit gemacht.
Und dieſe Freiheit will doch der Liberalismus, wie ſein
Name ſagt, ſchützen. Er iſt ja die Partei der Freiheit.

Aber nichts von alledem. Wir ſehen vielmehr, daß der
Liberalismus ſich auch bei uns ebenſo wie in Frankreich
immer inniger mit den Mächten der Börſe liiert, wie die
Vertreter des ſpekulierenden Großkapitals immer mehr die
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Führung in ihm übernehmen, wie ſchließlich er ſelbſt ſeinen
ganzen Charakter ändert. Aus dem politiſchen
Liberalismus wird ein wirtſchaftliche r. Die alten
Ziele, welche in dem Schutz und der freien Entwicklung der
menſchlichen Perſönlichkeit ihre Hauptaufgabe erblickten,
treten immer mehr zurück und werden zum bloßen Aus-
hängeſchild, beſtimmt, die Maſſen zu werben und bei der
Fahne zu halten. Nur zögernd und meiſt nur unter ſtarkem
Druck von Seiten der Mittelſtände entſchließt ſich der
Liberalismus zu Maßregeln gegen Börſe und Spekulation.
Aber umſo ſchärfer wird mit dem Ueberwuchern groß-
kapitaliſtiſcher Jntereſſen in ſeiner Mitte ſein Kampf. Gegen
alle Organiſationen, welche jenen Mittelſtänden wieder
Kraft, Halt und innere Widerſtandskraft zu verleihen ge
eignet ſind, ſo vor allem ſein Kampf gegen die Organi-
ſationen der Handwerker und Landwirte. Wer
ſich zu ſolchen antikapitaliſtiſchen Vereinigungen gegen ſeine
Macht zuſammenſchließt, den erklärt er für einen
„Reaktionär“, der „erſtrebt ſelbſtſüchtige Klaſſenintereſſen“,
der iſt ein Feind der Geſamtheit, während doch der moderne
Börſenliberalismus ſelbſt die am meiſten egoiſtiſche Politik
betreibt.

Dieſer moderne großkapitaliſtiſche Liberalismus wäre,
da er tatſächlich nur das Jntereſſe Weniger vertritt, gar
nicht ſo gefährlich, da er doch eigentlich die Maſſen des
Volkes gegen ſich haben müßte. Letzteres iſt aber leider nicht
der Fall. Vielmehr iſt es ihm bei uns wie in Frankreich
und Nordamerika ſtets gelungen, die Menge über ſeinen
Charakter geſchickt zu täuſchen.

Und dies gelingt ihm durch ſeine Herrſchaft über die
Preſſe. Er verſteht es überall, wo er herrſcht, dieſe in
ſeine Hand zu bringen, und ſo ſehen wir auch, wie bei uns
immer mehr dieſe großkapitaliſtiſch-liberale Preſſe die
öffentliche Meinung leitet. Wer ſich der Ausbeutung durch
den ſpekulierenden Börſenliberalismus zu entziehen ſucht,
wie der Bund der Landwirte, der wird in der liberalen
Preſſe ſelbſt ein Ausbeuter genannt, wer den Mittelſtänden
wieder in feſten Verbänden Halt und Widerſtandskraft
gegen den großkapitaliſtiſchen Betrieb geben will, der wird
als ein Vertreter gänzlich veralteter, reaktionärer Vor
ſtellungen hingeſtellt. Wer die erhaltenden
Faktoren im Staatsleben pflegen will, der tritt ein für
„veraltete Privilegien“. Wer die Reinheit und Jntegrität
unſeres Offizierſtandes und Beamtentums gegen ungeeig-
nete, niederziehende und zerſetzende Elemente ſchützen will,
der iſt ein „Reaktionär“ und verſündigt ſich gegen die
„heiligen Geſetze der Freiheit und Gleichheit“ jener
Gleichheit, die der Großkapitalismus jederzeit in tatſächliche
Unterwerfung zu verwandeln droht.

Geſchickt weiß hier die liberale Börſenpreſſe den Neid
der ärmeren, niederen Klaſſen gegen Grundbeſitzer, Adel,
Offizierſtand zu nähren. Vorgekommene Ungebührlichkeiten
werden natürlich in ſinnloſeſter Weiſe verallgemeinert.

So hat auch bei uns König Mammon- ſein Regiment
begonnen. Eine ſchwache Regierung wie in Frankreich, die
ausgeliefert iſt an die großen Geldmächte, iſt ſein Ziel.
Darum hetzt ſein Organ, die Preſſe des Linksliberalismus,
gegen Monarchie, Heer und Beamtentum; darum bekämpft
er die monarchiſche Regierung und ſtrebt zum Parla-
mentarismus, darum verleumdet und verdächtigt er die
konſervativen Parteien, die ihm viel verhaßter ſind als der
Sozialismus. Denn dieſer letztere arbeitet parallel mit ihm
an der Erſchütterung der beſtehenden Staats- und Re-
gierungsgewalt. Warum ſoll man einen ſolchen trefflichen
Bundesgenoſſen ablehnen oder gar bekämpfen?

Wenigen eingeweihten Kreiſen nur in Deutſchland iſt
es früher klar geweſen, zu welcher Rieſenmacht der ſpeku-
lierende Kapitalismus in Deutſchland bereits gekommen
war. Die letzten Reichstagswahlen haben dieſe Macht in
erſchreckender Weiſe enthüllt. Viele Liberale ſelbſt, die noch
an den alten edlen Traditionen ihrer Partei hängen, ſind
heute ratlos und ſprachlos über dieſe furchtbaren Mächte,
welche die Herrſchaft in ihr angetreten haben und ſuchen ihre
Partei vor ihnen zu retten. Aber die Macht jener Gruppen
iſt nicht ſo leicht abzuſchütteln und iſt bisher immer als
Siegerin aus den inneren Kämpfen in den liberalen
Parteien hervorgegangen. Jhre Gegner haben auf den
Parteitagen immer wieder zu dem Laudabiliter se sub-
jicere („ſich löblich unterwerfen“) ſich entſchließen müſſen.
Von der Frage, wer in der nationalliberalen Partei die
Oberhand behalten wird, dürfte die innere Entwicklung
Deutſchlands in den nächſten Jahren ſehr weſentlich ab-
hängen. Wolfgang Eiſenhart.

Die Mittelmeerreiſe.
Ueber die Frühjahrsreiſe des Kaiſers nach dem Süden

ſind erſt jetzt zuverläſſige Angaben bekannt geworden und
das aus ſehr begreiflichen Gründen. Die politiſche Lage iſt
immer noch nicht derart, daß ſich für dieſe Reiſe ein ganz
feſtes Programm feſtlegen ließe. Man braucht ja die Ge
rüchte von dem unmittelbar bevorſtehenden Ausbruch einesBalkankrieges, die alljährlich mit den erſten
Schwalben zu kommen pflegen, nicht ſehr ernſt zu nehmen,
obwohl ihnen die Tatſache, daß die Kretafrage zurzeit
in einem beſonders unſicheren Stadium ſich befindet, daß

mend deswegen auch ſelbſtverſtändlich,
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eine definitive Loslöſung der Jnſel von der Türkei eventuell
einen Einmarſch der Türken in Griechenland zur Folge
haben könnte, und daß ein ſolcher Einmarſch allerdings den
Brand in Makedonien zu entfeſſeln vermöchte, immerhin
vielleicht etwas mehr Realität gibt, als es ſonſt der Fall
war. Dazu kommt dann die Möglichkeit, daß Jtalien,
wenn der neuerdings unternommene Verrmittlungsverſuch
nicht zum Ziele führt, ſich vielleicht doch veranlaßt ſehen
könnte, eine Aktion gegen die Dardanellen zu unternehmen;
und es iſt nun einmal ſo, daß es auf dem Balkan nichts als
ein Zündhölzchen braucht, um große und folgenſchwere
Verheerungen anzurichten.

Es wäre immerhin denkbar, daß politiſche Ereigniſſe
noch einen Strich durch die kaiſerlichen Reiſepläne machen.
Vorerſt ſcheint man aber in den maßgebenden Kreiſen nicht
damit zu rechnen. Von der regelmäßigen Reiſe zu der Re
krutenvereidigung in Wilhelmshaven, die der Kaiſer am
Sonntag angetreten hat und mit der traditionsgemäß ein
Beſuch in Oldenburg und Bremen und, wenn es die Witte-
rungsverhältniſſe geſtatten, dazwiſchen auch auf Helgoland
verbunden zu ſein pflegt, gedenkt Seine Majeſtät am
8. März nach Berlin zurückzukehren Am 23.
wird dann vorausſichtlich die Mittelmeer reiſe an
getreten, auf welcher der Kaiſer von ſeiner Tochter, der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe, begleitet ſein wird. Die
Meldung öſterreichiſcher Blätter, daß der Kaiſer ſchon am
20. März zum Beſuch bei ſeinem greiſen Freunde und Ver
bündeten in Schönbrunn ſein werde, klingt nicht glaub-
haft. Eine mit großer Treue und Regelmäßigkeit erfüllte
Pietätspflicht führt den Kaiſer am 22. März als am Ge-
burtstag ſeines unvergeßlichen Großvaters in das Mau-
ſoleum zu Charlottenburg. Auch aus dieſem Grunde
hat alſo der 23. als Reiſetermin viel Glaubhaftes. Die
Ankunft auf Korfu iſt für den 29. März in Ausſicht ge-
nommen und der Aufenthalt daſelbſt ſoll etwa 18 Tage
dauern. Daß der Kaiſer zwiſchen dem 23. und dem 29. März
nicht nur den Kaiſer Franz Joſef, ſondern auch den
König Viktor Emanuel ſehen wird, hat äußer-
ordentlich viel Wahrſcheinlichkeit. An welchem Tage und
in welcher Weiſe die Zuſammenkunft erfolgt, ob der Kaiſer
von dem öſterreichiſchen Kriegshafen Pola aus, wo ihn die
„Hohenzollern“ erwarten ſollte, zu dieſem Zweck nach
Venedig fährt, oder ob andere Dispoſitionen getroffen
werden, das ſteht heute noch nicht feſt. Mit der Tatſache
der Begegnung dürfte aber zu rechnen ſein. Auch das ſcheint
feſt zu ſtehen, daß die Kaiſerin ihren hohen Gemahl
diesmal nicht begleiten, ſondern den Frühling in Hom-
burg erwarten wird.

Wenn Kaiſer Wilhelm demnach noch vor Ende dieſes
Monats Gelegenheit zu perſönlichem Wiederſehen und zu
unmittelbarer Ausſprache mit den beiden anderen Monarchen
des Dreibundes ſucht und findet, ſo läßt ſich davon ſicherlich
nur eine Befeſtigung und Bekräftigung der klaren und
konſequenten Politik erwarten, die ſeit einer Reihe von
Jahrzehnten den Dreib und zur unerſchütterlichen Grund-
lage des europäiſchen Friedens macht. Darüber hinaus
wird man ſpeziell aus der Begegnung mit dem König von
Jtalien den Schluß zu ziehen haben, daß das Deutſche
Reich nicht geſonnen iſt, Jtalien einen Verzicht auf den
Preis des kriegeriſchen Unternehmens zuzumuten, zu dem
es ſich durch zwingende wirtſchaftliche und politiſche Gründe
hat beſtimmen laſſen. Jm übrigen iſt anzunehmen, daß
die Begegnung mit König Viktor Emanuel ſchon im vorigen
Jahre, dem Jubeljahr des Königreiches angekündigt und
vereinbart war. Damals hat, wie man ſich erinnert, das
kronprinzliche Paar auf der Rückreiſe aus Jndien
und Egypten die Glückwünſche des Kaiſers und des Reichs

überbracht und damals ſchon dürfte ausgeſprochen worden
ſein, daß Kaiſer Wilhelm im Frühjahr 1912 ſeinen hohen
Verbündeten wieder perſönlich zu ſehen hoffe. Eine Zeit-
lang mochte dieſe Reiſe dann in Frage geſtellt erſcheinen;
kommt ſie jetzt doch zur Ausführung, ſo iſt es gewiß ein
gutes Zeichen.

es h-

Doppelt gibt, wer bald gibt.
Nach halbamtlichen Mitteilungen ſollen die Wehr-

vorlagen demnächſt an den Bundesrat gehen. Dieſelben Mit-
teilungen ſagten, die Forderungen ſeien einzig und allein
unter dem Geſichtspunkte des Bedürfniſſes der Wehrkraft des
Deutſchen Reiches aufgeſtellt worden. Eigentlich wäre ja
dieſer Geſichtspunkt als einzig und allein in Betracht kom

und es wäre nicht
notwendig geweſen, ihn zu erwähnen. Augenſcheinlich meinte
aber das halbamtliche Organ, die Hervorhebung ſei not-
wendig, weil von verſchiedenen Seiten im nationalen Teile
der deutſchen Preſſe bange Zweifel ausgeſprochen worden
waren, ob nicht vielleicht Erwägungen der auswärtigen
Politik oder ſolche, die mit der Deckungsfrage urſächlich zu-
ſammenhingen, auf das Maß des militäriſchen Bedürfniſſes
gedrückt hätter. Man wird qus dieſem Grunde die ein
gangs erwähnte Mitteilung mit Befriedigung begrüßen
müſſen. Zugleich aber erhebt ſich für uns die Frage, wo
denn dieſes Bedürfnis für die Flotte vor allem und in erſter

Nur vollſtändige Klarheit hierüber und zwarLinie liegt.

S

e e

e



4

p

nach den maßgebenden Kernpunkten kann zu einer richtigen
Kritik der Vorlagen nach ihrer Veröffentlichung befähigen:

Jn den Kreiſen, welche eine verſtändnisvolle Förderung
der deutſchen Wehrkraft zur See für notwendig halten, iſt
man ſich durchaus einig darüber, daß wie insbeſondere
auch die Ereigniſſe des letzten Jahres gezeigt haben eine
Erhöhung der Schlagfertigkeit unſerer Flotte als
brennendes Bedürfnis der Landesverteidigung
angeſehen werden muß. Die Zahl der unmittelbar ſchlag-
bereiten Verbände der deutſchen Hochſeeflotte iſt für die An
forderungen eines künftigen Seekrieges, vor allem in An-
detracht deſſen, daß er plötzlich und überraſchend einſetzen

wird, nicht genügend. Die rn alſo einesdritten Frontgeſchwaders muß man mit Sicherheit unter den
Forderungen der Regierung erwarten. Das wäre eine Maß-
nahme, die ja zunächſt rein organiſatoriſcher Natur ſein
würde. Anders geſtaltet ſich die Frage aber, wenn man
fragt: wo denn die Schiffe ſind, aus denen man dieſes dritte
Frontgeſchwader unbeſchadet natürlich der Reſerveflotte

zuſammenſetzen wird. Man braucht kein Prophet zu ſein,
um vorauszuſagen, daß die Vorlage unter allen Umſtänden
auch Forderungen für Neubauten an großen
Panzerſchiffen enthalten muß, die über das bis jetzt
vorgefehene Bauprogramm hinausgehen. Eine ſolche Ver-
mehrung würde ſich, wenn ſie nach dem alten Programme
des Deutſchen Flottenvereins erfolgte, durchaus im Rahmen
des beſtehenden Flottengeſetzes halten. Wir wiſſen nicht, ob
die Forderungen der Regierung ſich auf derſelben Bahn be-
wegen und ob ſie das gleiche Quantum an Schiffen ver-
langen. Nach verſchiedenen Aeußerungen der Preſſe, z. B.
nach einem Aufſatze der „Grenzboten“, wäre das letztere nicht
der Fall, ja danach wollte die Regierung ſich ſogar mit einer
Mehrforderung von drei Schiffen für die Zeit von 1912 bis
1917 einſchließlich begnügen; das hinzukommende jährliche
Bauquantum würde ſich alſo auf ein halbes Schiff pro
Finanzjahr belaufen. Wir würden eine ſolche Entſchließung
ganz außerordentlich bedauern, weil ſie jene große Lücke der
Bautätigkeit zwiſchen 1912 und 1917 nur zur Hälfte aus-
füllte, vor allem aber weil die Aufſtellung des neuen dritten
Frontgeſchwaders einen recht problematiſchen Charakter er-

hielte, jedenfalls unter dem ſelbſtverſtändlichen Geſichts-
punkte, daß es ſich ebenſo wie die beiden erſten Front-
geſchwader aus erſtklaſſigen Schiffen zuſammenſetzen müßte.
Wenn man aber trotzdem ſich durch die Regierungsvorlage in
die Notwendigkeit geſetzt ſähe, eine Vermehrung von nur
drei Panzerſchiffneubauten zu bewilligen, ſo müßte aus dem
Reichstage heraus unter allen Umſtänden verlangt werden,
daß dieſe drei Schiffe in den erſten drei Jahren, von der
Bewilligung der Vorlage an gerechnet, auch auf Stapel ge-
legt würden, alſo jedes Jahr eins. Daß, wer bald gibt,
doppelt gibt, das tritt wohl nirgends ſo prägnant in die Er
ſcheinung wie im Flottenbau, und ganz beſonders wieder
im vorliegenden Falle: Die Verhältniſſe haben gezeigt, daß
die Aufſtellung eines dritten Frontgeſchwaders notwendig
iſt, und die näheren Umſtände haben ein grelles Licht auf die
Notwendigkeit gerade äußerſter Beſchleunigung
dieſer Maßnahme geworfen. Genügend erſt-
klaſſige Schiffe dazu ſind aber nicht da und werden auch im
Laufe der nächſten Jahre nicht beiſammen ſein. Kann es
da noch einen Zweifel darüber geben, daß diejenigen Neu-
bauten, die nunmehr gefordert werden, ohne Verzug derart
auf Stapel gelegt werden, daß ins geſamt während der
nächſten drei Jahre auch jährlich drei Schiffe auf Stapel ge-
legt werden!

Zu der Kuflöſung des Schwarzburg-Kube leiden Landtags.

Der Auflöſung des bayeriſchen Landtages iſt bekanntlich
die des ſchwarzburg-rudolſtädtiſchen gefolgt. Sie richtet
ſich gegen eine ſozialdemokratiſche Kammermehrheit und
hat inſofern grundſätzliches Jntereſſe über die
Grenzen des kleinen thüringiſchen Fürſtentumes zu be-
anſpruchen, als zum erſten Male in Deutſchland der Kampf
einer Regierung gegen eine ſozialdemokratiſche Parlaments-
mehrheit, mit der ſich poſitive Arbeit nicht verrichten läßt,
zur Entſcheidung geſtellt wird. Die Mehrheit der Roten in
der Rudolſtädter Landesvertretung hatte ſich ſo eingerichtet,
als ob ſie dort allein zu Hauſe wäre. Sie hatte ſich ein
Präſidium nur aus „Genoſſen“ gewählt und eine Regie-
rungsvorlage über die Aenderung des Landtagswahlrechts
ſo behandelt, daß der Regierung pflichtgemäß nichts übrig
blieb, als zur Auflöſung zu ſchreiten. Vorläufig, auf drei
Jahre, kann es die Regierung aushalten. Da der laufende
Etat von dem verfloſſenen Landtag noch nicht genehmigt
worden iſt, ſo tritt das ſogenannte Grundgeſetz in Kraft,
wonach die Steuern und ſonſtigen Einnahmen noch drei
Jahre erhoben und nach dem letzten Ausgabeetat verwendet
werden können.

Es iſt müßig, ſchon heute die Frage zu ſtellen, wie die
Kriſis enden wird, zu welchen Konſequenzen ſchließlich der
Konflikt führen kann, wenn es nicht gelingt, die ſozialdemo-
kratiſche Mehrheit durch Neuwahlen, die ja wiederholt
werden können, zu beſeitigen. Die Sorge, was dann ge-
ſchehen ſoll, hat den leitenden Miniſter Freiherrn von
der Recke mit Recht nicht davon abgehalten, zunächſt es
einmal mit der Maßregel der Auflöſung zu verſuchen. Eine
Regierung hat die Pflicht, alle geſetzlichen Mittel an-
zuwenden, um ihre Ueberzeugung durchzuſetzen, daß ſich die
Aufgaben der Staatserhaltung mit einer ſozialdemokratiſchen
Mehrheit nicht erfüllen laſſen. Selbſt die Wahrſcheinlich-
keit, daß ein Appell an die Wähler nicht ſofort für ſie aus-
fällt, darf eine Regierung nicht verhindern, den verfaſſungs-
mäßigen Gang der Landtagsauflöſung zu beſchreiten. Viel-
leicht erweiſt ſich gerade die unbeugſame Entſchloſſenheit des
Regierungswillens zuletzt als heilſam, indem ſie allmählich
einen Teil der Wählerſchaft, der ſich ſeither der Umſturz-
partei angeſchloſſen hatte, zur Beſonnenheit und zu der Ein
ſicht zurückführt, daß mit dieſer nicht zum Wohle des Länd-
chens gearbeitet und regiert werden kann. Als Fürſt Bis-
marck vor 25 Jahren den Reichstag auflöſte, gab er der
widerſpenſtigen Reichstagsmehrheit den unerſchütterlichen
Entſchluß zu erkennen, daß ſich die Ueberzeugung der Re-
gierungen unter keinen Umſtänden ändern werde, alſo auch
dann nicht, wenn ſich dieſe Mehrheit trotz der Auflöſung be-
haupte. Das hat gewirkt.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Den Hauptinhalt der DienstagSitzung des Reichstages
bildeten zwei lange und intereſſante Reden des konſervativen

Abg. Dr. Oertel und des Staatsſekretärs des Jnnern
Dr. Delbrück. Es handelte ſich noch um die Fortſetzung
der allgemeinen Ausſprache zum Etat des Reichs amts
des Jnnern. Mit Nachdruck verlangte Dr. Oertel noch
mals einen beſſeren Schutz der Arbeitswilligen und ein ge
ſetzgeberiſches Vorgehen in dieſer Richtung. Dann beſprach
der Redner, deſſen Ausführungen in ihrem polemiſchen Teile
vielfach von Humor durchweht, aber auch von einem ein
dringlichen Ernſte in der Behandlung der ernſten Fragen
getragen waren, die Wirtſchaftspolitik. Bei aller
Anerkennung für den beſtehenden Zolltarif hielt der Redner
es doch für fraglich, ob unſer zollpolitiſches Rüſtzeug rück
ſichtsloſen Gegnern gegenüber ausreichend ſei und ob man
mit dem Syſtem der Meiſtbegünſtigung weiter operieren
ſolle. Nach ihm bietet ein Höchſt- und ein Mindeſttarif
beſſere Chancen. Jn der Sozialpolitik will auch Dr. Oertel
keinen Stillſtand, er verlegt aber das Schwergewicht der
künftigen Sozialpolitik mit Recht in den Mittelſtand. Mit
gutem Erfolge nahm der Redner den Bund der Landwirte
gegen die verſchiedenen gegen ihn gerichteten Angriffe in
Schutz. Schließlich erörterte der Redner die Syndikatsfrage,
wobei er im Gegenſatze zum Staatsſekretär Dr. Delbrück
einem allgemeinen Syndikatsgeſetze zuneigte. Vor allem
warnte der Redner vor der aus der Verquickung der Groß-
banken mit der Jnduſtrie erwachſenden Gefahr. Gegen dieſe
gebe es nur ein ſicheres Mittel: eine kräftige Mittelſtands-
politik. Der Staatsſekretär Dr. Delbrück ſuchte noch-
mals ſeinen Standpunkt in der Frage des Schutzes der
Arbeitswilligen zu rechtfertigen und holte dann zu der ver
ſprochenen Rede über die Mittelſtandsfragen aus, die ſich zu
anderthalbſtündigen Ausführungen geſtaltete. Er erörterte
alle möglichen Einzelfragen und ſuchte darzutun, daß die
Reichsregierung auf dieſem Gebiete nichts verſäumt habe
oder verſäumen werde. Aus ſeinen Ausführungen iſt die
Mitteilung hervorzuheben, daß die Konkurrenzklauſel und
der Erfinderſchutz für Angeſtellte bei der Reichsregierung
den Gegenſtand von in Vorbereitung befindlichen Geſetz
entwürfen bilden, daß die Handwerkerforderungen erneut
geprüft werden ſollen und zu dieſem Zwecke noch in dieſem
Frühjahr eine neue Handwerkerkonferenz ein-
berufen werden ſoll. Was nach dieſen beiden Rednern kam,
fiel ſtark ab. Der nationalliberale Abg. Marquardt
verlangte ein einheitliches Privatbeamtenrecht und ſprach
ſich ebenſo begeiſtert für ein möglichſt weitgehendes
Koalitionsrecht wie für den Schutz der perſönlichen Freiheit
aus. Er verſetzte das Haus durch die wiederholte Anrede
mit „hochverehrte Anweſende“ in eine ſchier ausgelaſſene
Heiterkeit. Der Abg. Gothein dagegen langweilte die
wenigen „Hochverehrten“, die bei ihm aushielten, durch eine
endloſe, regelrechte Freihandelsrede, wobei er natürlich
wieder weidlich gegen die „Agrarier“ wetterte. Präſident
Kaempf konnte ihm nur ſchwer durch wiederholten Gebrauch
der Glocke Gehör verſchaffen. Am Mittwoch wird die „allge
meine Ausſprache“ noch fortgeſetzt werden.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag

die zweite Beratung des Bergetats fortgeſetzt. Es wurde
auch von dem Erdrutſch in Hohenſalza geſprochen und dem
großen Schaden, den dieſe Kataſtrophe angerichtet hat. Von
allen Seiten wurde betont, daß die Staatsregierung unter
allen Umſtänden die Pflicht habe, eine umfaſſende Hilfs-
aktion für die durch den Erdrutſch ſchwer geſchädigten
Grundbeſitzer einzuleiten, ſelbſt wenn ein rechtlicher Anſpruch
auf Entſchädigung den Grundbeſitzern gegen den Fiskus
nicht zuſtehen ſollte. Auf eine ſolche Hilfsaktion einzugehen,
ſcheint die Regierung nach den von ihren Vertretern abge-
gebenen Erklärungen gerade keine große Neigung zu haben.
Viel erfreulicher lauteten die Antworten, die regierungs-
ſeitig auf die für alle Bergbaureviere vorgebrachte Forde-
rung von Erhöhungen der Bergarbeiterlöhne abgegeben
wurden und die Zuſage enthielten, daß mit ſteigenden
Kohlenpreiſen auch eine Lohnerhöhung eintreten würde.
Zum Teil ſei mit den Lohnerhöhungen ſchon begonnen
worden. An der Debatte, die einen ruhigen, rein ſachlichen
Verlauf nahm, beteiligten ſich wiederholt Staatsſekretär
Dr. Sydow und die Abgeordneten Dr. Buſſe (Ekonſ.),
Brandhuber (Zentr.), Caſſel (fortſchr. Vp.),
Kurzewski (Pole), Dr. Bell (Zentr.), Dr. Maurer
(natlib.), Jmb uſch (Zentr.), Delius (fortſchr. Vp.),
Spinzig (ffreikonſ.), Hirſch (natlib.), Dr. von
Brüning (konſ.), Leinert (Soz.), Göbel (Zentr.),
Dr. Röchling (natlib Sauermann (Zentr.),
Glattfelter (Zentr.) und Dr. Hintz mann (natlib.).

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Die Vermittlungsaktion.

Der bevorſtehende Schritt der Mächte in Rom gibt zu
allerlei Preſſemeldungen Veranlaſſung, die zum größten
Teil nur Kombinationen ſind. Zurzeit ſteht, wie uns aus
Berlin geſchrieben wird, noch nicht einmal ſeſt, in welcher
Form der Schritt geſchehen ſoll. Ob die Vertreter der
Mächte in Rom mündlich oder ſchriftlich vorſtellig werden,
oder ob ſie einzeln bei dem italieniſchen Miniſter des
Aeußern mündlich ihre Anfragen ſtellen werden, iſt noch
nicht beſtimmt. Jn jedem Falle werden die fremden Bot-
ſchafter ſich vorher über Art und Jnhalt ihrer Jnterpellation
in allen Details verſtändigen. Ein gemeinſamer Beſuch
beim Miniſter Giolitti dürfte ausgeſchloſſen ſein, um dem
Schritte der Mächte jeden drohenden Charakter zu nehmen.
Die fernere Nachricht über einen angeblichen neueren Schritt
des ruſſiſchen Botſchafters bei der Pforte wird in Berlin als
falſch bezeichnet.

Aktion gegen die ſyriſche Küſte?
Jn Beirut läuft das Gerücht um, die Jtaliener be-

abſichtigten, ſowie der Ausweiſungstermin verſtrichen ſei,
einen neuen Schlag gegen die ſyriſche Küſte zu führen. Jn-
folgedeſſen hat die Zahl der Flüchtlinge zugenommen. An-
geblich 40 000 Bewohner der Stadt ſind abweſend. Die
Handelskammer wird die Gewährung eines kurzen Wechſel-
moratoriums beantragen.

Die Lage in China.
Von verſchiedenen Seiten wird die Ermordung des

deutſchen Arztes Dr. Schreyer als ein Ereignis
behandelt, das eine Jntervention Deutſchlands in den gegen
wärtigen chineſiſchen Wirren herbeiführen müßte. Davon
kann, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, natürlich keine
Rede ſein. Der Fall wird ſelbſtverſtändlich im Jntereſſe der

geſetzt.

Hinterbliebenen und im Intereſſe des allgemeinen Fremden-
ſchutzes mit allem Nachdruck verfolgt werden. Politiſche
Konſequenzen ſind aber nicht daraus zu ziehen, ſo lange der
Fall iſoliert bleibt und nicht eine allgemeine Gefährdung
der Fremden eintritt. Jn unterrichteten Kreiſen iſt man
nach wie vor der Anſicht, daß die vorhandenen Machtmittel
um Schutze der fremden Intereſſen genügen und auf jedenSan leicht ſoweit verſtärkt werden können, wie es bei

weiteren Schwierigkeiten erforderlich werden mag. Die Ge-
rüchte, daß die Japaner von ſich aus eine umfaſſende Jnter-
vention vorbereiten, finden in Berlin keinen Glauben, denn
ſie haben bisher Wert darauf gelegt, mit den anderen
Mächten Hand in Hand zu gehen.

Jn Paotingfu ſind die britiſchen und die amerikaniſchen
Tabakvorräte im Werte von 10000 Pfd. Sterl. und alle japa-
niſchen Gebäude von den Meuterern geplündert worden. Die
Japaner haben in einer Miſſion Zuflucht gefunden. Ein Sonder-
zug mit franzöſiſchen und japaniſchen Truppen iſt nach Paotingfu
abgegangen, um die Franzoſen und Japaner nach Peking zu
bringen. Auf ein beſonderes Anſuchen ſchützen die Japaner alle
Fremden in Schanhaikwan. Mehrere Gruppen Meuterer, die
nach Peking zurückkehrten, um mit der Plünderung wieder zu
beginnen, wurden feſtgenommen und hingerichtet. Ein
Privattelegramm meldet, daß 2000 Mann gemeutert und Kiukiang
im Jangtſetale geplündert haben.

Die „Times“ meldet aus Peking vom 5. März:
Antſchunghui, der Miniſter des Auswärtigen des
Nankinger Kabinetts, hat dem diplomatiſchen Korps
in Peking ſeine Abſicht mitgeteilt, zur Wiederherſtellung der
Ordnung Truppen zu entſehden. Das diplomatiſche Korps
iſt der Meinung, daß die Entſendung von Truppen aus dem
Süden die Verwirrung nur noch vermehren würde, zumal
Berichte aus Kiukiang und anderen Orten im Jangtſetale
beſagen, daß die Truppen im Süden ebenſo disziplinlos
ſind wie die im Norden. Die Delegierten aus Nanking er-
kennen die Unzweckmäßigkeit jenes Vorſchlages an.

Die Delegierten aus Nanking erklären, daß
die Jnauguration der Republik in Nanking
und die Bildung des Kabinetts in Pekingſtattfinden ſoll. Yuanſchikai wird ſich im
Dezember nach Nanking begeben.

Die Verhandlungen Yuanſchikais mit der internatio-
nalen Finanzgruppe zur Aufnahme einer großen chineſiſchen
Staatsanleihe nehmen ihren Fortgang. Eine aus ruſſiſchen
und japaniſchen Finanzleuten zuſammengeſetzte Gruppe hat
ſich bereit erklärt, der neuen Republikein Kapital
von 100 Millionen Taels gegen eine vier-
prozentige Verzinſung vorzuſtrecken. Eine
Anzahl chineſiſcher Großfinanziers wird Yuanſchikai den
Betrag von 10 Millionen Taels bis zu dem Abſchluß der
Verhandlungen mit der ruſſiſch- japaniſchen Bankgruppe vor
ſtrecken.

Deutſches Reich.
Zur endgültigen Wahl des Reichstagspräſidiums. Die

Fraktionen des Reichstags halten in dieſen Tagen ihre
offiziellen Fraktionsſitzungen ab, um zur definitiven
Wahldes Reichstagspräſidiums, die bekannt-
lich am Freitag, den 8. März. ſtattfinden ſoll,
Stellung zu nehmen. Die Nationalliberalen ſind bereits
am Dienstag früh 9 Uhr zuſammengetreten, von den Kon-
ſervativen war eine Sitzung auf Dienstag abend 8 Uhr feſt-

Wie verlautet, wird vor allem von den Frei
ſinnigen noch immer auf ein Großblockpräſidium
aus Nationalliberalen, Sozialdemokraten
und Freiſinnigen hingearbeitet. Viel wird am Frei-
tag auf die Anweſenheit der Abgeordneten der
einzelnen Parteien ankommen. Es iſt daher ſchon an alle
Mitglieder der einzelnen Fraktionen die Aufforderung er-
gangen, an der Freitagsſitzung möglichſt teilzunehmen.

Se. Maj. der Kaiſer hat den Beſuch von Helgo-
land aufgegeben und wird ſich am heutigen Dienstag
mittag von Wilhelmshaven direkt nach Kuxhaven begeben.

Amtliches Wahlergebnis. Bei der am 1. d. Mts. im Wahl-
kreis Köln 5, Siegkreis-Waldbröl, vorgenommenen Reichstags
erſatzwahl wurden 17378 Stimmen abgegeben. Davon erhielt
Juſtizrat TrimbornKöln (Zentrum) 17002, Kaufmann Schnei
derDenklingen (Wildſozial) 79, Korvettenkapitän a. D. v. Hol-
lebenHonnef (Natl.) 68, Pfarrer Hein Kapellen (ChriſtlichSozial
43, Pfarrer Lambertz-Dedenborn (Zentrum) 31 Stimmen; zer-
ſplittert waren 155 Stimmen. Gewählt iſt ſomit Trimborn
(Zentrum).

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstags be-
ſchäftigte ſich am Dienstag mit der Wahl des Abg. Dr.
Becker AlzeyBingen, der mit 2 Stimmen Mehrheit über
den Freiſinnigen Korell h worden iſt. Die Prüfung
der Wahl ſoll am heutigen Mittwoch fortgeſetzt werden und
der Beſchluß der Kommiſſion auf Beweiserhebung lauten.

Die Kommiſſion zur Vorberatung des Reichs und
Staatsaugehörigkeitsgeſetzes beriet am Dienstäg die 88
und 2 des Entwurfs. S 1 wurde in folgender Faſſung ange
nommen: „Deutſcher iſt: 1. wer die Staatsangehörigkeit
in einem deutſchen Bundesſtaat beſitzt. ElſaßLothringen
gilt im Sinne dieſes Geſetzes als Bundesſtaak, 2. wer die
Reichsangehörigkeit unmittelbar beſitzt.“ Nach S 2, der un
verändert angenommen wurde, wird die Staatsange-
hörigkeit in einem Bundesſtaate erworben durch Ge
burt, Legitimakion, Eheſchließung und durch
Aufnahme.

Aus dem ſächſiſchen Landtage. Die Zwoite Kammer
verhandelte am Dienstag über einen Antrag der fortſchrit t
lichen Volkspartei betreffend die alljährliche Ein-
berufung des Landtages. Staatsminiſter Graf Vitz-
thum v. Eckſtädt erklärte, dieſe Frage ſei in dieſem Hauſe bereits
mehrfach erörtert worden. Die ablehnende Haltung
der Regierung habe ſich jedoch in der Zwiſchenzeit
ebenſowenig geändert wie die Gründe dafür.
Die Regierung halte es für ihre Pflicht, in Verfaffungs
änderungen nur mit größter Vorſicht und nur in den dringendſten
Fällen vorzugehen. Daß ein ſolcher dringender Fall hier vor
liege, vermöge die Regierung nicht anzuerkennen. Der Antrag
der fortſchrittlichen Volkspartei wurde ſchließlich an die Geſetz
gebungs- Deputation überwieſen. Die Kammer verhandelte hier-
auf über einen ſozialdemokratiſchen Antrag, für die
Wahlen der Zweiten Ständekammer das allge
meine, gleiche, geheime und direkte Wahlrécht
für alle über 20 Jahre alken Staatsbürger unter Anwendung
der Verhältniswahl einzuführen, ſowie die Wahlen an einem
Sonntag vorzunehmen. Als der Abg. Fleißner dieſen Antrag
ſeiner Partei begründete, verließen ſämtliche Mik-
glieder der Regierung den Sitzungsſaal. Nach-
dem eine eingehende Beſprechung des Ankrages ſtattgefunden
hatte, wurde der ſozialdemokratiſche Antrag in getrennter Ab
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zimmnüng in beiden Teilen abgelehnt. Darauf wurde die
itzung geſchloſſen.Sitz eiſezengniſe über die Frage der Anerkennung der Studien-

anſtalten an höheren Mädchenſchulen. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt
wird, wird die preußiſche Regierung demnächſt beim Bundesrat
den Antrag ſtellen, die Studienanſtalten an höheren Mädchen-
ſchulen den Gymnaſien und Oberrealſchulen gleichzuſtellen. Ein
gleicher Antrag der ſächſiſchen Regierung liegt dem Bundesrat
ge enwärtig vor, von deſſen abhängt, ob dieſeFlei durchgeführt werden ſoll. Dieſe Frage hat große
Hedeutung für die te, die mit dem Reifezeugnis der Studien
anſtalten und ihrem Beſuch überhaupt erworben werden können.
Zum Beiſpiel gibt es jetzt gewiſſe Grenzen für die Zulaſſung
on Frauen zum Abpothekerberuf, da nach der 1904 vom Bundes
rat erlaſſenen Prüfungsordnung für den Apothekerberuf die
Primareife eines Ghmnaſiums oder einer Oberrealſchule vorge
ſchrieben iſt.

Berichtigung. Jn unſerem Artikel in Nr. 108 der
Hall. Ztg.“ über die Parlamentskriſis inZchwarszburg-Rudolſtadt war eine tatſächliche Un

richtigkeit enthalten. Von den 16 Mitgliedern des Landtages
waren nicht nur die 4 Mitglieder der Höchſtbeſteuerten,
ſondern auch 3 aus den „allgemeinen Wahlen“, im ganzen
alſo 7 bürgerlich, nämlich die Abgeordneten der Bezirke
geutenberg, Bad Blankenburg und Frankenhauſen II. Da-
nach ſaßen nicht 10, ſondern 9 Sozialdemokraten in dieſem
Landtage, den ſie damit allerdings vollſtändig beherrſchten.
dies zur Richtigſtellung. Der Landtag iſt ja inzwiſchen auf
gelöſt wörden.

Ausland.
Die „fünfte Waffe“ in Hrankreich.

Am 5. März brachte der Kriegsminiſter Millerand
in der Kammer den Geſetzentwurf über das Mili-
tärflugweſen ein, durch welchen der „fünften Waffe“
eine ſelbſtändige Organiſation verliehen werden ſoll. Jn
der Begründung des Entwurfs heißt es unter anderem: Die
Armee hat gleich dem ganzen Lande mit leidenſchaftlichem
Intereſſe die raſche Entwicklung des Flugweſens in den
letzten Jahren verfolgt und ſie hat ſich bemüht, alle Fort
ſchritte desſelben zugunſten der nationalen Verteidigung
nutzbar zu machen. Die Selbſtändigkeit der „fünften
Waffe“ bedeutet nicht, daß dieſelbe ein geſchloſſenes Korps
bilden ſolle. Das Perſonal werde in der ganzen Armee
rekrukiert werden, doch werden die Offiziere und Unter-
offiziere je nach Bedarf des Alters und der Neigung zu
ihre früheren Waffe zurückkehren können. Der Friedens-
beſtand wird jeweilig im Dekretwege feſtgeſetzt, damit er
den Umſtänden entſprechend abgeändert werden kann. Jn
Friedenszeiten werden den Militärfliegern gewiſſe Be-
günſtigungen gewährt und bei tödlichen Unfällen ihren
Hinterbliebenen dieſelben Rechte bewilligt wie den Hinter
bliebenen der im Kriege gefallenen. Die einzelnen kriegs-
mäßigen Fliegerabteilungen werden den Namen Avions-
Geſchwader führen und je 8 Flugzeuge umfaſſen. Für 1912
ſind Geſamtausgaben von 22 Millionen, für die ſpäteren
Jahre durchſchnittlich 25 Millionen Franks vorgeſehen.

Aus Paris wird noch berichtet: Die Sammlung für
das Militärflugweſen in Frankreich hat den Betrag von
1 Million überſchritten. Der Touring- Klub zu
Paris hat unter ſeinen 127 000 Mitgliedern eine Samm-
lung eingeleitet, die zum Ankauf von Flugzeugen für die
Armee dienen ſolk. Der kleinſte Beitrag iſt auf 1 Fr. feſt
geſetzt worden.

Neue Mordtaten an der bulgariſchen Grenze. Der Wali von
Uesküb meldet, daß in Jſhj vier Bulgaren von Unbekannten
ermordet worden ſeien.

Marokko. Aus Caſablanca wird gemeldet:
pagnien, die einen Aufklärungsmarſch ſüdweſtlich von Suk el Arba
unternommen hatten, wurden von Leuten des Auderamſtammes
an g a iffen. Dieſe wurden nach hartnäckigem Kampfe unter
beträchtlichen Verluſten in die Flucht gefchlagen. Auf franzö
ſiſcher Seite wurden zwei eingeborene Soldaten verwundet.
Die Union und Mexiko. Der Kabinettsſekretär des

Krieges Stimſon erklärte in Chicago in einem Jnterview,
der erſte, der ſich mit Bezug auf China oder Mexiko chau
viniſtiſch äußern würde, würde für die Niedermetzelung un-
gezählter Scharen von Ausländern in dieſen Ländern ver-
antwortlich ſein.

Die Luftſchiffahrt.
Zu der Unglücksfahrt des „P. L. 6“.

Die Havarie des Luftkreuzers, über die wir in Nr. 109 der
Halleſchen Zeitung telegraphiſch berichteten, hat ſich nach ein
gehender Beſichtigung als un bedeutend herausgeſtellt; ſelbſt
die diffizilen Reklameapparate ſind bei der unter ſchwierigen Ver-
hältniſſen erfolgten Notlandung intakt geblieben. Das Luftſchiff
ſollte im Laufe des geſtrigen Vormittags auf Wagen verladen und
dann per Bahn den Hauptwerkſtätten der Parſeval-Luftſchiffbau
Geſellſchaft in Bitterfeld zugeführt werden. Nach erfolgter
Neufüllung wird es in wenigen Tagen nach Berlin zurückkehren
und ſeine Reklamefahrten wieder aufnehmen.

Vermiſchtes.
Das Automobil im Dienſte des Kaiſers.

Jn Berlin kennt heute ein jeder das kaiſerliche Fanfaren-
ſignal, das mit ſeinem melodiſchen Vierklange das Nahen des
kaiſerlichen Kraftwagens ſchon von ferne verkündet und ihm weit
hin freie Bahn verſchafft. Denn wie unſer Kaiſer einer der erſten
Fürſten geweſen iſt, der ſich für ſeine Perſon des Kraftwagens
bedient hat, ſo liebt er es auch, wenn er ſchon fährt, ſchnell zu
fahren, da bei ſeinem vielbeſchäftigten Leben, in dem über jede
Minute des Tages verfügt iſt, gerade die durch den Kraftwagen
gewonnene Zeiterſparnis ein Hauptgrund für deſſen Einführung
in den kaiſerlichen Marſtall geworden iſt.

Aus kleinen Anfängen hat ſich der kaiſerliche Wagenpark ent-
wickelt. Die erſten Kraftwagen kamen im Jahre 1903 in den
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Marſtall und wurden damals der EquipagenAbteikung zugezählt;
es waren 8 Daimler, 2 Perſonen und 1 Laſtkraftwagen, alle drei
noch mit Spiritusmotoren ausgerüſtet. Heute zählt der Wagen
park Seiner Majeſtät des Kaiſers 22 Fahrzeuge, von denen
20 Perſonenkraftwagen ſind, die andern dienen dem Laſttransport.
Sie vermitteln hauptſächlich den Verkehr zwiſchen dem Königlichen
Schloß in Berlin und dem Neuen Palais bei Potsdam. Von
dieſen 22 Wagen nun befinden ſich 15 zum Perſonentransport und
die 2 Laſtwagen in Berlin, die 5 andern Tee ſind zur
Benutzung während des Aufenthaltes der kaiſerlichen Familie im
Achilleion auf Korfu dauernd hier untergebracht. Die Unter-
ſtellung unter die Equipagen Abteilung hat lange aufgehört; eine
eigene Motorwagenabteilung des kaiſerlichen Marſtalls beſorgt
alle in dieſe Abteilung fallenden Geſchäfte. An der Spitze dieſer
Abteilung ſteht zurzeit der von der Verſuchsabteilung der Ver
kehrstruppen zur Dienſtleiſtung beim kaiſerlichen Marſtall kom
mandierte Oberleutnant Zeyß als Leiter; unter ihm ſind 4 Ober
wagenführer, 9 Wagenführer, 1 Maſchinenmeiſter und eine ent
rege Anzahl von Begleitleuten und Wagenhaltern be

äftigt.
Von den Fabriken ſind im Mapſtall Adler, Benz, Fiat, Mer

cedes, N. A. G. und Opel vertreten. Es überwiegt zurzeit die
Marke Mercedes; die andern Firmen, mit Ausnahme von Benz
und Opel, von denen je 2 Wagen geliefert ſind, haben ſämtlich nur
je einen Wagen geſtellt. Die beiden Laſtwagen ſind von Daimler-
Marienfelde. Die Stärke der Wagen beträgt durchſchnittlich
50 PS., doch iſt der neue Opelwagen, der augenblicklich vom Kaiſer
mit Vorliebe benutzt wird und in Metz mit auf der Reiſe geweſen
iſt, mit einem 60 Pferdeſtärken-Motor ausgeſtattet. Als Brenn-
ſtoff dient nur noch Benzin. Zum Nachſehen der Kraftwagen und
für kleinere Reparaturen verfügt der Marſtall in Berlin natürlich
über alle dazu nötigen Einrichtungen, Werkzeugmaſchinen und
Werkſtätten; ebenſo befinden ſich überall in den kaiſerlichen
Schlöſſern feuerſichere Benzinlagerungen. Faſt durchweg ſind die
Faiſerlichen Kraftwagen Landaulets, da ſie ſowohl geſchloſſen, als
auch offen zu verwenden ſind. Die Lackierung der Wagen iſt
elfenbeinfarbig mit Dunkelblau und Gold abgeſetzt; an den
Wagentüren und an der Rückwand der Karoſſerie ſind die preu

Außerdem werden aber die
Wagen der Majeſtäten noch durch kleine, vorn an einem beſon-
deren Standartenſtock angebrachte bunte Standarte kenntlich ge-
macht; in Preußen führen die Wagen die rote Königs oder
Königinſtandarte, während bei Reiſen im Reiche, z. B. bei den
Kaiſermanövern, Beſuch in den Reichslanden oder ähnlichen Ge
legenheiten die gelbe Kaiſer- oder Kaiſerinſtandarte gehißt wird.
Auch für den Beſuch fremder Fürſten iſt Vorſorge gekroffen; ihre
Standarten ſind ebenfalls vorhanden und werden an den den
Fürſtlichkeiten während eines Aufenthaltes zur Verfügung ge-
ſtellten Wagen befeſtigt. Als beſondere Aufmerkſamkeit des
Kaiſers für ſeine fremden Gäſte iſt zu erwähnen, daß der Kaiſer,
wenn er mit einer andern Fürſtlichkeit zuſammen im Wagen
fährt, ſtets die eigene Standärte links, die ſeines Gaſtes aber
rechts am Wagen hiſſen läßt. Aber lange ſchon, bevor die kleine
Standarte ſichtbar und erkennbar wird, verkündet das Hexan-
nahen des kaiſerlichen Gefährtes das Vierklang-Fanfarenſignal,
das im Laufe der Zeit vom Volke die merkwürdigſten Um
vildungen erfahren hat, z. B. „Sellerie Salat“ oder „bald
hier bald da“, in Wirklichkeit aber lautet „Ta tüh ta

tah!“ H. K.Die Kloſterbrüder von Czenſtochaun vor Gericht.

Siebenter Verhandlungsta g.
Der Prokureurgehilfe Katranowski ſchloß ſeine An-

klagerede mit einer ſchweren des Treibens der
Mönche von Jasna Gora. Der laſterhafte Lebenswandel der an-
geklagten ehemaligen Mönche erwecke mit Recht die GEnt-
rüſtung der ganzen katholiſchen Welt. Haben ſich
die Mönche doch nicht geſcheut, ſich offenkundig vor aller Welt
Maitreſſen zu halten. Jm Kloſter ſelbſt haben ſie Zechgelage ver-
anſtaltet. Die mühſeligen Erſparniſſe, die das Kloſter dank der
Spenden hunderttauſender ariner Gläubigen gemacht hatte, hat
Damagzy Macoch geſtohlen unter der Mithilfe ſeiner „würdigen
Kameraden. Sie haben ſich nicht einmal geſcheut, in die Zelle
des ſoeben verſtorbenen Bruders, des Paters Bonaventura, zu
ehen und dort ebenfalls 5000 Rubel zu ſtehlen. Mit ſeltenemen iſt Damazy Macoch vorgegangen. Nachdem er zum

Diebe, Räuber und Kirchenſchänder geworden, ſetzte er ſeinem
Verbrechen die Krone auf durch einen Verwandtenmord. Ein
Angſtſchrei durchzitterte die ganze geſittete Welt, als alle dieſe
Schandtaten bekannt geworden waren. Dafür müßten die An-
geklagten aber auch büßen und die Gerechtigkeit verlange, daß

egenüber Damagzy Macoch und den beiden anderen ehemaligenMönche die ſchwerſte geſetzliche Strafe Platz greife.
Bei dieſen Worten des Anklagevertreters durchbrauſte ein

minutenlanger Beifallsſturm den Sitzungsſaal.
Es kamen dann die Verteidiger zu Wort. Als erſter

ſprach Advokat Kleina als Verteidiger des Hauptangeklagten,
des früheren Mönches Damazy Macoch.

Der Verteidiger Advokat Rudnicki bittet in längeren Aus
führungen, dem Angeklagten Starczewski mildernde Umſtände zu
billigen zu wollen. Anklagevertreter Prokureurgehilfe Nied-
zwiecki: Gerade der Angeklagte Starczewski verdiene ſtrengſte
Beſtrafung, er ſei zügellos und ausſchweifend geweſen. Mit der
Tochter des Kloſtermuſikers Malec habe er ein Liebesverhältnis
gehabt, das nicht ohne Folgen geblieben ſei. Er erſcheint hier als
nichts anderes als ein verklärker Lump und verdiene nichts an
deres als Entrüſtung. Nachdem auch noch der Verteidiger
Chondzynski ſein Plädoyer für den Angeklagten Oleſinski be-
gonnen und deſſen Freiſprechung beantragt hatte, wurde die Fort
ſetzung der Verhandlungen auf Mittwoch vertagt.

nge. Vom bulgariſchen Hofe. Auswärtige Blätter haben ſich
in letzter Zeit mehrfach damit beſchäftigt, dem bulgariſchen Thron
folger, Kronprinz Boris, Prinzen von Tirnowo, der kürzlich ſeinen
18. Geburtstag
hat, eine künftige Lebensgefährtin zu ſuchen, und haben als ſolche
bald eine ruſſiſche Großfürſtin, bald eine rumäniſche oder eine
griechiſche Prinzeſſin bezeichnet. Alle dieſe Gerüchte ent-
behren, wie die „N. G. E.“ zu erklären ermächtigt iſt, einer
Grundlage. Kronprinz Boris, der übrigens demnächſt eine
Reiſe um die Welt antreten ſoll, iſt noch viel zu jung, als
daß man ſich am bulgariſchen Hofe irgendwie mit der Frage
ſeiner Verheiratung beſchäftigt.

Chriſten in der mohammedaniſchen Moſchee. Man meldet
aus Tripolis, 5. März: Auf Einladung der Zauia Sidi Jakub
wohnten geſtern General Salſa als Vertreter des Gouver-
neurs gemeinſam mit anderen hohen Verwaltungsbeamten und
vielen Offizieren in der Moſchee Sidi Jakub den Gebeten zur
Feier des Geburtstages des Propheten bei. Nach den
Gebeten wurden die Gäſte bewirtet. Es iſt dies das erſte Mal

gefeiert und dadurch die Großjährigkeit erreicht

ſäure krankhaft verändert ſei, ſo daß ſie ihre Löslichkeit mehr oderweniger eingebüßt habe und daher von den Rieren nicht genügend
aus eden werden könne. Wie dem auch ſei, jedenfa es
die Aufgabe jeder wirkſamen r han dung dieſer E das
Blut von befreien. Nun gibt es ja einelieber zuſchier unendliche Zahl von Gichtmitteln die alle „heilen“ ſollen.
Daß s es nicht tün, beweiſen eben die immer neu auftauchenden
ſpezi in Gichtheilmittel. Von altersher erfreuen ſich dagegen
d al ehe eilquellen des größten Zutrauens di r r n

a en-is auf utigen Tag, der beſte Beweis,ſelben trotz aller etwa r r en theoretiſchen Ueberlegungenſagen deutlich erkenn- und fühlbarheil-
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Körperzellen bei Verwertung der Stoffe, aus denen die äureſtammt (Eiweiß), iſt eine gnormale, eine krankhaft vdänherſe.

geweſen, daß in Tripolis Chriſten in eine Moſchee eingeladen
worden ſind.

Der Chauffeurſtreik in Paris. Die Kraftdroſchkengeſellſchaften
in Paris haben das Anerbieten der franzöſiſchen Regierung, in
dem nun ſchon ſeit drei Monaten dauernden Ausſtand der
Chauffeure ſchiedsgerichtlich zu vermitteln, abgelehnt. Aus-
ſtändige Chauffeure überfielen am Montag abend mehrere Ar-
beitswillige bei ihrer Rückfahrt nach den Garagen und zerſchnitten
die Luftreifen der Automobile. Bei dem hierdurch verurſachten

m fielen mehrere Revolverſchüſſe; doch wurde niemand
verletzt.

Anſchlag gegen einen Straßenbahnwagen. Auf die elektriſche
Straßenbahn zwiſchen Limoges und Saint-Mathieu
wurde ein verbrecheriſcher Anſchlag verübt. Ein bisher uner-
kanntes Jndividuum keilte zwiſchen den Straßenbahnſchienen
kleine Eiſenteile ein, wodurch ein am Dienstag von Limoges
kommender Straßenbahnwagen zum Entgleiſen gebracht wurde.
Sieben Perſonen erlitten bei dem Unfalle ſchwere Verletzungen
drei befinden ſich in Lebensgefahr.

Zu dem Brande des Bahuhofs von Tournai (Frankreich) iſt
mitzuteilen, daß der Schaden nicht ſo bedeutend iſt, wie anfangs
angenommen wurde. Er dürfte in kurzer Zeit gelingen, das
Telegraphen- und Telephonamt im linken Flügel des Bahnhofs
wieder einzurichten. Der Bahnverkehr funktioniert ſeit Dienstag
wieder regelmäßig.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
5. März. Angekommen: „Nicaria“ 27. Febr. in Valparaiſo.
„Abeſſinia“ 2. März in Lebu. „Polyneſia“ 2. März in Valpa-
raiſo. „Grunewald“ 2. März in Colon. „Acilia“ 3. a in
London. „Piſa“ 3. März in Philadelphia. „Monomoh“ 4. März
auf der Elbe „South America“ 4. März auf der Elbe. „Fran-
kenwald“ 4. März in Cadix. „Dortmund“ 4. März in Habvre.
„Parthia“ 4. März in Parnahyba. „Weſtphalia“ 4. März in Ant-
werpen. „Cleveland“ 5. März in Kobe. „Babaria“ 5. März auf
der Elbe. „Sileſia“ 5. März in Colombo. Abgegangen: „Bul-

aria“ 3. März von Baltimore. „Patagonia“ 3. März von Ponta
elgada. „Liberia“ 4. März von Algier. „Segovia“ 4. März von

Malta. „Etruria“ 4. März von Funchal. „Sardinia“ 4. März
von Ponta Delgada. „Antonina“ 4. März von Veracruz. „Bayern“
4. März von Cuxhaven. „Bitſchin“ 4. März von Southampton.
„Sithonia“ 5. März von Hamburg. „Preußen“ 4. März von
Tfingtau. Paſſiert: „Jſtria“ 4. März Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
5. März. „Goeben“ Montag von Neapel ab. „Main“ Montag
Lizard paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ Montag in Hongkong an.
„Prinz Sigismund“ Montag in Hongkong an. „Heidelberg“
Sonntag in Bahiag an. „Yorck“ Montag in Yokohama an. „Prinz
Heinrich“ Dienstag in Alexandien an. „Prinzeß Jrene“ Dienstag
Gibraltar paſſ.

Woermann--Linie. Hamburg, 5. März. „Kurt Woermann“
Dienstag Cuxhaven paſſ. „Kaiſer“ Dienstag Cuxhaven paſſ.
„Eleonore Woermann“ Dienstag von Conakry ab. „Arnold Am-
ſinck“ Dienstag in Accra an. „Kamerun“ Dienstag in Duala an.

Deutſche Oſtafrika-Linie. Hamburg, 5. März. Reichs
P.-D. „Rhenania“ 4. März in Durban an. Reichs-P.-D. „Feld-
marſchall 5. März in Port Said an. Reichs-P.-D. „Erna Woer-
mann“ 5. März in Marſeille an. Reichs-P.D. „Windhuk“ 5. März
von Southampton ab. Reichs-P.-D. „Prinzeſſin“ 4. März von
Delagoabah ab. Reichs-P.-D. „General“ 4. März in Suez an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. März 1912.
Aufgeboten Der Schleifer Walter Gebhardt, Beeſener-Str. 11 und

Frieda Decker, RudolfHaymſtr. 4. Der Automobilverleiher Otto Helfert
und Agnes Schilde, Böllberger-Weg 10. Der Kaufmann Leo Bauer
und Henny Blumenthal, Charlottenſtr. 9. Der Sattler Ewald Krauſe
und Hedwig Bandelow, Alter Markt 28,. Der Korbmacher Hugo Werner,
Ranniſcheſtr. 1 und Eliſe Dürſche, Marienſtr. 27b.

Geboren: Dem Arbeiter Lorenz Topenda S. Johann, Klinik. Dem
Landwirt Richard Wachsmuth T. Lydia, Klinik. Dem Tagelöhner Karl
Pohſe T. Gertrud, Klinik. Dem Kaufmann Ernſt Ehlert, Kirchnerſtr. 10,
T. Ruth. Dem Kontoriſten Wilhelm Beßler, Freiimfelderſtr. 37, T.
Lisbeth. Dem Eiſenbahnmaſchiniſten Auguſt Scherf, Landsberger
Straße 61, S. Bodo. Dem Jngenieur Franz Weſtermann, Lauchſtedter
Straße 154, S. Franz. Dem Arbeiter Albert Günther, Hirtenſtr. 13,
S. Gerhard. Dem Kaufmann Dr. phil. Fritz Heber aus Berlin-Moabit
S. Fritz, Magdeburgerſtr. 57. Dem Kaufmann Max Hildebrandt, Süd
ſtraße 52, S. Otto.

Geſtorben: Des Bahnarbeiters Otto Steckel T. Frieda, 3 Mon.,
DieskauerStr. 4. Eliſabeth Patzſch, 22 J., Gr. Wallſtr. 22, Des
Werkmeiſters Friedrich Maurer Ehefrau Anna geb. Kutſcher, 34 J.,
Gommergaſſe 8. Der Eiſenbahn-Betriebsſekretär Wilhelm Opitz, 61 J.,
Robert- Franzſtr. 2, Der Bohrer Robert Falkner aus Büſchdorf, 39 J.,
EliſabethKrankenhaus. Der Privatmann Robert Hampe, 75 J., Albert
Schmidtſtr. 9.

Auswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Guſtav Hahn, Halle und
P. E. Vogel, Beyersdorf. Der Poſibote A. K. Henze, Halle und
A. A. H. Große, Großwig. Der Poſitbote O. R. Lindemann, Halle
und J. M. Schumann, Grimma. Der Maſchiniſt W. K. Bachmann,
amburg und M. E. Ziegler, Halle. Der Schweizer F. F. Gräf,
chraplau und E. M. Schmidt, Zeſchdorf,. Der Kaufmann Edmund

Schaaf Halle und Martha Herold, Berlin. Der Fabrikarbeiter
O. M. W. Berndt und Martha Gurra, Oſterfeld. Der Keſſelſchmied
R. P. Olm, Halle und E. J. Fiſcher, Naundorf Der Elektrotechniker
Johannes Schrieber, Halle und T. A, M. Brüggemann, Bremen,

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 5. März 10912,
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Paul Blaſinski, Trothaer-Str. 38

und Martha Friedrich, Klausbergſtr. 2. Der Stellmacher Reinhold
Marſchel, Wilhelmſtr. 4 und h Knauth, Geiſtſtr. 19. Der
Sattler Ernſt Jänicke, Büſchdorfer-Str. 4 und Klara Schmidt, Große
Brunnenſtr. 2.

Eheſchließungen: Der Referendar Dr. jur. Hans Wagner, Viktor
Scheffelſtr. 7 und Fauſta Veladini, Paradeplatz 5.

Geboren: Dem Eiſendreher Franz Pötſch, Fleiſcherſtr, 13, S. Otto.
Dem Kernmacher Louis Kreuzmann, Kl. Goſenſtr, 4, T. Gertrud,

Geſtorben Des Fabrikarbeiters Hermann Hartmann S. Fritz,
3 Mon., Schulberg 17.

Verantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Hr. Waleder Godensledorz
für Vrovinz, Allgemeines, VBörſen u. Handelsteill: May Ebeling; für Oertliche
Heinrich Mieſchner Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Huſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. G. zu adreſſieren.
Gprechſtunden der Redaktion für Politik, Feuilleton und Theater von 0 R 10h Uhr
r die 8brigen Reſſorts von Uhr vormittags
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dien lich r muß a er in ger eden. onders au orkur ebis S Trinkkur zu Hauſe zu empfehlen. ſollten

erfehlen, ſich hierüber eingehender zu unte
kurer wird auf lan dem I-Nenenabr G eralis und ewaſſer n



Vornehmes m
intimes m
Lichthbiüld-
Theater. m

Ab heute 7 UhrEr und Sie!
Grosses Berliner Sittendrama in 2 Abteilungen.

Ein Besuch bedeutet einige angenehm verlebte Stunden. M

Künstlerische Rezitation:
Bernh. Plagge.

Stimmungsy. Musik:
Leitung: Curt lhbe.

Walhalla Theater

22 Wirtschaft
S e im Walhalla v. 10-1
S r der Loge zu den 3 Degen

W 9

Wer kann dafür?
dass im

tüglich ausverkauft ist
Der unverwüstliche Schlager: die

Karten schon 3 Tage vorher zu haben.
W. 46 Vhr.

Mittwoch. den 13. März, abends s Uhr
Konzert von

Erna Piltz (Gesang),
Walther Jahn vene,

Klavierbegleitung: Karl Klanert.
Lieder von Liszt, Stöhr, Rinkens,
u. G. Lewin.
Vieuxtemps, Ballade et Polonaise.

G-dur. Sarasate, 2igeunerweisen.
Ausfühbrliches Progr amm an den Anschlagsäulen,

Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin B. Döll.Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der

Hofmusikalienhandlung Hefnrich Hothan.

St. Rückauf, R. StraussViolinvorträge Mendelssohn, Violinkonzgert.Beethov en, Romanze

Soenneoken“s
0

Die schönste Ziersehrift
Lehrbuch zum Selbstunterrlcht M 4.50
Soennecken's Rundschriftfedern

E

1 Auswahl 25 verschied. Federn M
Dberall erhältſich Fabrik in Bonn

5 Senrechen

Nur echt mit
Soennecken

900000090000000000000000000000000000000000

Pechtangtalt des Deutsehen n
Unter hoher Protektion Ihrer Kaiserl. Majestät Kaiserin Auguste Victoriaind Ihrer Kaiserl. und Königl. Hoheit der Kronprinzessin Cäcilie.

Ober-Kriegerfechtschule Nr. 52 zu Halle a, 8

Zum Besten der r n Röm-hiüldäd, Canth. Osnabrück, Wittlich a.
Samter i. Posen findet am

Sonntag, den 17. März 1912, abends von 8 Uhr ab
in den Thalia-Festsälen“ eine

Mosel und

Wohltätigkeits-Veranstaltung,
bestehend in musikalischen, gesanglichen
theatralischen Darvbietungen, statt.

und

Iüser Bestreben ist, den in obi zen W r aufgenommenen Kindern Verstorbener Cameraden, unter d enenSeh auch mehrere von Halle und Umgegend betinden, durch
cliese Veraustaltung Unterstützung angedeihen zu lassen,
ugleich jedoch wollen wir auch treue Vaterlandsliebe und
Kameradschaft pflegen und verbreiten.

Wir bitten die wer Bürgerschaft von Halle, uns indiesem Bestreben ihre Unterstützung durch Abnahme von
Karten gütigst zuteil werden zu jassen.

Halle a. S., im Februar 1912.
156

Der Vorstand d. Ober-Kriegerfechtschule Hr. 52,
Rieder von Riedenau. Major a. D. Ehrenpräsident.

Kopp. Vorsitzender. Kalus, Schriftführer.
Rackwitz, Säckelmeister.

Ehrensgusschus s:
von Bagenski, Generalleutnant z. D. Von z vmeister. Freiherr v. d. Horst, Oberstleutnant 2. Is vert,
Generalmajor und Kommandeur der 15. Frage
Dr. phil. Lehmann, Geh. Kommerzienrat. Loeb, General-
major und Kommaändeur der 8. KavalHerie-Brigade. Plehwe,
Oberleutnant Garde-Landwehr. Rieder von Riedenau,
Major a. D. Rive. Oberbürgermeister der Stadt Halle.Rühbesamen, rst z. D. u. Bezirks ;kommandeur. Schueider,
Divisionspfarrer. Graf von Schwerin-Magdeburg, General
leutnant und d n der 7. Division. Strübing,
Generalmajor z. D. Freiherr von Troschke, Oberst undKommandeur des F äsſilier-
Graf Blumwenthal Magdeb.) Nr. 36.
e tleuthant z. D. Wentscher.des Mansfelder Feldartillerie Regime nts Nr. 75.

Generalleutnant und Kommandeur der 8. Divisionu.

Regiments Generalfeldmarschall
von Vallet des Barres,

Oberst und Kommandeur
von Werder,

0

2

b
0

20000000

77 W einnaus D7Schulze Birner,Sophienstr. 1, a. Fladſtheater,
vorzügliche Küche.

Inhb.: Ernst Wilke.

Aparte Neuheitenin WWeen, Portemonnaies.

Gust. Diebermann, Sirueurger

e
Donuerstag: Entgleisung.

Senet Gooehbel.

Klein Eyolf.Schauſp. in 3 Akt. v. Henrik Joſen.

Stadttheater in Halle a. 6.
Donnerstag, d. 7. März 1912
176. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Zum letzten Male

oder: Eine japan. Teehausgesohiente.
Operette in 3 Akten von Owen Hall.

Perſonen:
Wun-Hſi, ein Chineſe,

Eigentümer d. Tee
hauſes z. d. „Zehn
tauſend Freuden G. Thies.

O Mimoſa San gJrmg. Kühn.
O Kiku San Elſe Thiele.
O Nana San H. Meinel.
O Kinkoto San Ellen Hennig
O Komuraſaki San Elſe Seidel.
Chryſanthemum Marta Ordel
Blüte S. Taubert.Goldene Harfe A. Preſizek.
Blühende Roſe .)Elſe Müller.

[Geiſhas)
Reginald

Fairfax .]Wilh. Kayſergetan Bronville .(L. Braun.
Leutn. Cunningham N. Nicolai.
Le0tnant Grimſton )Otto Krahl.

Leutnant

DOffinere J. M. S. „Schildkröte“]
Midshipmann Tommi

Stanley, Kadett Käti Saling.
Marquis Jmari,

Polizeipräfekt und
Gouverneur einer
japaniſchen Provinz K. Stahlberg

Leutnant Katana von
der Kaiſ. japaniſch.
Artillerie G. PawlowskiLady Conſtance Wynne M. Brandow

Molly Seamore M. Hausmann
Edith Grant J. Zimmermann
Marie Worthington M. Schlomka
Juliette, e. Franzöſin,

Dolmetſcherin R. Sebald.
Nami Melly Ruſch.Takemini, Polizei

Sergeant Emil Lübben
Kuli Ernſt Grahl.Kaſſenöffnung 7 übr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10!/ 22 Uhr. [4329
Freitag, den 8. 8. Jrär; 1912
175. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.Tannnhäuser.
Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowsli

delikate Imbissplattenzu ganz kleinen Preiſen.

Passaqe-Theatoer,
LichtspielhausHalle, Leipzigerſtr. *38. 2

Programm- Wechſel
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen:
Wochentags präziſe 1 Uhr.

Sonn u. Feſttags 3
Halbheer's Weinstube,

Gr. Ulrichstr. 10 Hof links.
Modernstes Weinrestaurant.

Gr. Ulrichstr.
4/5ſoser Thore

Der Harz.
richt einlaufend,Seidenwolle nicht ſilzend.

H. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

Saison
1I912

Srstklassiges
Moden- Magazin

für feine [1255
Herren und Damen-Artikel,

Tonan gebend
für die elegante Mode.

l. I. Borchert

Gr. Steinstrasse 74,
neben Café Bauer.

Telephon 1191.

S

Passage- Theater

Lichtspielhaus
Halle a. S Leipziger Str. 88.Grösste und e Lichtbildbühne am Platze,

1000 Personen fassend.

Ab Mittwoch. den 6. März er.

Programm Wechsel.
Derselbe bringt

vie arme lenn),
Sensations Schlager von

Urban Gad,
in der Titelrolle

kräul Asta

Nielsen.
2. Das Ende Robespierres,Episode aus der Zeit der französischen Revolution.

Eine Handlung, reich an gewaltigen Szenen
3. Der lange Arm des Gesetzes,spannendes Drama aus dem Mexikanischen, wunderbar

szeniert.

4. Das MHuttersöhnechen,interessante Posse.

5. Kunigunde hat Pech.humoristischer Schlager.

6. Das Renderavous, spasshafte Komöcdie,
7. Fäüne Reise durch Kabylien,

wunderbar Kkolorierte Natur-Aufnahme.
8. Pathé Journal, kinematographische Wochenschau-

Ausserdem interessante Finlagen.
Der Film Die arme Jenny gelangt um 7 und um

10 Uhr zur Vorführung.

Bruno Heydrichs Monverratorium für NIuvik u. Theater
I. Hallesches Konservatorium, Gütchenstr. 20.

Mittwoch, d. 13. März 1912, abends Uhr im Saale des Konservatoriums

Sohauspiel- und Opernabend
112. Aufführun

Zur Aufführung gelan en
spiel in 1 Akt von GootheKam. Oper in 1 Akt Von Mozart.

Die itenlaigen“ Lust-
und Bastien u. Bastienne,

Programmwe, welche zum Einiritt berechtigen, vind im Sekretariat erhältlich.

Würzburger.
Norgen Donnerstag

S Schlachtefest
C. u

Hochachtungsvoll Ludwig Riese.
Für die Inſerate verantwortlich: Vaul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

4344] Die Direktion
Kochkurſus f. geb. Damen Lehre

ſtaatl. gepr. Lehrerin 1237 Freitag, den 8. März, a
Ludw. Wuchererſtr. 55 eitun

Vorzügl. Privat Mittagstiſch. Fräulein
Klanert Halle (Klavier).
Entwickelun

Chem. Reinigungs- Anstalt

Kperialkinrichtung
schonendste Behandlung, auf Wunsch elfenbein, e

ecru etc. gefärbt. [445
S Filialen im HalleAbholen und Rückliefern kostenfrei.
Telephon 1248 u. 1252. Fabrik Telephon Ammendort 20,

Loewe, Marschner.
H. Albert, Adam,
Bechstein-Kongzer thügel“
handlung R. Koch.

jlisabeth PFranke- Wittenberg (Sopran),
Historisches Pro v Dieder Männerkomposition und des Liedechöre: Altdeutsche Liebeslieder, Ges. u. anaden v. Schubert.

Hutter Andreae.
Krieger, Minnelied (Lochheimer Liederbuch)Reicharät, Weber, Sehübert, Schumanu, Brahms, Wolk,

aus dem Magazin der Hotmusikalle n
arten zu. Mk, 3.10, 2.10, 1.55 u, 1.05 m

Hotfmisikalienhanälung R. Kocu.

Apollo Theater.

Direktion: Gustav Poller,

W
Nur noch wenige Tage

Der Lachſchlager

ham in 3 Akten.

Ab Sonnabend, d. 9. März:

9 N 0 c99 ein ric u

eeeeeeeeSSSSs
Zo0o.

Donnerstag, 7. Märabends 8 Uhr s
GeſellſchaftsAbend.

Konzert v. e thegter.
Kapellmeiſter Alfred Plsmany).
Eintrittspreis 60 Pfg., im Vor-
verkauf 40 Pfg. (Hofmuſik.-Hdla.
fothan und Koch und die durch
Plakate kenntl. Zig.- Geſchäfte
Für Abonnenten u. Aktionäre

keine Nachzahlung.

Optische Waren

preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

W zu Originalpreiſen,
Otto Unbekannt

Große Ulrichſtraße 1 a.

auch auf bequeme

Teilzahlungen

Ritter
Pianoforte-Fabrih

W Damenputz.Damenhüte werden ſchick und

V rrr ZFuiert undmoderniſiert
Hriedrichſtr. 24 part.

früher Schulſtraße

Seit 43 Jahren Spez.
piano Stimmung u.

Reparatur. e
A. Ahlheit,nur V. Vereinsſtr. 2. Tel. 3313.

esang verein.
r 7 r in den Thalia-Festsälen

Herr crorar r Karl irre t. Mit wirkende:
Herr Paul

Männer
Lieder am Klavier:

Reger.

für Reinigung von
Gardinen jeder Arh

auf Neu Fernspr. 669.
auch a

Kühn Lindenberg
Weingrosshandlung. Lindenstr. 2.

und div. An-
nahmestellen, Aue F. f. DameMassnehmen, r ABeginn derOlara Bethge, Grosse Ulrichstrasse 36 II.

G

Akademische Lehranstalt
schneſdereil, vnawoeichnen u. praktische Arbe h

urse thglich.

Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 112 der Halleſchen Zeitung 7. März 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

aaeeneoeoereoreeerereereeeeereerencccccorreeeGedenktage.
7. März.

1714. Friede zu Raftatt zwiſchen Oeſterreich und Frankreich.
1715. Der Dichter Ewald Chriſtian von Kleiſt geboren.
1792. Der engliſche Aſtronom William Herſchel geboren.
1808. Der Rechtslehrer Johann Bluntſchli geboren.
1829. Der Afrikareiſende Eduard Vogel geboren.
1839. Der ungariſche Dichter Andreas Horvath geſtorben.
1819. Der öſterreichiſche Reichstag zu Kremſier wird aufgelöſt.
Tagesſpruch: Wenn zwei Menſchen grollen, ſind immer

beide daran ſchuld, und die Schuld wird plötz-
lich entſetzlich ſchwer für denjenigen Menſchen,
der von beiden zurückbleibt. To Iſt o i.

Die Graſſchaft Brehna.
In der letzten Monatsverſammlung des Thüringiſch-

Säch ſiſchen Geſchichtsvereins, die am Dienstag im
Hotel zur Tulpe“ in Halle a. S. abgehalten wurde, ſprach Herr
Rechtsanwalt, Privatdozent Dr. Krahmer über die Graf-
ſchaft Brehna. Jm erſten Teil ſeiner Ausführungen machte
der Herr Vortragende ſeine ſehr zahlreichen Zuhörer übrigens
zu einem Teil Gäſte aus unſerem Nachbarſtädtchen mit der
jetzigen ruhigen Geſchichte von Brehna bekannt. Zum
Teil auch an der Hand von Anſichtspoſtkarten entwarf er ein
Bild der kleinen, etwa 2000 Einwohner zählenden Landſtadt, in
der jetzt nur noch die alte große Kirche, im Jahre 1202 er-
haut, an eine längſt vergangene glänzende Zeit erinnert. Der
untere Reſtteil des 1713 abgebrannten Turmes läßt noch auf deſſen
gewaltige Größe ſchließen. Ueber das Bild der Stadt zu Beginn
des 30jährigen Krieges ſind wir aber auch durch einen glücklichen
Umſtand unterrichtet, indem Wilhelm Dilich, kurſächſiſcher
HOberlandbaumeiſter, bei den Entwürfen zu Wandgemälden für
den großen Feſtſaal des Dresdner Schloſſes alle bedeutenderen
Ortſchaften Kurſachſens in guten Federzeichnungen feſtgehalten
hat. Jn dieſem Bilderalmanach (1625) iſt auch eine An-
ſicht von Brehna enthalten. Ueber die Ausdehnung der
alten Grafſchaft wiſſen wir aus erhaltenen Plänen Ge-
naues. Sie erſtreckte ſich in einem ſpitz zulaufenden Dreieck bis
zum Petersberg, im Norden war die Fuhne die Grenze, die dann
über Kemberg, Schweinitz bis hinter Schlieben ſich hinzog und im
Süden über Prettin, Brehna bis zum Petersberg zurückkehrte.
die Quellen zur Geſchichte Brehnas ſind namentlich
die Chronik vom Lauterberg, die Altzeller Jahrbücher, die aus Me
lanchthons Schule hervorgegangene Geſchichte des Fabricius und
das äußerſt ſeltene Werk des Paſtors Joh. Jakob Köhler zur Zeit
des 7jährigen Krieges. Die Geſchichte der Grafſchaft
zerfällt chronologiſch in drei Teile: 1. die wettiniſchen Grafen

von 1035-—1290; 2. die anhaltiſchen (Zerbſter) Grafen von 1290
bis 1422; 3. die markgräflich meißniſchen Grafen von 1425 bis
(815. Jn dieſem letzten Jahre wurde die Grafſchaft durch die
Wiener Kongreßakte preußiſcher Beſitz. Das Land um
Brehna herum war in wendiſch-ſlaviſchem Beſitz. Unter Otto I.
begann im 10. Jahrhundert die Koloniſierung und Germani-
ſierung. Jm Norden der Stadt hat ein alter heidniſcher
Grab Berg gelegen, auf dem die Burg errichtet wurde, die
etwa bis zum 15. oder 16. Jahrhundert geſtanden hat, ſpäter
wurde auch der Grabhügel abgetragen. Das Koloniſationsland
war in Burgwarte, militäriſche Bezirke, eingeteilt; aus den
ſächſiſchen Unterbefehlshabern hat ſich der Adel entwickelt. Das
1202 errichtete Kloſter hat bis zur Reformation beſtanden. Der
natürlich wen diſche Name Brehna bedeutet ſoviel wie die
am Walde angebaute Stadt. Jm weiteren Verlaufe ſeiner
Ausführungen beſprach der Herr Vortragende nun die einzelnen
Grafen von Brehna, je nach ihrer Bedeutung für die allgemeinere
Geſchichte der Umgebung. Errichtet wurde die Grafſchaft 1035;
der erſte Graf war Gero, ein Sohn des Grafen Dietrich von
Wettin. Beſonderes Jntereſſe erweckt Konrad (der Große) 1106
bis 1156, der das Kloſter auf dem Petersberg ausſtattete und dort
als Mönch geſtorben iſt. Die Grafen von Brehna hatten fürſt-
lichen Rang. Vom Grafen Otto I. (1181--1203) und deſſen
Mutter Hedwig iſt das Kloſter Brehna für Auguſtiner-
Nonnen begründet worden. Die letzten Nonnen ſind nach Halle
übergeſiedelt. 1217 wurde Wettin erworben, ſo daß beide Zweige
von 1217—1290 vereinigt waren. 1290 bekamen die Anhaltiner
von Kaiſer Rudolf I. die erledigte Grafſchaft. Jm Jahre 1425
erhielten dann die meißniſchen Wettiner die abermals erledigte
Grafſchaft. Vom Jahre 1656-—-1738 hat die Grafſchaft ſpeziell
zum Herzoglich Merſeburger Zweige gehört.

Herr Rechtsanwalt Dr. Krahmer erntete für ſeinen inter-
eſſanten Vortrag lebhaften Beifall. Die anſchließende Aus
ſprache brachte noch manche intereſſante Einzelheit, auch aus
dem Munde der Brehnaer Gäſte. Dr. Gg. Schmidt ſprach über
Wappen und Münzen von Brehna. Oberlehrer Dr. Wenzlau
wies hin auf die Wichtigkeit der Frage, wie lange ſich wohl die
wendiſche Bevölkerung gehalten habe, ein Punkt, zu dem auch
Gutsbeſitzer Boltze (Fienſtedt) beachtenswerte Fingerzeige aus
den Verhältniſſen ſeiner Gegend gab. Nachdem Dr. Krahmer
noch auf dieſe und jene Anfrage Auskunft gegeben hatte, richtete
Profeſſor Dr. Heldmann die Aufmerkſamkeit auf die Ent-
ſtehung der Stadt Brehna, für die eine oft beobachtete typiſche
Bildung in Betracht käme: 1. die Dorfſiedlung, 2. das Kloſter mit
dem Markt und 3. die gräfliche Burg. Sehr intereſſant ſei die
Lage der Familienſtiftung, des Kloſters auf dem Petersberg, auf

dem gemeinſchaftlichen Grenzgebiet
Brehna und Landsberg.

Die Sitzung wurde geleitet von dem Präſidenten des Vereins,
Herrn Bankier Dr. H. Lehmann. Er gab einen kurzen Rück-
blick über das zu Ende gehende Winterſemeſter und teilte die
Namen der neueingetretenen 18 Mitglieder mit. Prinz Johann
Georg, Herzog zu Sachſen, hat ſich als Patron gemeldet. Der
erſte Sekretär des Vereins, Herr Profeſſor Dr. Heldmann,
ſprach über den erſchienenen 3. Band der Forſchungen und über
ſonſtige Eingänge; Herr Dr. Gg. Schmidt über in ſeinem Beſitz
befindliche Handzeichnungen (Karikaturen) Friedrich
Wilhelms IV. aus deſſen Kinderjahren.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 6. März 1912.

Zur ſilbernen Hochzeit des Oberpräſidenten
Exzellenz v. Hegel.

Seinem Mitgliede, dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen, Exzellenz v. Hegel hat auch der Thüringiſch-
Sächſiſche Geſchichtsverein in Halle a. S. zur Feier der
ſilbernen Hochzeit ein Glückwunſchtelegramm überſandt, das
folgenden Wortlaut hat:

Excellenz v. Hegel, Magdeburg.
Viro excellentissimo praesidi Saxoniae provinciae optime

merito, ex inclyta stirpo Hegeliana doctissima nato, equiti
summis ordipibus ornato, fautori venerabilissimo, matrimonium
per quinque lustra honorifice peractum gratulatur

Societas historiae Saxo-Thuringicae Halensis.
(Den ſehr verdienten und höchſtausgezeichneten Oberpräſidenten

der Provinz Sachſen, aus der berühmten, großen Gelehrten-
familie der Hegel, den Ritter der höchſten Orden, ſeinen ſehr zu

Gönner, beglückwünſcht zum Ehrenfeſt der ſilbernen
Hochzeit

Der ThüringiſchSächſiſche Geſchichtsverein zu Halle.)

Die Einteilung der Stadt Halle in die
Servisklaſſe C

wird von der „Saalezeitung“ und einem betriebſamen Hinker-
manne weidlich ausgenutzt, um damit politiſche Geſchäftchen für
die Freiſinnigen zu machen. So wird jetzt wieder gegen die
Konſervativen der Vorwurf erhoben, wenn dieſe mit den
Liberalen feſtgeblieben wären, ſo würde die Regierung nachge-
geben haben. Herr Oberpoſtaſſiſtent Delius, dem die Her-
kunft dieſer neueſten Donquichotterie gegen die Konſervativen
vielleicht nicht ganz fremd geblieben iſt, hat ſelbſt in der öffent-
lichen Beamtenverſammlung erklärt, daß die Konſervativen ihre
Haltung haben durch die Ueberzeugung beſtimmen laſſen, die
Regierung werde durchaus bei ihrem Entwurfe ſtehen bleiben.
Und daß die Konſervativen dieſer Ueberzeugung ſein durften, das
weiß der Herr Landtagsabgeordnete Delius ganz genau. Wozu
alſo dieſer nachträgliche Sturm im Glaſe Waſſer, nachdem bereits
10 Tage nach der Verſammlung der Beamten und nach dem Er-
ſcheinen eines Berichts hierüber in der „Halleſchen Zeitung“ ver-
floſſen ſind? Man will eben die Beamten ſcharf machen gegen
die konſervativen Parteien, die allezeit jeden berechtigten An-
ſpruch der Beamten vertreten haben, während die Freiſinnigen
oft genug gegen das Beamtentum zu Felde gezogen ſind. Solche
Mätzchen, wie die jetzt wieder in der „Saalezeitung“ beliebten,
werden bei den kühl urteilenden Beamten nicht verfangen.

Die ſtädtiſche Frauenſchule in Halle.
Auf dem Frauenkongreß in Berlin, der den Erziehungsfragen

gewidmet war, trat bei der Frage, ob Fachbildung, ob Allgemein-
bildung, ob Vorbereitung zu einer Fachbildung wieder die eine
große Forderung zutage, ſich nicht im Vielen, Allzuvielen zu ver-
lieren, ſondern die zuſammenfaſſenden Punkte zu ſuchen, von
denen aus ſtrahlengleich, aber von einer Gemeinſamkeit aus
die Bildungsgebiete beſtimmt werden. Die Halleſche Frauen
ſchule hat in Hinſicht auf die Gefahr des Allzuvielen von Anfang
an entſchieden nach Beſchränkung geſtrebt, 11-—-12 obligatoriſche
Stunden, insgeſamt nur 20 Stunden darf die Schülerin haben.
Tun und Lernen ſollen ſich verbinden. Die wiſſenſchaftlichen
Fächer teilen ſich ſo ein, daß die Hoſpitantin, die an einzelnen
Stunden teilnehmen will, in ſich abgeſchloſſene Gebiete in einem
Semeſter hören kann, die zugleich für die Vollſchülerin ein Teil-
gebiet von einem größeren Ganzen bedeuten. So wird die
Geſundheitslehre (Prof. von Drigalski) und die Ge
ſchichte (Profeſſor Urbach) eine Fortſetzung des Winter-
kurſus und zugleich ein für ſich verſtändliches und abgeſchloſſenes
Sommerpenſum ergeben. Herr Profeſſor Urbach hat im Winter
über die Geſchichte der Mittelmeervölker geſprochen (Eghpter,
Griechen, Römer). Jm Sommer wird er die Völker an der Nord-
küſte Afrikas und damit den Jslam und ſchließlich Südfrankreich
behandeln. Aehnliche Zuſammenhänge zwiſchen Winter- und
Sommerpenſum finden ſich in der Geſundheitslehre. Jn der
Bürgerkunde (Dr. Wenzlau) hingegen wird ein neuer
Kurſus begonnen werden. Deutſch, Franzöſiſch und Engliſch
nehmen ihre Uebungen an neuer Lektüre auf. Jn der deutſchen
Stunde wird es ſich auch um die ſchriftliche Verwendung der
deutſchen Sprache im praktiſchen Leben handeln. Auch an dieſen

der Grafſchaften Wettin, Stunden können Hoſpitantinnen teilnehmen. Jn Literatur
und Kunſtgeſchichte ſind neue Gebiete vorgeſehen. An
Stelle der Kunſtgeſchichte wird die Kunſtbetrachtung treten. Die
Phychologie des Kindes will zuerſt einmal die Schülerin
in das Weſen des Kindes einführen, ſie lehren, das Kind zu ver-
ſtehen, eine Aufgabe, die jede Frau ausnahmslos, ſowohl in ihrer
häuslich erziehlichen wie in ihrer ſozialen Arbeit zu erfüllen hat.
Alle dieſe Fächer wollen Gegenwartsverſtändnis. Daß zu dieſem
Gegenwartktsverſtändnis eine Einführung in die biologiſchen
Grundlagen der Naturwiſſenſchaft gehört, iſt ſelbſtver-
ſtändlich. Das Schulgeld beträgt für Vollſchülerinnen im erſten
Schuljahr halbjährlich 100 Mk., im zweiten Schuljahr halbjährlich
80 Mk. Die Hoſpitantinnen bezahlen für die Wochenſtunden
halbjährlich 7,50 Mk., jedoch nicht mehr als 80 Mk. für das Halb
jahr. Nähere Auskunft erteilt Fräulein Dr. Goſche im Frauen
bildungsverein Albrechtſtraße 16 I am Dienstag,
Mittwoch und Sonnabend 4--5 Uhr.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“.
Die erſte Feuerprobe hat der noch nicht vier Wochen alte

Wehrkraftverein für Halle a. S. am letzten Sonntag glänzend
beſtanden. Obwohl das Wetter nicht beſonders einladend war,
zogen doch etwa 500 deutſche Jungens unter Führung von Offi
zieren, Reſerveoffizieren und Männern, die ein Herz für unſere
Jugend haben, unterſtützt von eifrigen Helfern aus allen
Ständen, am Sonntag nachmittag hinaus in die Natur, das
Auge zu üben, den Arm zu ſtählen, die Lunge zu kräftigen, kurz:
ſich „wehrkräftig“' zu machen. Um 3 Uhr marſchierten von der
Turnhalle in der Gr. Brunnenſtraße ab: Die Abteilung
Zieten unter dem Oberleutnant d. R. Gerichtsaſſeſſor Staude
Der Marſch ging über den großen Exerzierplatz durch die Heide
nach Dölau, dann wieder zurück in Schützenlinien zum
Exerzierplatz, wo Bagarlauf und „dritten abſchlagen“ geſpielt
wurde. Danach ſtürmte die Abteilung die Brandberge und warf
ſich einer anderen im Anmarſch befindlichen Abteilung mit
Hurra entgegen. Dann gings in Gruppenkolonnen unter Ab-
ſingung von Marſchliedern nach Hauſe. Bei der Abteilung
„Bismarck“ Führer Bergaſſeſſor Remy wurden die
Jungens auf der Höhe der Brandberge im Leſen der General-
ſtabskarte unterwieſen, es wurde das Sichzurechtfinden im Ge-
lände geübt, Sehübungen und Entfernungsſchätzen vorgenommen.
Zwei Gefechtsübungen ſchloſſen ſich an, ein Patrouillengang zur
Aufſuchung des Feindes in der Heide beendete dieſen Tag.
Von der Schule in der Oleariusſtraße machte ſich um dieſelbe
Zeit die Abteilung „Sehdlitz“ unter Führung des Leutnants
Klinghammer auf, der ſich ſchon am Donnerstag die Herzen
ſeiner Jungens erobert hatte. Beglejtet von über 1000 Zuſchauern
rückten die Sehdlitzſchen zunächſt nach dem Weinberg. Ein Teil
ging über Kolkturm Friedhof in der Heide nach den Brand-
bergen, verſteckte ſich dort und ſicherte ſich gegen die Heide. Der
andere Teil ſuchte ſie, fand bald ihre Spur und griff ſie an.
Nachdem Leutnant Klinghammer den Jungens kurz die Er-
ſtürmung der Spicherer Höhen erzählt hatte, wurden noch
Uebungen im Fernſehen und Zurechtfinden vorgenommen und
ſchließlich nach Turnſpielen die Schießſtände beſichtigt. Die
von der Mittelſchule in der Steinſtraße abgerückte Abteilung
„Scharnhorſt“ unter Bureauvorſteher Rohleder, Sergeant
Voigt u. a. erhielt Unterricht über das Zurechtfinden im Ge-
lände, Entfernungsſchätzen und im Beſchreiben des Geländes.
Suchen von Deckungen und in Stellunggehen, bilden von Schützen-
linien wurde geübt. Nach einem Gefecht, dem ſich noch ein
Stafettenlauf anſchloß, marſchierte die Abteilung nach Hauſe.
Die Turnhalle in der Liebenauer Straße verließen um 3 Uhr
vier Abteilungen. Jhr Ziel war der Beeſener Exerzierplatz. Es
waren das die Abteilung des Diakon Wellmann, die Gefecht und
Entfernungsſchätzen übte; die Abteilungen „Sagalewacht“
und „Hohenzollern“ unter den Leutnants Menſing und
Hewelcke, kämpften, die eine Abteilung in einer Verteidigungs-
ſtellung, die andere als Angreifer, gegeneinander, nachdem der
Gegner feſtgeſtellt war. Nach der Kritik übten ſich die Jungens
im Entfernungsſchätzen und Kartenleſen und marſchierten nach
Veranſtaltung von Wettläufen nach Hauſe zurück. Die Ab-
teilung „Mansfeld“ des Leutnants Metger kämpfte in Ver-
bindung mit „Saalwacht“ und Hohenzollern“ und
zeigte danach durch einen Lauf durch den Sprunggarten Schneid
und Geſchicklichkeit.

Uebereinſtimmend wird von den Führern die Begeiſterung
der Jungens gelobt. Sie waren ſehr eifrig bei der Sache, ſehr
intereſſiert für alles und konnten gar nicht genug be-
kommen. Jedenfalls iſt der junge Wehrkraftverein mit dieſen
Unternehmungen auf dem richtigen Wege! Von jetzt ab finden
die Ausmärſche der einzelnen Abteilungen regelmäßig ſtatt.

Zur Beantwortung verſchiedener Anfragen, teilt der
W. K. V. mit, daß er Knaben aller Berufsſtände
früheſtens vom 12. Jahre an bis zum Eintritt in das Heer in
ſeinen Abteilungen aufnimmt. Jnfolge allzugroßen Andranges
iſt es nicht möglich, unter das Alter von 12 Jahren herunter
zu gehen. Aeltere junge Leute, beſonders die bereits gedient
haben, ſind als Helfer bei den Abteilungen ſehr willkommen.

Ortsgruppe Halle des Deutſchen Sittlichkeits-
vereins.

In einer Verſammlung von Männern, die geſtern Dienstag
im Evangeliſchen Vereinshauſe“ tagte, gab der Vorſitzende der
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abatt-Spar-Verein.

hieſigen Orksgruppe des Deutſchen Sittlichkeitsvereins, Herr
Pfarrer Bach, den Zweck der Zuſammenkunft bekannt. Herr
Generalſekretär Liz. Bohn hielt einen Vortrag über Proſti-
tutionsweſen in den Städten. Es iſt ein wenig erquickliches
Thema, das ſich Herr Liz. Bohn zur Aufgabe geſtellt hatte, nichts
deſtoweniger würde es eine verwerfliche Vogelſtraußpolitik be
deuten, wenn man für einen der gellendſten Notſchreie aus
fozialem Elend heraus taub ſein wollte. Herr Liz. Bohn hatte es
unternommen, nachzuweiſen, daß die Konzeſſionierung des Proſti-
tutionsweſens unter ganz falſchen Vorausſetzungen erfolgt und
ſomit berichtigungslos ſei. Die Proſtitution ſolle durch die be
hördliche Beaufſichtigung des Dirnenweſens eine Sanierung er
fahren. Dies ſei jedoch, wie der Redner theoretiſch und praktiſch
nachzuweiſen verſuchte, durchaus unmöglich. Jn dem Umſtande,
daß noch in weiten Volksſchichten der Glaube herrſcht, die
Proſtitution biete Schutz vor Verbreitung von Geſchlechtskrank
heiten, in dieſer ſcheinbaren Sicherheit liegt die größte Gefahr.
Dies iſt der Hauptgrund, aus welchem Herr Liz. Bohn die Ab
ſchaffung oder aber mindeſtens die Einſchränkung der Proſtitution
verlangt, wie es in einzelnen Staaten bereits mit dem erfreu-
lichſten Erfolg geſchehen iſt. Seine Darlegungen fanden ihren
Niederſchlag in folgender Entſchließung: „Die Verſammlung
ſpricht ſich dahin aus, daß die Proſtitutionsfrage von der ernſteſten
Bedeutung für die Zukunft des deutſchen Volkes und der deutſchen
Jugend iſt, und daß ſie bereit iſt zur Unterſtützung einer Aktion,
die an der Löſung der Frage arbeitet in der Richtung der Auf
hebung der Reglementierung und vor allem der Kaſernierung.“

Handwerkskammer Wahlen.
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt, daß die Handwerks

kammerwahlen in nächſter Zeit ſtattfinden und daß im Wahlbezirk
Stadtkreis Halle a. S. 3 Mitglieder und 1 Erſatzmann neu zu wählen
ſind. Den Jnnungen wird nahegelegt, ſich bald über die zu wählenden
Perſonen zu verſtändigen.

Verkehrsverein, E. V., Halle a. S.
Mit dem Bunde deutſcher Verkehrsvereine, dem Verband

mitteldeutſcher Verkehrsvereine, einer großen Anzahl Schweſter
vereinen, Gymnaſien, Oberrealſchulen, Badedirektionen, Schiff-
fahrtsgeſellſchaften, Reiſebureaus, anderen Vereinen und Geſell
ſchaften aller Art ſowie Tauſenden von Privatperſonen fand ein
umfangreicher brieflicher Verkehr ſtatt. Viele hundert Aus
wärtige und Ausländer wandten ſich infolge der geſchickt durch-
geführten Reklame an den Verkehrsverein, um Auskunft über die
Steuer-, Geſundheits-, Temperatur-, Univerſitäts-, Schul-,
Lebens- und Wohnungsverhältniſſe in Halle zu erhalten. Bei
dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewieſen, daß unſere ſchöne
Saaleſtadt auch hinſichtlich der Steuer verhältniſſe eine
ſehr günſtige Stellung ſelbſt unter den benachbarten
Städten unſerer Provinz einnimmt. Nur 4 Städte hatten 1911 eine um
wenige Hundertteile geringere Steuer als Halle, 12Städte, darunter
Magdeburg, aber mehr, zum Teil erheblich mehr. Die Nachfrage
nach dem illuſtrierten Führer war ſehr ſtark, ſo daß die ganze
Auflage von 13 000 Stück völlig vergrifen iſt. Die Mitgliederzahl
hat ſich erfreulicherweiſe etwas vermehrt, ſie beträgt jetzt 376. Die
Einnahmen beliefen ſich auf 9778,87 Mk., die Ausgaben auf
6960,24 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von 2818,63 Mk. verblieb. Jm
abgelaufenen Jahre ſind in den hieſigen Hotels und Gaſthäuſern
121218 Fremde polizeilich gemeldet worden. Der Balkon-
wettbewerb, welcher nunmehr bereits zum vierten Male ab-
gehalten wurde, hat dem Verkehrsverein wieder eine ſtattliche
Reihe neuer Freunde und Mitarbeiter zugeführt. Es konnten
insgeſamt 419 Preiſe zur Verteilung gebracht werden, und zwar
12 erſte, 123 zweite und 283 dritte Preiſe. Trotz der im Sommer
1911 herrſchenden außerordentlichen Hitze iſt der Wettbewerb ſehr
gut verlaufen, woraus zu erſehen iſt, daß die Beſtrebungen des
Vereins in weiteſten Kreiſen der Bürgerſchaft dankbare Aner-
kennung finden. Auch in dieſem Jahre ſoll ein Balkonwettbewerb
wieder abgehalten werden. Die anhaltende Hitze im vergangenen
Sommer iſt dem Verkehrsverein in ſeinen Arbeiten aber auch noch
in der geplanten Blumenkorſo-Gondelfahrt auf der
Saale hinderlich geweſen. Dieſe Korſofahrt konnte wegen Waſſer-
mangel in der Saale bedauerlicherweiſe nicht abgehalten werden.
Sie wurde auf Sonntag, den 2. Juni 1912, nachmittags
3 Uhr verſchoben. Bisher hat ſich vornehmlich der Schatzmeiſter
des Verkehrsvereins, Herr Bankier Ludwig Lehmann, in dankens-
werter Weiſe um die geplante Blumenkorſo-Gondelfahrt verdient
gemacht. Der neue illuſtrierte Fremdenführer 1912
iſt ſoeben erſchienen. Die vom Verkehrsverein herausgegebenen
frankierten Poſtkarten fanden reichen Abſatz. Jn der Ge-
ſchäftsſtelle des Verkehrsvereins, Brüderſtraße 4, ſind ſolche auch
einzeln mit Poſtmarke für 5 Pfg. zu haben. Zum Schluß ſei noch
der Preſſe dankbar gedacht, welche die Vereinstätigkeit be-
ſonders bei den Wettbewerben in reichſtem Maße unterſtützte.

Die geſtrigen SFrühjahrsgewitter
brachten keine erheblichen Temperaturänderungen. Die Queck-
ſilberſäule fiel nur um einen Grad. Der Blitz hat in der
Stadt mehrfach eingeſchlagen. So traf er die Fernſprechleitung
im Roten Turm und ein anderer Blitzſtrahl ſchlug einen Zier-
pfeiler vom Hauſe Lindenſtraße 8 herab. Ein zehnjähriges
Mädchen wurde in der Huttenſtraße von dem Hagelwetter über-
raſcht. Es lief ſehr ſchnell, um ſich noch in Sicherheit zu bringen,
ſank aber auf der Straße zuſammen. Jemand, der die Kleine
kannte, brachte ſie den Eltern.

Gartenſtadt Skopau.
Da der Andrang von Wohnungsſuchenden über alles Er-

warten groß iſt, hat der Aufſichtsrat der Gartenſtadt Skopau be
ſchlofſen, ſchon dieſes Frühjahr mit dem Bauen zu beginnen. Es
ſollen zehn Häuſer in Angriff genommen werden. Da die Zahl
der Wohnungsſuchenden erheblich größer iſt, wird vorausſichtlich
die Bautätigkeit im Herbſt und nächſtes Frühjahr in größerem
Umfange fortgeſetzt werden.

Herr Stadtrat Dr. Puſch iſt zum Erſten Bürgermeiſter
von Köslin in Pommern gewählt worden. Er verläßt uns
Ende Juni, hat alſo gerade 8 Jahre ſeine Dienſte der Stadtver-
waltung von Halle gewidmet. Vordem war er Stadtſhyndikus in
Celle in Hannover. Sein hieſiger Pflichtenkreis war ein großer,
und doch hat er auf allen Gebieten ſehr Verdienſtliches geleiſtet,
Jhm unterſtand die Baupolizei und ſeiner Schaffensfreude iſt die
neue Baupolizeiordnung zu danken mit ihrer Rückſichtnahme auf
die künſtleriſchen Beſtrebungen unſerer Stadt und auf die prak-
tiſchen Forderungen des Alltags. Die Wohlfahrtspolizei hat in
ihm ihren Organiſator gefunden, ebenſo die Feuerwehr in ihrer
jetzigen Entwicklung. Herr Stabdtrat Dr. Puſch führte den Vorſitz

wehrdeputation, außerdem war er Dezernent im Militärbureau.
Jn der Bürgerſchaft genoß er in den weiteſten Kreiſen unbe
dingte Werkſchätzung. Sein Scheiden von Halle wird allſeitig
bedauert werden.

Landwirtſchaftlicher Bauernverein des Saalkreiſes. Die
Mitteilung in dem Verſammlungsbericht in Nr. 111 über die von Herrn
Königl. Landrat v. Kroſigk bekanntgegebene Verleihung des goldenen
Kreuzes iſt dahin zu be en, daß die ſo ausgezeichnete Wirtſchafterin
Wilhelmine Dietze nicht einem Gutsbeſitzer Diete, ſondern beim
Gut Heeſe in Zwintſchöna dient.

Aushändigung der neuen und die Einziehung der alten
Keiegsbeorderungen und Paßnotizen. Wir machen auf die im amt
lichen Teile abgedruckte Bekanntmachung des Königl.
Bezirkskommandos in Halle a. S. aufmerkſam,

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Der
Bericht über die geſtrige Sitzung muß wegen zu großen Stoffandranges
heute für morgen zueückgeſtellt werden.

Unteroffizierabend. Am 11. März, abends 9 Uhr, findet
in den „GermaniaSälen“ hier, Große Steinſtraßes27/28, der nächſte
zwangloſe Unteroffizierabend!mit Vortrag üver Maſchinengewehre ſtatt,
wozu ſämtliche Unteroffiziere und Unteroffizieraſpiranten des Beur
laubtenſtandes aller Waffen eingeladen werden.

Heilsarmee Der Leiter der Heilsarmee in Deutſchland,
Kommandeur Mac Alonan, wird auf einer größeren z
reiſe auch die hieſige Station beſuchen. Bei dieſer Gelegenheit
wird am Sonntag abend im Saale der Heilsarmee eine öffent-
liche Verſammlung abgehalten.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Jm März ſind drei Oſterprüfungsabende geplant. Als erſte Auf
führung findet am 13. März, abends *e8 Uhr, im Jnſtitutsſaale
ein Schauſpiel- und Opernabend in Koſtümen ſtatt. Zur Auf-
führung gelangen: „Die Mitſchuldigen“ von Goethe und
die einaktige komiſche Oper „Baſtien und Baſtienne“ von
Mozart (mit Orcheſterbegleitung). Programme, welche zum Ein
tritt berechtigen, ſind im Sekretariat des Konſervatoriums erhält-
lich. Siehe Anzeige.

Geſellſchaftskonzert im Zoo. Morgen Donnerstag kon-
zertiert abends von 8 Uhr ab unſer Stadttheater- Orcheſter unter
Kapellmeiſter Alfred Elsmanns Leitung. (Operetten- und
Walzerabend.) Siehe heutige Anzeige.

Bio, Große Ulrichſtraße. Man ſchreibt uns: Wer nach
den mannigfachen Eindrücken des Tages einen ſtilvollen Abend
verleben will, wird finden, daß es keine angenehmere Erholungs-
ſtätte gibt als das „Bio“, Gr. Ulrichſtraße. Die intimen
und bequemen Räumlichkeiten erwecken bald in dem Beſucher ein
behagliches Gefühl, zumal die Darbietungen durchaus auf der
Höhe ſind. Klare, flimmerfreie Bilder, erſtklaſſige deklamatoriſche
und muſikaliſche Leiſtungen. Alles iſt Stil; und eben darum
wird gerade der Kenner ſo reich befriedigt. Mit dem neueſten
Sittendrama „Er und Sie“ hat die Direktion einen guten Griff
getan. Jeder Charakter iſt von den Darſtellern mit liebender
Sorgfalt behandelt und ſo löſt der Film in ſeiner Geſamtwirkung
eine tiefe Bewegung im Publikum aus. Freunden echter Kino-
Kunſt kann ein Beſuch nur empfohlen werden.

Eine Feuerlöſchprobe mit dem „Theo-Trockenfeuer-
löſcher“ führte am Dienstag nachmittag auf dem Sportplatz
„Boruſſia“ hinter der Pauluskirche eine Vertretung der „Theo
Trockenfeuerlöſcher-Geſellſchaft“ vor. Der „Theo-Löſcher“, der
älteſte aller Feuerlöſcher, erzielt angeblich eine bedeutend
ſchnellere Wirkung als Flüſſigkeits- oder Schaumlöſcher und hat
dabei noch den Vorteil, daß das Pulver, welches im Nu den
Sauerſtoff von der Flamme abſchließt, beim Schleudern der
TheoFackel keinerlei Schaden an umſtehenden Gegenſtänden an
richtet. Auch iſt der Löſcher außerordentlich leicht, ſogar von
Kindern, zu handhaben. Da das Pulver auch brennende Flüſſig-
keiten löſcht, wie Benzin oder Petroleum, hat der Löſcher in
vielen Fabriken, außerdem aber bei Behörden, in Warenhäuſern
und auch im Hauſe Verwendung gefunden. Ein brennendes Faß
mit Petroleum, Teer und Benzin wurde ſchon mit einer Handvoll
löſchenden Pulvers erſtickt. Eine brennende Hütte, die mit Teer
beſtrichen und ſchließlich noch mit Petroleum begoſſen worden
war, konnte von einem einzelnen Mann mit Hilfe nur eines
Löſchers innerhalb weniger Sekunden gelöſcht werden.

Verſchwunden. Am 12. Februar hat ſich der Druckerei-
beſitzer Wilhelm Görtler aus ſeinem Geſchäft in Bonames ent
fernt, um in Niederrad Faſchingszeitungen feilzubieten. Seitdem
fehlt von ihm jede Spur. Es muß angenommen werden, daß
er verunglückt oder einem Verbrechen zum Opfer gefallen iſt.
Zweckdienliche Angaben werden nach Zimmer 21 der Kriminal-
polizei hier, Dreyhauptſtraße 6, erbeten.

Halleſche Tageschronik. Geſtohlen wurden eine lila-
farbene Satinbluſe mit Seidenftickerei am Kragen, 10 weiß-
leinene Kinderhemden, keils mit Spitzen beſetzt, ein Winter-
überzieher aus dunkelgrünem mit dunklen Längsſtreifen ver-
ſehnem Stoff, 1 graugeſtreifte Herrenhoſe, 1 grünlichbraune
Herrenhoſe, 1 Paar braunlederne Sandalen mit Schnallen, eine
Tiſchdecke aus bordeaurotem Fries, ein goldener Verlobungs-
ring gez. A. H. und 1 goldener Damenring mit einem weißen
und einem roten Stein, ein goldener Herrenreif, auf welchem
die Anfangsbuchſtaben der 12 Monate in arabiſcher Schrift ver
zeichnet ſtehen. Ein ſich umhertreibender Schulknabe wurde
am 5. d. M. auf dem Perſonenbahnhof aufgegriffen. Eine
Frau wurde auf der Alten Promenade von Krämpfen befallen.

Eine Frühgeburt wurde in einem Hauſe der Albrechtſtraße
auf der Treppe aufgefunden.

Kus den Vereinen.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen

und Thüringen. Jn der letzten Sitzung hielt Herr Profeſſor
Dr. Holdefleiß einen Vortrag über die Witterungs-
verhältniſſe der letzten Zeit. Beſonders galten die
Ausführungen dem verfloſſenen Jahre. Es war intereſſant, die
verſchiedenartigen Diagramme dieſes Jahres mit denen des nor-
malen Durchſchnitts, der aus einem Beobachtungsergebnis von
55 Jahren gezogen war, zu vergleichen. Zur beſſeren Vergleichung
wurden auch die vorhergehenden Jahre einzeln herangezogen. Die
mittlere Lufttemperatur beträgt in normalen Jahren für Halle
8,9 Grad; das vorige Jahr hat 134 Grad mehr, eine ſehr beträcht-
liche Verſchiebung, gebracht. Es ſtieg die mittlere Lufttemperatur
im vergangenen Sommer etwa 28 Grad über den höchſten Stand
des 55jährigen Mittels, während anderſeits die kürzliche Kälte-
periode einen faſt 134 Grad tieferen Stand als den des Durch-
ſchnitts hervorrief. Weiter war es von Jntereſſe, einmal die
Mitteltemperatur der Jahreszeiten vergleichsweiſe durch dieJahre von der Wende des Jahrhunderts an zu verfolgen. Als

beſonders beachtenswert tritt da das Jahr 1904 hervor; allerdings
wird es vom verfloſſenen Jahre in vielfacher Beziehung über-
troffen. Normaldurchſchnittstemperaturen für Halle ſind: Früh-
ling 8,8 Grad, Sommer 17,9 Grad, Herbſt 9,1 Grad, Winter 0,3
Grad Wärme. Ebenſo intereſſante Daten bot eine Vergleichung
der Niederſchläge. Beſonders deutlich tritt der Unterſchied zwi-

ſchen 1910 und 1911 in die Erſcheinung. Der 5öſährige Durch
ſchnitt der Regenmenge beträgt für Halle 490 Millimeter. Jn
anormalen Jahren ſind ſchon 245, andererſeits aber auch 745
Millimeter gemeſſen worden; es ſind ſo Unterſchiede von 500 Milli-
meter entſtanden. Die ſtärkſte Regenmenge fiel in den letzten
Jahren am 22. Mai 1908; es ſind 87 Millimeter in einem Guß
gemeſſen. Bezüglich der Sonnenſcheindauer kamen auf das eben-
falls heiße Sommerhalbjahr 1904 7,13 Stunden, 1911 dagegen
nur 6,3 Stunden Sonne durchſchnittlich auf den Tag. Ueber den
Luftdruck ließ ſich im Mittelwert für 1911 keine Beſonderheit feſt
ſtellen; er hielt ſich um die r 753 Millimeter. Schließ-
lich berührte der Vortragende noch die Wirkungen der ab
normen Hitze und Trockenheit des Vorjahres
auf die Pflanzenwelt, beſonders auf die Kulturpflanzen.
Worin die Abnormität des Jahres 1911 ihren Grund haben mag,
über dieſe Frage läßt ſich natürlich keine erſchöpfende Antwort
geben, ſo viele Vermutungen, etwa Periodizität der Sonnenflecke
uſw. auch darüber geäußert ſind. Nach einer angeregten Er-
örterung des Vortrages ſprach Herr Haupt unter Vorweiſung
intereſſanten Anſchauungsmaterials über. Zikadinen als
Pflanzenſchädlinge. Zikaden ſind Schnabelkerfe und Ver-
wandte der Wanzen. Die Zwergzikade iſt ein gefährlicher Feinddes Getreides, erſcheint im Frühling auf den Sommerſaaten in

zahlloſen Schwärmen, welche auf den Blättern, den Saft ſaugend,
ſtillſitzen, beim Herannahen einer Gefahr aber mit flohähnlicher
Geſchwindigkeit entflichen. Das Tierchen wird nur 316 Milli-
meter lang, aber das Saugen in ſo großer Anzahl hat doch zur
Folge, daß die Blätter zunächſt rot und gelb werden und all-
mählich vertrocknen, ſo daß oft ſchon die jungen Pflanzen wie
verbrannt ausſehen; ganze Felder können zerſtört werden, ja
Hungersnot kann entſtehen, wie in Japan. Beſonders ſcheint
das Tier Länder mit ſog. ſarmatiſchem Klima zu bevorzugen.
Redner ging auf Abwehr und Bekämpfungsmittel dieſer und ver-
wandter Tiere näher ein. Am Schluß der Sitzung wurde auf
Anregung von Herrn Haupt noch die vor kurzem erfolgte Meteor-
erſcheinung am weſtlichen Tageshimmel beſprochen.

Die nächſte Sitzung findet morgen Donnerstag, abends S
Uhr, im „Reichshof“ ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Baumert wird
über Beobachtungen bei der Analyſe eines Bleifahlerzes“ und
Herr Student Böttcher über „Gipſe vom öſtlichen Harzrande“
(mit Vorweiſungen) ſprechen.

Der erſte kommunale Bezirksverein feierte am
Dienstag im „Neumarktſchützenhauſe“ ſein 30jähriges Beſtehen
durch Konzert der Görlachſchen Muſikkapelle und andere Veran
ſtaltungen geſanglicher, rezitatoriſcher und theatraliſcher Art.
Auch an Anſprachen fehlte es nicht.

Jm Lehrerverein Halle- Umgegend fand am
Sonnabend im „Schultheiß“ eine Zeichenlehrmittel-
ausſtellung der deutſchen Verlagsgeſellſchaft „Union“-Berlin
ſtatt. Am 16. März, 3 Uhr, ſoll im „Schultheiß“ eine Sitzung ab
gehalten werden, wobei über die Brandkaſſenangelegenheit beraten
werden wird. Die Ortsgruppe des Luthervereins Halle a. S.
wird zum Reformationsfeſt einen Bauſtein für die Lutherſpende
des Jahres 1917 ſammeln, worauf die dazugehörigen Mitglieder
hingewieſen wurden. Durch Herrn Lehrer Böſel-Halle-G. fand
eine freie kritiſche Beleuchtung der Satzungen der Bezirks-
vereinigung Merſeburg des N. Pr. L. V. ſtatt, die zurzeit
50 Vereine mit 1160 Mitgliedern zählt.

Vereins-Anzeiger.
Ortsgruppe Halle des Zentralverbandes der Altpenſionäre.

Monatsverſammlung am 7. M., 3 Uhr, im „Schultheiß“, Poſt
ſtraße Delegiertenwahl.

Kriegerverein Alemannia. Am 8. d. M., 86 Uhr, Monatsver-
ſammlung in „Mars-laTour“,

Diemitzer Verſchönerungsverein. Hauptverſammlung am 7. d. M.
814 Uhr, im Geſellſchaftshauſe: Zweck und Ziele des Vereins.,
Tätigkeitsprogramm, Wünſche und Anträge. Die Mitglieder-
zahl beträgt 52.

Börſen- und Handelsteil.
Die Göttinger Bankaffäre.

Die 4100 nicht bevorrechtigten Forderungen betragen
4 750 000 Mk. Bevorrechtigte Forderungen ſind jetzt nicht
mehr vorhanden. Die erſte Konkursquote von annähernd 30
Proz. wird in etwa 4 Wochen verteilt werden können. Der
Konkurs wird ſich vorausſichtlich noch mindeſtens 2 Jahre hin-
ziehen. Jn der Maſſe dürften, wenn die Forderungen ſo ein-
gehen, wie man hofft, und keine weiteren größeren Zahlungsein-
ſtellungen erfolgen, annähernd 80 Prozent liegen.

Dividendenvorſchläge.
Glas- und Spiegelmanufaktur-A.-G. in Gel-

ſenkirchen-Schalke 16 Proz. (i. V. 15 Proz.). Marien-
vorn-Beendorfer Kleinbahn wieder 83 Proz.
Deutſche Efſekten- u. Wechſelbank in Frankfurt a. M.
6 Proz. (i. V. 52 Proz.). Braunkohlen- und Brikett-
werke Roddergrube in Brühl 10 Proz. (i. V. 9 Proz.

Akt.Geſ. Schrepel C Kutzſchach, Bleicherei, Färberei
und Appretur in Hartmannsdorf 4 Proz. i. V. 0.). Badiſche
Aſſekuranz-Geſ. in Mannheim 112,50 Mk. (wie i. V.).
Ver. Fabriken land wirtſchaftlicher Maſchinen Epple K Bux-
baum in Augsburg 20 Proz. (i. V. 25 Pro Geſellſchaft für
Markt- und Kühlhallen in Hamburg wieder 6 Proz.
Kaiſerkeller in Berlin wieder 9 Proz. Berliniſche
Feuerverſicherungs- Anſtalt 210 Mk. (i. V. 240 Mk.).

Deutſche Feuerverſicherungs geſellſchaft in
Berlin wieder 10 Proz. Bayeriſche Spiegel- und Spiegel-
glasfabrik in Fürth wieder 8 Proz. „Concordia“
(Bergbau-Aktien-Geſellſchaft) in Oberhauſen
16 Proz. gegen 11 Proz. im Vorjahre.

Vron der Berliner Börſe.
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 1 000 000 Mk. neue, auf

den Jnhaber lautende Aktien der Spritbank Aktienge-
ſellſchaft (vormals Bank für Sprit- und Produktenhandel,
Aktiengeſellſchaft), 832 Stück à 1200 Mk. Nr. 3542--4373 und
1 Stück à 1600 Mk. Nr. 4374.

y. Leipziger Hypothekenbant zu Leipzig. Die Generalver-

ſammlung ſetzte die Dividende auf 8 Proz. feſt. Auf Anfrage
teilte die Verwaltung mit, daß man auf günſtige Weiterentwicke-
lung des ganzen Geſchäftes hoffen dürfe.

y. Kalihandel, G. m. b. H. in Kaſſel. Jn der Generalber-
ſammlung berichtete der Geſchäftsführer, daß der erzielte Ueber-
ſchuß im erſten Geſchäftsjahre eine Verzinſung des eingezahlten
Kapitals von 20 Proz. erbrachte. Auch im laufenden Jahre ſei
der Abſatz gut.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 6. März.frei hier in Leihſäcen. Preis pro 100 Kilo 14,50 waggon
im Kuratorium des Schlacht- und Viehhofes und in der Feuer-
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Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 6, März. Sofort: Hamburg 10,75

Magdeburg 10,80 März 1912: Hamburg 10,75
urg 10,90 Februar März 1912: Hame br 10,15 Magdeburg 10,30 C. Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg 6. März. (Eigener Drahtbericht.)

gornzucker88 fo ohne Sack Tendenz: ruyhig.
Nachprodukte 750 ohne Sack 12,80 13,00.

Brotrafi inade I. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
März 5 406 15,56B. Aug. 15,77 G 15 80B.Aprik 15,5246. 15 608. Oktbr.Dez. 11.506 11.85B.
Mai 15,656G, 15,67 B. Jan. März 11,574G, 11,62 V.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 6. März. (Eigener Drahtbericht.

guckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 15,77 G.
Okt.Dez. 11,52 G.Jan. März 11,556G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. März. (Eigener Drahtbericht.)
Gor eder i aff o average Santos.

är 65 eptembern 66 Dezember 66 Tendenz: behauptet.
Berliner Produktenbörſe.

Derlin v. März. (Eigener DTrahtbericht.)
Das Geſchäft am Getreidemarkte kam heute nur ſchwer in

Fluß. Man bewertete zunächſt Weizen und Roggen niedriger,
wofür teilweiſe auf ſchwächeres Amerika und teilweiſe auf die
anhaltend günſtige Witterung verwieſen wurde. Weg Zurück
haltung der Abgeber ſetzte ſich aber im Verlaufe auf Deckungen
eine Erholung durch. Hafer ſtellte ſich auf einige Abgaben etwas
niedriger. Mais und Rüböl waren bis Abgang des Berichts
noch ohne Geſchäft. Wetter: veränderlich.

Mittagsbörſe.

Weizen: RKoggen:Tendenz: ſlill. Tendenz ſtill.
Mai 214,50 Mat 191 00 Mai 192,75
Juli 215 75 Juli 190,75 Juli 191,75 A.September 202,00 September 175,75

Mais: Rüböl:Tendenz: träge. Tendenz: geſch,
Mai 166 00 MaiJuli 156,00 Juli A.Schlußbörſe.

Roggen:
Tendenz: matter,

Mai 190 75
Juli 190,75
September 175,00 A.

Tendenz geſch.

März 15,42 G.
April 15 50G. Tendenz: ruhig.
Mai 15,60

Hafer:
Tendenz: träge.

Hafer:
Tendenz: matter.

Mai 192,25
Juli n n A.

Weizen:
Tendenz: behauptet.

Mai 214,75
Juli 216,75
September

Mais: Rüböl:Tendenz: geſch. Tendenz: geſch.
Mai März 61,20 .4Juli A. Mai 61.60

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Die Wehrvorlagen.

Berlin, 6. März. Die beiden Wehrvorlagen ſind
nunmehr dem Bundesrat zugegangen. Jn den nächſten
Tagen werden ſie halbamtlich veröffentlicht werden. Die
Flottenvorlage bringt das dritte aktive Geſchwader,
das gewonnen wird durch den Verzicht auf das Reſerve
Flottenflaggſchiff, weiter durch den Verzicht auf die
Materialreſerve und ſchließlich durch den Neubau von drei
Linienſchiffen und zwei kleinen Kreuzern. Die Ausgaben be-
ginnen mit 15 Millionen und ſteigen in fünf Jahren auf
43 Millionen. Der Reichskanzler hat ſich erſt jetzt
mit den Finanzminiſtern der Finzelſtaaten in Verbindung
geſetzt.

Dementi.
Berlin, 6. März. Ein Berliner Blatt ſchreibt, daß die

Marineverwaltung beabſichtige, den Verband der Auf-
klärungsſchiffe der Hochſeeflotte, vier große
und ſechs kleine Kreuzer, vom 1. April d. J. ab von Kiel
nach Wilhelmshaven zu verlegen und ſomit dauernd in der
Nordſee zu ſtationieren. An amtlicher Stelle wird dem
Wolffſchen Telegraphenbureau auf Anfrage mitgeteilt, daßdieſe Nachricht bezüglich der Zahl der Schiffe unzutreffend

und hinſichtlich des 2eitpunktes einer eventl. Verlegung ein
zelner Schiffe verfrüht iſt. Wahr iſt nur, daß Er
wägungen angeſtellt, aber keineswegs abgeſchloſſen ſind,
ob früher oder ſpäter einige große Kreuzer zweckmäßig ſtatt
in Kiel in Wilhelmshafen zu ſtationieren ſein werden.
Damit entfallen auch alle ſonſtigen Kombinationen, die das
Berliner Blatt an ſeine Meldung anknüpft.

Die Wahl Beckers beanſtandet.
Berlin, 6. März. Die Wahlprüfungskommiſſion des

Reichstags hat die Wahl des Abgeordneten Dr. Becker-
Bingen beanſtandet und Erhebung von Beweiſen ange-
ordnet.

Zur Bergarbeiterbewegung.
Brürx, 6. März. Die Union der Bergarbeiter

Oeſterreichs hat den Betriebsleitungen aller Braun-
kohlenzechen in den Bergamtsdiſtrikten Brür, Komotau
und Teplitz folgende Forderungen überreicht: 25 Prozent
Erhöhung der Akkordlöhne für Häuer im Abbau und auf
Strecke, damit jeder Häuer mindeſtens 426 Kronen in der
Schicht verdient, 25 Prozent Erhöhung der Schichtlöhne und
Akkordgedinge aller übrigen Grubenarbeiter und Tag-
arbeiter. Die Beantwortung der Forderungen wird bis zum
14. März erwartet.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Rom, 6. März. Ein Berliner Blatt hat aus Konſtan-

tinopel gemeldet, daß die Türken und Araber den Jtalienern
bei Benghaſi vier Kanonen und 60000 Patronen abge-
gen hätten. Auch dieſe Nachricht iſt, wie gewöhnlich,
alſch.

Konſtantinopel, 6. März. Die geſamte Preſſe fährt
fort, immer entſchiedener gegen die Friedensidee
Stellung zu nehmen. Die anſcheinend vom Auswärtigen
Amt inſpirierte „Jeni Gazeta“ erklärt, die Pforte könne
ſich nicht auf Verhandlungen auf der Baſis der Annektion
einlaſſen.

Es verlautet, das Finanzminiſterium verhandle mit
der Ottomaniſchen Bank wegen Aufnahmeeines Vor-
ſchuſſes von einer Million Pfund gegen Schatzbonds.

Wie eine lokale Nachrichtenagentur meldet, hat die
Pforte dem Auswärtigen Amt in London erklärt, daß
die engliſchen Vorſchläge bezüglich der Bahnlinie
Bagdad Baſſora berückſichtigt werden würden,
wenn England auf jede politiſchen Abſichten in Koweit ver
zichte.

Schwere Eiſenbahnkataſtrophe.
New-York, 6. März. Aus Prince Albert in der

kanadiſchen Provinz Saskatchewan wird ein furchtbares
Eiſenbahnunglück gemeldet. Ein Zug, der Canada Northern
Eiſenbahn ſtürzte bei der Ueberquerung eines Viadukts in
den ſüdlichen Arm des Saskatchewanſtroms. Ein Pullman-
wagen, in dem ſich zehn Perſonen befanden, überſchlug ſich
mehrere Male und blieb auf dem Grunde des Stromes
liegen. Man fürchtet, daß 10 bis 15 Perſonen getötet und
ca. 20 ſchwer verletzt ſind. Rettungsmannſchaften ſind nach
der Unfallſtelle abgegangen. (P. C.)

16 Arbeiter in Gefahr.
Stettin, 6. März. Als heute mittag 12 Uhr 16 Arbeiter

einen über das Eis am Eingange des Freihafens gelegten
Steg paſſierten, kippte dieſer. Sämtliche Arbeiter fielen
ins Waſſer. Zehn wurden geborgen; vier wurden mit
ſchweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht und zwei
ertranken.

Eine Mühle in Flammen.
Poſen, 6. März. Die erſt im vorigen Jahre umgebaute

Zielinic-Mühle bei Schwerſenz ſteht in Flammen.

Berlin, 6. März. Jn der heutigen Sitzung des Aufſichtsrats
der Voreinigten Königs- und Lauragahütte berichtete
der Generaldirektor, die Produktion ſei im erſten Semeſter des
laufenden Geſchäftsjahres auf allen Gruben und Hütten der Ge-
ſellſchaft höher als im gleichen Zeitraum des Vorjahres geweſen.
Der Abſchluß des Berichtshalbjahres ergebe nach Abzug aller
Verwaltungskoſten und Zinſen einen Gewinn von 3918 528 Mk.
(gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres mehr 812 411 Mt.
Der im Jahre 1912 am 1. Januar verbliebene Auftragsbeſtand
der Hütten der Geſellſchaft hatte einen Wert von 184 Millionen
Mark (gegen das Vorjahr mehr 4 Millionen Mark).

hank für Handel u. Industrien Filiale Halle a. S.
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven: 32 Miſſonen Marſe.

Aktienkapita: 160 Miſſionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 6. März, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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e le ſo. 88 80 4 VFaorſh.-Pac. Pr. Lien 100.,50üs. d. 64.2 4 louis S. Erz. Rat. 1961 80,500 Icheſs alte e e 100 70
84 d0. 90 50 Schitrahrts- Akten.4 l. IIIIIIIII 81,00 Mamd.-Amerit. Pokett. 139,25e 99.50 forädenige Ueyd-Ait. Ios oo
nete4 Aryenſinier ingert 97.80 ei. üe. t 9780 Bonkz-Atten- 7c le änßere gr. III 7 Härk. Elberfeld IIIIIIIIIII 150,00

te. Co. 98,25 h 170,75Chinezen 1896 f. e III 99,25 Berl. n Bl. lit. A. III 121,000. i III 99.25 Fres. I IIIIIIIIIIIIII 108,75
le. 1898 F. 95,20 Cemmerr Dirk.- e 115,30t o. kr IIIIIIIII 95,20 Darmritädfer t. Meartzt. III 124650

r kriechen Monozel IIIIIIIIIII 53,50 Deszauer Lande. 114,00

el Deuizäe bat 260,60129 46.60 do. Veherzer-ant 164,25Huvuuer r. 1905 95.20 188 25Aljener Rente III e e e de Dresdner Bant e e 155,90
99.40 Ezsener Art 161,009. 190. 99,40 kohaer be 170,75benemeich. Gold 56190 Tcipriger reſte 162 00Ca. reden. 91.00 nun nb Mit 32 75 ennge 120 80Jl

Mitte deutsche Privaſbant 128,75 Harier 4. u. B. 51,00
Mauoenelbank für Deutschland 124,80 Hazpe kis. u. S. 171,00
Oesterr. Kre itanttalt ult. e e 7277 Heinrichshal! h IIIIIIIIII 124,75
Petersburger Dickontebant 212,00 Remmeor Portl.-Dement 188, o0
Preuß. Bodenkredit-Bank 159,75 Aibernis Kergu.

de. Tentral-Bodenkredit 183,00 Hüldebrand Nühlen 153,75
Relchrbant 438,60 rm Meſh...... 130.10Fost. Br. ausw. Handel 158, 25 Höchster Farbwerke 539.50
Sächsfsche Bank 154.75 ogtd Stahl 310,10A. Scheaffhaus. Bankrerein 120,10 Hohealahe- Werke 185,75
Schlerischer Bankrertin 153,75 le Bergbäu e 430,00
Wiener Bankrergin hebla Porzellan v 323.00Ualiv. Ascherzleben 166.,75Braueroel- Aktien e 213 50r Fchner Marca. 396 00h e wo Weh 247.00Faſzanheſer 238.,50 Co. r. 229.00Säöneberger Schielbt. 226.70 Körbisäorker Ducher 142,10Schulthbeis 254 50 Kronprinz Ohlig: MIIIIIIIIIII 319,80
Rerkoles 171.00 Kyffhäuserhbötte e e e e 7 201.00
Rlesterdrsterei Köderhof 96,25 lahm er 4 Co. IIIIIIIIIIIIIIä 126,75
Leipriger dragerei fie 184.50 opo lieſbaht. e 20.0Varein. Artern 103 10 Leurahüite e 2 e h 172.,00

m echt 138,80Laopo 1 IIIIIIIIIIIIIIII 123,00Imdusetrto-rorier- 11700Arkumuolatoren-fabrit 339.00 Coene S Co. 282, 00
Aſien -ſias. f. Anllink. 388,75 läbecker Maschinen 90,00
Adler Portl. Cament 138.00 Magdeburger Allgem. G. 110 o0Algem. Berliner Omnidus er 161.00 Märk.-Went.-Bergw e III 130,00
Ahgem. Elektrir.-Besellschaft 257. 00 Matchinenfabrik Buden 140,25
Ammenderfer Paviertabnt 405,50 1 Milowiter Eiſen 100,00
Aaglo-Ront 115.90 fleus Bod.-Ges. 131.25Anbalt. Hehl. 168,00 iederl. Hohlen 199 25do. Vorzagzaktieo 114,50 Nienburger Maschinen 7160
Eaer à Sie. 426,50 Hordd. Wollkämmerei 142 50Bank für prit- u. Prod.-Handel 384,25 bberschl. Eisenbahnbedarf 9950
Bergmann Elekh. 18000 do. kisevindustrie. 84.70Beri.- Anh. Masth. 174,90 do. Kokzwerke [18425verliner Elektrir.- Werke 191 50 do. Perttand-Zement. 174.00

do. Wachen a 282.2 Oranstein à Koppel 206.,10
Kernburger Maschinen 71.25 Meviminen h 89,50Tatzeſtes Bergwe 123 25 Phönix Betgw. lil. A. 248,90
Leton- o. Honierd. 163 50 ein. Hell lElelaſeſder Maschinen 464.75 g. o. V 93.75irmarcihüie 139,50 Rhein-Hasssu Bargwerk. 306.00
Bochuwer Gutstahl 222 00 Rhein Stahiwer t. 163,75
Zölle à e. 211.00 Fiebech Menfanv. 197.75rund Kone 218, 00 Kombacher Hüften 171,50Kohle St. Fr. III 225 25 Rositzer Braunkohle T r 123.75

o. Mi 204 30 go. Zeugen 144,609Gade 108.00 9S5chs.- Thür. Braunkehie
Botzke 4 Co Wetal! IIIIIIIIIIII 111.,50 do. 9. .-Pr. 292 n
Caroline Braunkohle r 425,00 öchs. Webstuhl-fab. e e 251.50
Chem. fahr. Bodiag III 187.00 Saline alt II 112 10Cölner Bergwark h h 460.,00 Sengert. e 186.00Conterdie Bergwert e e 289,50 Saxonis Peril.-Dement. 143.50

e. Spignerei 138,00 Schering Chem. Fabrik e e 22400
Conzolidation Schalks IIIIIIIIIII 350,00 Schles. Zinkh. III 384 00
Coktdezer Mesch. e 76,75 Schles. Portl.-Dement e 146.25
Cröllwitzer Papiertabeſt 190.25 Schneider Uugo III 168. 00
Derzauer ar [193.00 Schockert, klektr. ehe 154 50Denitch.-Allant. Telegr. e 128,50 Schulz -Anandt nene 16130

40. ozemb. V. A. 179,75 Hement BGlazind. 285.25
do. Elektr.-Ges. IIIIIIIIIII 180.00 Siemens 4 Halste G IIIIIII 233 90
do. Gazgiühiicht 657 75 Ftaft. Cham Fadrit 155. 70o. Aadelwarks III 128.,00 Stelin-Bredawer Portl. Zem n 110.50
da. Weffen I. Mon. e 409 75 Steiſin. Chameſte 229.00

Denaetzmarck- Hütte cenr. 300,00 Stett. Voſtan III 213,00
rot 184 00 Ftäbr, R tn e 160.,10k Uattun 87.50 t derer 136.25t 4825 tralsunder Spieltanen 14400Elekire e e 123,00 Jerra e e e 120,60krcweller Beryw. III 167,10 Thaler kireud. II 273.75e. kiren IIILIIIIIIIIIIIII T do. te. —IIIIIIIIIIIIIIII 272.00ftaastädt. u.. 225,25 Thüringer Saligen G IIIIIIIIIIIII 70.50

R. frirter 228,50 Titel z Krüger IIIIIIIIIIIIDKeuw. kisenw. 196,25 Union, Fabr. chem. Prod, 28700III 195.,40 Vaſer den III 17450kereliad. f. clenir. Vatem. 180 90 lerriner [17730
Klarriger II 144,25 Verwohler 246 00IIIIIIIIIIIIIIIIII 284 75 Wegelin 4 Hädner I IIIIIIIIIII 196 00

Madiger 414,00 r Ala III 189.7543,23 Westt. rahtlnd. G IIIIIIIIIIIIII 157.,60
Fr. t. 279.,80 A. Stabw. W IIIIIIIIIIIIIIIIII)

140,80 Vittener e I88, 00n R. 169,60 Freie Mölrerej IIIIIIIIIIIIIIIII3 76,00e 154 00 Telirer Mard. I IIIIIIIIIII 294 10

Schluss-K Jepaner 18004 Russ. Anleihe 1902 91
Cetferr, tet Spanirche Anleibe (Zubere)Berliner Handetsgesellechaft 17024 Türken nene unif.
Commerz- und Dizkontobant 115 körkizche bare 1702
Darmstfädter Bank 1247 Vayerhsche Kronen
Deuirch Bank 261 bkechumer Gußrtahl 222Diskonto-Hommandit 188 Eentech-bunemb. V. 1792.
Dresäner Bank 156 Porimander U in C.
Natioaalbank 125 Hohenlohe- Werke 18652Schaaffhauzanscher Bankverein 1287 kzarahüfte 173
Ross. Bank f usw. Handel 158 Lberschles. Eirenindostrie S85

Wiener Bankrerein hönir Akt. 249Lübeck-Büchnar III weh W Rhein. Siehl III 1632Besterr. Staatshahn 157 Kampacher Antlée 171
geg. Süd aho 18 Gelsentitchen 195:,Anetel. kire bahn (30 9 III r r erpener III 189Baſtimore and hie 103 krete Berfiner Strodendahn 190*

Canzdo Fatitit 231*4 Hamburger Paketfahrt 1380Orientbabnen Betriebs -Ges. Hansa Dampfschitfabrt 2143.
ltal. Meridienelbahn 116 ordä. Hoyd 105ltal. Mtelmeerbade Truct Dynamit 1813.Penosylvania h h Elizenlaxembarg. Prince Henry 151 Devizch-Vabertee-klekſ. 179*
Warschau- Wiener Eitend. Siemem Aale 23330, Peufsche Reichsanleihe 81,80 nun e 8242 Chinesen 1898 Tendent: ſest.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 6. März 1912. Tendent: Süil.
Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Privathbank, Hatle a. S.

nachtr Anged Keingenroda. 96600 9800
Adler-Vorr. Aktien 8520 8820leimboldshausen 275 3350Adler-Stamm- Aſien üeldburg- Aktien 699700Adolfsglück- Aktien telarungen I. 1325Alezandertheh 11400 11800 fefärungen l. 1350 1375Beienrode. 6809 7000 Hermann l 1825 10900Bismarckrboll-Verz. Aktien 1139 11520 Humboldt-Kohlen 1400 1450
Bruckdort- Nietleben DF 3500 immenele z50600Barbach 15000 15300 johanvasbaill 4900 5000Carisfund 6850 7000 frügershaſf. 13290 13420Catal 1575 1625Nelweshall aDesdemona e 382000forghäuger Kali 1172 11900Dentzthſand 1500 4550 fegiser Braunkohlen. 3025 3100kinigkelt 6700 6900 oitenhar g. 3250 3300
f bshall-Aktien 12890 13020 Fachsen-Weimat 7700 7000Glückaut-Sondershauten. 20800 22900Fteinförde 7000 720
Groszherzeg von Sachen 10000 10100 Fahzmünde 6650 6750
Gäniner hell 5000 5100 giegfried I. 6700 6750Hallesche Raliw. Aktien e 67 6920 Tantonis e 2 87 89
Hannov. Kali-Akfien 259 309 TEringes.....- 46600Hansa-Siſberberg o 7750. Miene 11800 12200Hattert-Verz.- Aen 130 132

Die Leipziger Börſe hat heute, Mittwoch, des
ſächſiſchen Buſztages wegen nicht ſtattgefunden.

v'”GSsSWomÄÜj[naaaanaaaaae
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 6. März. (Eigener Drahtbericht.)
Die ſchon geſtern zu beobachten geweſene Beruhigung hielt

auch heute an und war begleitet von weiteren teilweiſen Er-
holungen. Neben börſentechniſchen Momenten gründete ſie ſich
vor allem auf die anhaltende Feſtigkeit New-Yorks, von der man
in Börſenkreiſen eine weitere Dauer erhofft, die günſtige Lage
des Kupfermarktes und höhere Londoner Kurſe für Konſols und
Eiſenbahnaktien, woraus man auf eine baldige Beendigung des
engliſchen Streiks ſchließen zu dürfen glaubt. Hierzu kam noch
eine gewiſſe Belebung am Geldmarkte. Seitens des Rheinlandes
wollte man Rückkäufe in den leitenden Montanwerten beobachten,
ſo daß, unterſtützt durch Deckungen der Spekulation, die Auf-
wärtsbewegung ſpäter ausgeſprochener in Schwung kam. Bei
Montanwerten betrugen die Beſſerungen bis 1 Proz. Auch
Banken konnten vereinzelt bis 1 Proz. zurückgewinnen. Elektri-
zitäts- und Schiffahrtsaktien profitierten gleichfalls von der
günſtigen Stimmung. Privatdiskont 46 Proz., tägl. Geld
436 Proz. und darunter.

Bankhaus Paui Schausei Co., Halle a. S. bltterfeld, Delltasch, Bllenburg,
rinsung von Goldeinlagen.An- und Verkauf von von Coupons, Ver-mt- m. Woechnel- Verkehr oto.



Reformschuleo Blaubeuren
Württemberg

Vorbereitungs- und Erziehungsanstalt.Pensionat: Gesunde Lage, vorzügliche Verpflegung.
Erziehung zu selbstündiger Arbeit, Willenskraft undC haraſctertestigkeit, 4331
Unübertroffene Erfolge in Schul- und Militärprüfungen.
Verlangen Sie Beweise und Prospekte kostenlos vom

Begründer u. Leiter K. Stracke.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden

et V flrgget Hochbau Be Tiefbau c. BgnnSommer FNpril. Reifeprüfung. Winierunterricht 16. Oktober.
Slefſchberechtigt mit den Königl. ſreuß. Gaugewerkechulen.

2 e rusleher. M.Schochlschebel
vmhönig! Regie Prvs d. zuAusbiſldung von h
grnmöchh ugh rr5

e. Arm hkenLLE S. cA. W r

ßealschule Miltenberg a. N.
(Schülerheim) mit Handelsabteilung.

Erteilt Rinjährigenzeugnis.
Uebergangsklassen für Gymn.-Schularzt.

J

J

onkurrenzloses Unternehmen
Geſetzl. geſchützt:. Behördl. genehmigt.

Fabrikat einer Weltfirma
ſucht für Halle und noch einige Bezirke

Keneralvertreter,
Bereits r in Berlin, Hamburg, Hannover,
Breslau, Ober-Schleſien, Braunſchweig. Erfurt,Dres den Ehemnig, München, Rürnbers, Rhein

land, Elſaß-Lothringen.Die Geſellſchaft bleibt dabei beteiligt
und ſind daher Vorkenntniſſe nicht erforderlich. ſich

für ſolvente Hexrren, auch Beamte a. D., wel

ſichere und dauernde Exiſtenzſuchen mit einem ährlichen mee bis

Nötiges Kavital von ca. Mk. 5000 muß in Bar vorhanden
ſein und wollen nur ſolche ſeriöſen Bewerber ihre werte
Adreſſe mit Referenzen und näheren Angaben ſenden unt.
F. B. 101 an Rudolf Mosse. Berlin, Leipzigerſtr. 103.
Direktor in den nächſten Tagen zur Vorführung
u mündlichen Beſprechung dort am Platze.

0 o

GSlegante Wohnngs einrichtungen

hinzelne Speisezimmer, Herrenzimmer, Schlafzimmer.,
vornehme Jungsgesellenzimmer und salons, Klubsessel,
Tenpiche sowie einzelne Stücke liefert in modernster, ge-
liegenster Ausführung unt. strengster Diskretion leistungs-ruhigste Berliner Speaial. Möbel- Firma an Private zu
Katalogpreisen gegen 5 h Verzinsung auf [4348Teilzahlung
Kein Inkasso durch Boten. Kataloge werden nicht versandt. Da
unsere Vertreter ständig ganz Deutschland bereisen, erbittengef. Anfragen. wann der unverbindliche Besuch beirufs Vor
legung von Mustern und Zeic hnungen erwünscht ist, unter
K. 1000 an Rudolf MHosse, Berlin, Königstr. 56 57.

Kr. Steinstrasse 12 l
iſt die jetzt von Herrn Juſtizrat Weissler bewohnte herrſchaftl. Etage

e zum 1. 7. anderweit zu vermieten. 6 heizbare Zimmer u. Zubehör,
n Gas, Bad. 1400 Mk. Näheres Blumenſtraße 11 part. [950

Toufirmanden

Handschuhe.
Krawatten,Wäsche.

F. C. Siebert,
Leipzigerstr. 9.

Rab. Sp. V.
hesangbücher

Sp.

für Konfirmanden in ein-
J fachen und eleganten Ein-

bänden empf. ſehr preiswert

Albin Hentze, Samilienpenſion
Mitgl. d. R.-Sp. u t daher der 2 rür 10jährigen Sextaner geſucht.24 Schmeerſtraße 2 Anerbieten unter Z. m. 6326

2 Ztg. erb. [1200an die Exped. d

Bedarisartikel für

vöcdnerinen

un Sälgünge.

a Gummi-
S Bottstoffee Babvwagen leihweilse.

Klappenhach, Gr. Ulrichstr. 41
Ecke Kaule Oer. a. Rab. S

Rachk

Freitag von

spez. Ischias, Migräne. Katarrhe

n r rum Inhalatorium
der Allse meinen Radium-Aktien-Gesellschaft, Berlin

Halle a. S., Leipziger Strasse 59 II.
Ssprechstunden tägl. ausser Sonntags von 10-12 und ausserdem am Montag, Alittwoch und
Inhalationssitzungen von jetzt ab zweimal tägl. und zwar von 10-12 und von 24.
Radium-Sauerstoff-Inhalationen gegen Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden, Neuralgien,er Atmungsorgane, D nierleibsleiden

überhaupt gegen TEutzündungen und Eiterungen.
Nähere Auskunft wolle man sich vom dirigierenden Arzt einholen.

[1177

der Frauen,

Geſucht zum 1. Juli1. Oktober h. mic eine ElTſ(h). Vohnin
von je 6 Zimmern, womö
einem Hauſe. Schöne, ſonnt
Lage, Nähe Wettiner Platz
Wittekind. Elektriſches
Garten erwünſcht. Off fferten tveazytwoſtlagernd Chiffre

x Sohulte
Halle a. S. Moritzzwinger Vr. 3,

empfiehlt als Schlager für dieſe Woche:

Allerfeinſtes
garantiert
reines,blütenweißes

zulte Heringe

Primn öcnerkohl

[1240

öchweineſchmulz 33.,
öchlutuper Bürklinge

MultuKurtoffeln

Kiſte 95 Pf.

Pfund 10 Pf.

2 Pfund 25 Pf.

Mptiſche Anktalt

legeàhn

20 m Ueber 20

Erſttlaſſige Be zugsquelle

für richtig paſſende
Moderne Augengläser.

Ansſübpung nach jedem
ärztlichen Rezept,ſowie alle Reparaturen 2g soſort. u

Gegründet 1881.h

(rardinen.
Im Monat März werden für
edes Fenster Gardinendie dazu gehörigen Vitragen

und Querstütcke
koztenfrei gereinigt.

Dampfwäscherei,
VFärberei.

chemische Reinigung-
Fernruf 595.

11112

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Mignon Freitag Feuersnot.Altes Theater: Donnerstag: Die
ſchöne Heleng. Freitag: Die
ſchönſte Frau.

Schauſpielhaus Donnerstag:
Heiligenwald. Freitag:
Heiligenwald.

Operetten-Theater: Drnerstag:
Eva. Freitag:Magdeburg.

Stadt-Theater: Donnerstag Der
fliege dolländer. FreitaVie ken Welber vonWindſor

Erfurt.
StadtTheater: Donnerstag Der

Roſenkavalier. Freitag: Die
verkaufte Braut.

Weimar.
e a Donnerstag: HänſelGretel. Hierauf: Die

Puppenfee.
Altenburg.

I W onnerstav en e reiS e ehe
9 eater: Donnerstag: Dero oder Ein in Titipu.S

Freitag König Oedipus.

Zuſchneide- Kurſe.
nittzeichnen, Maßnehmenze.g. ertigung eigener Damen- und

Kindergarderobe. Garant. gründl.
Ausbildung. Mäßiges Honorar.

Lehr- Inſtitut Süd
M. Henschel. Beeſener Straße 19b.

Werſonen Angebote

18Landwirt, dich Wert
Sommerſtelle als Volontärver-
walter. Rektor i tsen- ErnſtMoritz-Arudtſtr. 4 [11
Gebild. j. Mädchen f. für die
Sommerm. z. Erl. d. Haush., derf. Küche, ſow. z. Kräft. i. Geſundh.
frdl. Aufn. Penſionspr. n. Ueber
eink. Näheres bei Frl. Jüdel.
Halle, Leipzigerſtr. 1225

Frau Anna Bernhard,Bad Harzburg.

Veſtempf., ält., reicherfahr.

Kinderyſlegerin
für Babys ſucht 1. April 1912
Stellung. Offert. bitte zu richten
unter A. W. 30 poſtlagernd
Wittenberg, Bez. Halle. [4372

Vermietungen

M

Salzgrafenhausoulzgra 3, Hallmarkt),

HabichsKoch-Lehrinſtitut,
Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.
empfiehlt ſich zur Ausbildun

feiner und bürgerlicher Küche.

Verlangte Perſonen

Such zum 1. April einen
energichen Verwalter.
Rittergut Priorau b. Raguhn

Oberamtmann Glöckner.
Suche zum 1 April verheirateten

Hofaufſeher
oder un verheirateten

Hofverwalter.
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen
ſind zu richten an [1202

Amtserat Mathe. Domäne
S Wimmelburg b. Eisleben.

Für Kontor großen landwirt-
ſchaftlichen Betriebes, verbunden
mit induſtr agemternehmurgez,
wird ein tüchtiger

junger Mann
eſucht. Lebensſtellung bei gutem
ehalt. Nur tüchtige Leute wollen

ſich unter U. A. 1962 bei Rudolf
Mosse, Halle a. S., melden.

Suche zum 1. April für Villen
haushalt im weſtlichen Vorort
Berlins eine durchaus zuverläſſ.

v Köchin, Wwelche etwas Hausarbeit über
nimmt, ſowie ein ſauberes

Stubenmädchen,
das gut Zimmer reinig., ſervierenund plätten kann. Zeugniſſe und
Lohnanſprüche zu fenden an Frau
Louise Thiele, Nicolasſee bei eriln
Prinz Friedr. -Leopoldſtr. 22. [51Oeffentlicher Arbeitsnachweis

Salzgrafenſtraße 2.
Unentgeltliche Permittelung

von Arbeit jeder Art für Arbeit-
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v
und 3—6 Uhr,

Sonnabends von 8—3 Uhr;
Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an Werktagen von 8-1 und
—6 Uhr, [55Spimtag von 11-12 Uhr.

Eine jüngere tüchtige Mamſell
zum 1. Juni geſucht. [1243SrausSöeramimznn ätgisatter.

Domäne Bennungen.
der einfacheKöchin S edie auch Hausarbeit übernimmt,

und i Hausmä dche en
eißigesp. 1. ſähigt bei ber Lohn geſucht.

Meldungen mit n. zwiſchen5—-7 Uhr Hände ruke 34 II.

LandwirtſchafterinnenS rnende, Kochmamſ., Köchinn,,

Stuben Mädchen f. Küche u. Haus,

Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen f.
Fürs Marie Wantzlöben, e
hälmermittlerin, Gr. Steinſtr.

f. Wrulrü e

v. 81

ren r e e f.bie Ba z araſege s

beziehbar zum 1. April 1912,
auch früher oder ſpäter,

7 Zimm. Wohnung
vornehmſten Stils, J. Eta
Bad, Mädchenkammer, elektrLicht, Gas, Warniwaſer-
r u. Verſorgung, Staub-
ſaugereinigung. Geeignet für
Bureauzwecke.

Geteilt oder im ganzen:
Beziehbar ſofort oder ſpäter,

Eckladen
an ſtarkbelebter Ecke, vier
Schaufenſter.

Zwei gut gelegene

Frontläden
in der Nähe zweier Schulen,
mit Ladenſtuben, geeignet für
Buchbinderei, Papierhandlung
ſowie auch für beſſeres kleines
Friſeurgeſchäft (Filiale).

Pläne und nähere Angaben durch
Dipl.-Jng. Schramme,

Salzgrafenſtr. 3. Fernr. 4170.

Lafontainestr. 34 l.X

2 9 St., Pro Phdgpept, Speiſe

x

kam. B Zubeh. 1. April od.ſpäter. Seit 10 1 Uhr. Näh.
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

CLafontaineſtraße 2
hochh. Wohnung, 8—9 Zimmer,
2 Balkons, Garten, viel Zubeh.,ſofort oder ſpäter u vermieten.
1900 2000 g Näh. Parterre.
X Ang erw eine 4.-Zimmer-

wohnung mit
u. Jnnenkl., J. Et. eventl.

ſof. od. 1. April zu vermieten.
Iſt ner Hartſteinfabrik
G. m. b. H., Grünſtr. 31.

Möbel Transports
werd. unt. Aufſicht u. ſachgemäß.
Ausführung preisw. übernommen.

Zoern Steinert,
Specütion. (Tel. 202). Nöbeltransport.Dagerhaus mit Geeeliien,

1106 Hilſe.

tismuskranke erzielen durTrinkkur im Hauſe m r
buchhorſter Martſwrudels Start:
quelle raſch Erleichterung und

Die Gelenke werden von
Schmerzen und Schwellunge m be:
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9 Margarete geb. Heller.
e Halle a. S., 5. März 1912.

Aus hieſigen Blättern.
Geſtorben:

Hr. Eiſenhahnbetriebs Sekretär
Wilhelm Opitz, 63 J. Robert
Franzſtr. 2. Beerdigung: Donners
tag nachm. 1 Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes.

Hr. Karl Möbius, 70 Jahre
Beerdigung Donnerstag nachm.
3 Uhr auf dem Trothaer Friedhof.

Frau Johanne Herrmanngeb. Spahrmann, 80 Jahre
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Marie Lüttich
mit Hrn. Landwirt Gotthard
Hennig GBautzen- Rittergut
Dahlen, Sa.). Frl. Dorotheg
Gronau mit Herrn OberſtWilko von Karger (Halber-
ſtadt). Frl. Eliſabeth d Falcken-
thal mit Hrn. Bankheamten
Karl Neubauer Gut Falcken
thal bei Bad Schönfließ, Neu-mark-Wilmersdorf bei Be rlitw).

Frl. Ottilie Lüders mit Hrn.Heridtsaſeſor Frerich van
Leſſen (Colshorn- Burgdorf
i. H.). Frl. Elſa Tichermal
mit Hrn. Leutnant g. D. EgonFreiherrn von Ka peherr
(Charlottenburg-Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Franz Heyne (Deſſau).
Bergrat Erd mann (Zeitz).

Geſtorben: Herr KaufmannGuſt. Mavländer (Aſchers
leben. Hr. Richard Winter(Halberſtadt). Hr. Stellmacher
meiſter Ernſt Hin tz e Witten
berg). Hr. Amtsgerichts-Sekretär
Emil Thurmann Witten
berg). Frau Laura Germa u nT Wiggert (Naumburg g.rau Louiſe Hellmich geb.

eeo0 9

Schmidt Zt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss entschlief
heute morgen nach langem Leiden in
innigstgeliebter Mann, unser treuer Vater
vater und Grossvater Pastor

Frieden mein
Schwieger-

August Bmmeimann
im Alter von 61 Jahren.

Deersheim, den 4. März 1912.
Marie Emmelmann geb. Renner
August Emmelmann, Pastor, Schallenburg
Martin Emmelmann, Dr. phil.
Ernst Emmelmann, Leutnant im 2. Kurb.

ßuth Emmelmann
Anna Emmelmann
Charlotte P

und ein Enkoel.
Die Bei-s

Inf.- Regt. Nr. 82

geb. Quenzel

zetzung ndet Donnerstag nachmtttsg 4 Um
in Deershelm statt.
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Landeszeitung für
provinz Sachſen und Umgebung.

Die Heier der ſilbernen ochzeit unſeres

Am 5*. März beging der Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Exzellenz v. Hegel, mit ſeiner Frau Gemahlin
bekanntlich das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Wir wieſen auf
dieſe Familienfeier bereits in Nr. 108 der „Halleſchen Zei
tung“ ausführlich hin. Das Oberpräſidentenpaar erfreut ſich
in allen Teilen der Provinz großer Beliebtheit, ſo daß ihm
zu dem geſtrigen Familienfeſte Zeichen der Verehrung und
Wertſchätzung in überaus großer Fülle dargebracht wurden.

Am Montag abend wurde das Silberbrautpaar durch ein
Ständchen des Magdeburger Domchors erfreut. Am Jubeltage ſelbſt
gingen aus allen Teilen der Provinz Glückwunſchſchreiben und
Telegramme ſowie Blumenſpenden in großer Zahl ein. Um 11 Uhr
erſchienen Deputationen und die Spitzen der Zivil- und Militär
behörden. Von der Provinzialverwaltung überbrachte der Landes-
hauptmann, Exzellenz Freiherr v. Wilmowski, die Glück-
wünſche, die Landwirtſchaftskammer vertraten Graf von der
Schulenburg-Heßler, Oekonomierat v. Nathuſius-
Hundisburg und Oekonomierat Dr. Rabe-Halle; dann er-
ſchienen Regierungspräſident Mieſitſchek v. Wiſchkau,
Polizeipräſident v. Alten, Eiſenbahndirektionspräſident
Sommer, Konſiſtorialpräſident v. Dömming, Präſident
der Oberzolldirektion, Geheimer Finanzrat Seelmann, und
die Generalſuperintendenten. Die Vertreter der
ſtädtiſchen Behörden überbrachten mit dem Glückwunſche der
Stadt Magdeburg eine reizende ſilberne Jardinière. Für die
Handelskammer Magdeburg überbrachte Geheimrat Zuck-
ſchwerdt die Glückwünſche. Von der Handwerkskammer war
der Vorſitzende, Böttchermeiſter Thierkopf, erſchienen.

Vom Militär hatte ſich die geſamte Generalität
mit dem kommandierenden General Exzellenz Sixt von
Armin an der Spitze eingefunden, ebenſo waren Abordnungen
ſämtlicher Regimenter der Garniſon Magdeburg erſchienen. Den
Bezirkskriegerverband vertrat General Froehlich, den Kreis
kriegerverband Juſtizrat Kauffmann und Oberleutnant
Engel, die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Sanitätsrat
Dr. Sepp und Werkmeiſter Riethmüller, die Magde-
hurger Schützengilde Stadtrat Schneider. Weiter waren noch
Vertreter des Provinzialvereins vom Roten Kreuz, des Vater
ländiſchen Frauenvereins aus der Provinz und der Frauenhilfe
des evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins anweſend.

Aus all' den herzlichen Reden auf das Silberpaar klang der
Wunſch hervor, daß Oberpräſident Exzellenz v. Hegel und ſeine
Frau Gemahlin noch lange an der Spitze unſerer Provinz
bleiben möchten.

Nachmittags fand im Saale des Oberpräſidialgebäudes ein
Feſtmahl im Familienkreiſe unter Zuziehung von Perſönlich-
keiten aus Stadt und Land ſtatt.

Wo ſind die Steuerdrückeberger?
Dieſe Frage hat jetzt wieder im anhaltiſchen Landtage eine

treffende Jlluſtrierung erfahren. Bei der erſten Leſung des
Hauptfinanzetats führte der nationalliberale Abg. Dr. Leonhardt
aus, daß ein weſentlicher Ueberſchuß aus den Einkommenſteuern
fließe. 137243 Mark habe dieſe Steuer an Ueberſchüſſen ge
bracht. Jn drei Jahren ſei den Steuerzahlern über eine halbe
Million zuviel abgenommen worden. Da die Einkommenſteuer
eine Ergänzungsſteuer ſei und ihrem Weſen nach dem Staate
nur geben ſolle, was ihm zur Deckung ſeiner Ausgaben fehle, ſo
dürfe die Steuer nicht ſolche Ueberſchüſſe ergeben, wenn man
nicht die Gegenwart auf Koſten der Zukunft zu ſtark belaſten
wolle. Präſident Lange, Vorſteher der Herzoglichen Finanz-
direktion, entgegnete dem Redner, daß der vorliegende Abſchluß
nicht geeignet ſei, der Staatsregierung das Verbrechen zuviel er
hobener Steuern vorzuwerfen. Die Mehreinnahmen belaufen
ſich auf den hohen Betrag von 200 000 Mk. Er komme alſo ſogar
zu einer höheren Abrechnung als der Abg. Leonhardt. Dieſer
habe bei ſeiner Berechnung wohl einen Einnahmepoſten in Höhe
von 55000 Mark überſehen, der aus einer von einem Nachlaß
eingezogenen Nachſteuer, und zwar nicht von einem
Landwirt, herrühre. (Abg. v. Kroſigk ruft: Ein inter
eſſanter Fall!) Die liberale Preſſe hat dieſe Steuer
hinterziehung wohlweislich verſch wiegen. Hätte ein
Agrarier dieſe Summe dem anhaltiſchen Staate hinter
zogen, ſo hätte man ſicher wieder ein großes Lamento
in den Zeitungen erhoben; aber ſo deckt man die Steuerhinter-
ziehung mit dem weiten Mantel der Liebe zu.

Das Wahlrecht im Herzogtum Sachſen-Altenburg.
Der Landtag in Altenburg verhandelte am 5. März u. a.

mehrere Stunden über einen ſozialdemokratiſchen An-
trag betreffend Einführung des allgemeinen, gleichen
und direkten Wahlrechts nach dem Verhältniswahlſhſtem. Jn
der Debatte ergriff auch der Staatsminiſter von Borries das
Wort zu einer bemerkenswerten Rede, die mit der Erklärung
ſchloß, daß zu einer ſo umſtürzenden Aenderung des
geſamten Verfaſſungsweſens die Herzogliche Staats
regierung die Hand nicht bieten könne. Der Antrag fiel
darauf gegen die ſieben ſozialdemokratiſchen und die
zwei fortſchrittlichen Stimmen.

Die Schneiderausſperrung in Thüringen.
Jn einer Verſammlung von Vertretern aller thüringiſchen

Ortsgruppen im allgemeinen Deutſchen Arbeitgeberver-
bande für das Schneidergewerbe wurden die Forderungen der
Gehilfen als unannehmbar bezeichnet und beſchloſſen, am
19. März die Generalausſperrung durchzuführen.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Unglücks Chronik.

Kohlenwagen. Er warſofort tot.
Dem 18 Jahre alten Fördermann Joſeph Wachter aus

Tſchirn bei Leheſten wurde dadurch, daß er zwiſchen zwei
Hunte kam, der Magen gequetſcht. Er iſt an den Folgen ge-
ſtorben.

Am Petersberg in Erfurt wurde ein fünf Jahre altes
Mädchen von einem fallenden Baumſtamm getroffen und leben s-
gefährlich verletzt.Der auf dem Bahnhof Sbeleben verunglückte Rangierer
Ottomar Franke aus Großbrüchter iſt ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

Bei dem Gewitter am 5. März wurde in JIberſtedt bei
Bernburg ein 25jähriges Mädchen, das ſich auf dem Wege zur
Gewerkſchaft Anhalt befand, vom Blitze er ſchlagen.

Der Schiffseigner Auguſt Bartels aus Schönebeck
wurde am Montag früh im Laderaum ſeines in Roſawitz vor
Anker liegenden Kahnes er hängt aufgefunden. Er dürfte die
Tat aus Schwermut verübt haben.

st. Ammendorf, 5. März. (Jn der geſtrigen Sitzung
der Gemeindevertretung) wurde der Etat
Rechnungsjahr 1912/13 von dem Herrn Gemeindevorſteher er-
Iäutert, worauf ſich eine lebhafte Debatte über die bevorſtehende
Erhöhung der Steuerumlage entſpann. Nach dreiſtündiger Be-
ratung wurde der Etat in ſeiner vorgelegten Form genehmigt
und beſchloſſen, für das Rechnungsjahr 1912/13 die Umlage für
die Gemeindeſteuer auf 200 Prozent der direkten und Real-
ſteuern zu erhöhen. Der Etat ſteigt von 136200 Mk. im Jahre
1911 auf 158 700 Mk. im Jahre 1912. Nach dem Haushaltsplan
wird die Gemeinde Ammendorf für das Jahr 1912 zur vollen
Deckung der Gasanſtaltsbedürfniſſe einen Zuſchuß von 4420 Mk.
zu leiſten haben. Die Straßenbeleuchtung koſtet die Gemeinde
einſchließlich der durch die Straßenlaternen entſtehenden
Reparaturkoſten 7000 Mk. Das Geſuch des Herrn Karl Heinrich

Jhm wurde der Bruſtkorb eingedrückt.

In Pforten bei Gera verunglückte der bei der Firma geh

beſchäftigte Arbeiter Friedrich Schneider beim Rangieren der

für das

2. BVeilage zu Nr. 112 der Halleſchen Zeitung

auf teilweiſe Abänderung der Fluchtlinie an ſeinem Grundſtück
in der Langenſtraße wurde genehmigt. Der Antrag des Herrn
Albert Zimmermann auf Erwerb einer Wegefläche in der Elſter-
ſtraße wurde abgelehnt. Dem Vertragsentwurfe mit den Elektro
chemiſchen Werken wegen unentgeltlicher Hergabe von Waſſer aus
der Leitung dieſer Werke an die Gemeinde ſtimmte die Ver-
tretung zu. Von dem Beſchluſſe des Bezirksausſchuſſes wegen
teilweiſer Abänderung des Bebauungsplanes für den Hopfenberg
und das Mühlengrundſtück wurde Kenntnis gegeben. Entſprechend
dieſem Beſchluſſe ſoll nunmehr die Straße an der Grenze des
Landmannſchen Grundſtücks projektiert werden. Es wurde noch
mitgeteilt, daß an kanaliſierten Straßen etwa 180 bebaute
Grundſtücke liegen, wovon bereits ca. 80 an die Gemeinde-
kanaliſation angeſchloſſen ſeien; von den noch nicht ange-
ſchloſſenen Grundſtücken ſeien bereits von etwa 30 neue An-
ſchlußprojekte eingereicht und ſchon genehmigt. Der Kokspreis
wurde für Einheimiſche und für die Bewohner von Beeſen im
Sommer auf 1 Mk. und im Winter auf 1,10 Mk. pro Hektoliter
neu feſtgeſetzt.

t Ammendorf, 4. März. (Jugendpflege.) Geſtern
nachmittag um 4 Uhr fand unter Leitung des Herrn Lehrers
Wachsmuth eine Vorübung zu einem Kriegsſpiele von
Angehörigen des hieſigen Jugendbundes ſtatt. Die jungen Leute
ſpielten in dem zu dieſem Zwecke gut geeigneten Gelände des
ſogenannten Hopfenberges. Es war eine Freude, zuzu-

Gegen 526 Uhr wurde das Spiel abgebrochen. Abends 7 Uhr fand
in der Kolonnade des Gaudichſchen Reſtaurants ein Licht-
bildervortrag der Krieg von. 1870/71 bei reger Be-
teiligung ſtatt, der ebenfalls von Herrn Lehrer Wachsmuth aus-
geführt wurde und reichen Beifall fand. Die Bilder waren durch-
aus exakt. Vor dem Lichtbildervortrage veranſtalteten die jungen
Leute Geſellſchaftsſpiele, nach demſelben wurde eine Beſprechung
abgehalten. Herr Lehrer Wachsmuth teilte mit, daß beabſichtigt
ſei, kommenden Sonntag wiederum ein Kriegsſpiel
zu veranſtalten. Er bat um eine rege Beteiligung, eine Menge
junger Leute meldete ſich auch ſofort. Die einzelnen Perſonen,
die am Nachmittag ſchon an der Uebung teilnahmen, bekamen Mit-
gliedsabzeichen ausgehändigt. Es wurde auch noch bekannt-
gegeben, daß ſich zwei Offiziere vom Artillerie- Regiment in Halle
bei der am 28. v. M. in Halle ſtattgefundenen Verſammlung des
Wehrkraftvereins „Jung-Deutſchland“ in liebenswürdigſter Weiſe
bereit erklärt haben, ſich an einem in Ammendorf ſtattfindenden
Kriegsſpiel zu beteiligen.

Spickendorf, 5. März. (Als Dieb) bei dem kürzlich mit-
geteilten Kartoffeldiebſtahle kommt der Altwarenhändler B. aus
Landsberg in Betracht.

st. Burgliebenau, 5. März. (Ein Wilderer ffeſtge-
nommen.) Der Bauarbeiter Heiſterberg aus Lochau
wurde im hieſigen Forſte beim Wildern überraſcht und feſtge-
nommen. H. iſt dem Amtsgerichtsgefängnis in Halle zugeführt
worden.

i. Mücheln, 5. März. (Evangeliſcher Bund.) Der
Zweigverein des Evangeliſchen Bundes zu Mücheln und Um-
gegend feierte am 3. März bei zahlreichem Beſuche aus Stadt
und Land ſein 23. Jahresfeſt im hieſigen „Schützenhauſe“, das
einen vorzüglichen Verlauf nahm. Das Kaiſerhoch brachte Land-
tagsabgeordneter Rittergutsbeſitzer v. Helldorff- St. Ulrich
aus, den Geſchäftsbericht erſtattete der Vorſitzende, P. Swier-
czewski- St. Ulrich, den Kaſſenbericht der Schriftführer,
P. Herzog Mücheln. Die Einnahme betrug 939 Mk., die
Ausgabe 822 Mk. Von dem Ueberſchuß wurden bewilligt: 30 Mk.
der LosbonRom Bewegung in Oeſterreich, 20 Mk. für den Kirch-
bau in Rom, 20 Mk. für die Diaſpora im Eichsfeld und 20 Mt.
für den Evangeliſch-Sogzialen Preßverband der Provinz Sachſen.
Ueber die Hauptverſammlung des Provinzialvereins 1911 in Nord

7. März 1012.

berichtete in anregender, von Humor durchſetzter Rede
hrer Walbeck-Möckerling. Den Feſtvortrag hielt, von

flammender Begeiſterung getragen, aus reichſter Sachkenntnis
heraus Generalſekretär Schillbach- Halle über die Frage:
„Haben wir die Jeſuiten in Deutſchland nötig?“ Von der Wieder-
einbringung des Zentrumsantrages ausgehend, das Jeſuitengeſetz
für Deutſchland ganz aufzuheben, entrollte der Redner ein packen
des Bild der öffentlichen Lage, ſchilderte das verderbliche Treiben
des auch in rein katholiſchen Staaten zahlreich in Acht und Bann
getanenen Jeſuitenordens und wußte in machtvoller Weiſe die
Gewiſſen zur Abwehr des bedrohlichen ultramotanen Vorgehens
unter nationalen und religiöſen Geſichtspunkten wachzurufen und
zu ſchärfen. Die tiefgrabenden Ausführungen fanden den ſtürmi-
ſchen Beifall der machtvoll angeregten und aufmerkſamen Ver-
ſammlung. Am Ausgange wurden zum Beſten der Bundesſache
19,10 Mk. eingenommen. Durch die Sammelbüchſen des Zweig-
vereins, deren 40 ausgegeben waren, kamen außerdem noch 130
Mark zum Beſten der Los-von-Rom- Bewegung ein. An Stelle
des nach Naumburg verzogenen Rittergutsbeſitzers Braun-
Zöbigker trat Superintendent Hell wig- Mücheln in der Vor
ſtand des Zweigvereins ein.

K. Bitterfeld, 6. März. (Maul- und Klauenſeuche.)
Unter dem Klauenvieh der Gutsbeſitzer Klöppe, Müller
und Lieber in Göttnitz iſt die Maul- und Klauenſeuche
ausgebrochen. Die Maul- und Klauenſeuche unter dem
Rindviehbeſtande des Gutes Plötz iſt erloſchen. Ebenſo
iſt im Polizeibezirk Bitterfeld dieſelbe erloſchen. S

S Freyburg (U.), 5. März. (Marktbericht. Ob ſt
ba u.) Zum VWcochenferkelmarkte waren zwanzig Korbſchweine
angefahren, von denen das Paar 30 bis 35 Mark koſtete. Der
Herr Oberpräſident hat dem hieſigen Wein- und Obſtbauverein
50 Mark Beitrag zur Einrichtung eines Kurſus für die Behand-
lung der Obſtbäume im Winter und Frühjahr in Ausſicht ge
ſtellt. Dieſer Kurſus ſoll am 19., 20. und 21. März unter Leitung
des Vorſtehers der Obſtbau- Abteilung der Landwirtſchaftskammer
ſtattfinden.

V Ouedlinburg, 5. März. (Verſchiedenes.) Auf Ver-
anlaſſung der Pferdeſchutzvereinigung für Deutſchland findet hier
an der Landwirtſchaftlichen Schule vom 7. bis 9. März unter
Leitung eines Fachlehrers der Berliner Fahrſchule ein Unter
richtskurſus für Pferdebehandlung und Fahren
ſtatt. Geſtern fand an der hieſigen Guts-Muths-Vorrealſchule
die Reifeprüfung ſtatt, der ſich neun Schüler unterzogen, die
ſämtlich beſtanden.

W. Heiligenſtadt (Eichsfeld), 5. März. (Schweres Un-
wette r.) Ein fſtundenlanges, mit Sturm, Hagel und Regen be-
gleitetes Gewitter entlud ſich heute vormittag auch über der hie-
ſigen Stadt.

Magdeburg, 6. März. (Der Nachfolger Trümpel-
manns.) Jn der am Montag abgehaltenen Sitzung des Ge-
meindekirchenrats von St. Johannis wurde der bisherige zweite
Geiſtliche dieſer Gemeinde, Paſtor Treu, als Nachfolger des
erſten Geiſtlichen, Superintendenten Trümpelmann, der in den
Ruheſtand tritt, in die leitende geiſtliche Stellung dieſer Gemeinde
gewählt.

x Genthin, 5. März. (Vaterländiſcher Frauen
verein. Scharlachepidemie. Neue Gasanſtalt.) Der Vaterländiſche Frauenverein des Kreiſes
Jerichow II hat nach dem Jahresbericht im abgeſchloſſenen Be-
richtsjahre eine große Tätigkeit entfaltet. Der Margareten
tag brachte 4959,67 Mk. Nach Solbad Elmen wurden vom Ver
ein 12 Kinder geſandt. Acht Krankenpflegeſtationen waren im
Kreiſe in Betrieb, eine neunte Station ſoll am 1. April d. Js.

J i e in eu in Schlagenthin errichtet werden. Die Wanderhaushaltungs-ſehen, mit welcher Hingabe und mit welchem Eifer geſpielt wurde. kurſe wurden in verſchiedenen Bezirken unter großer Beteiligung
abgehalten. Die Zahl der Vereinsmitglieder iſt von 1700 auf 1916
in 85 Orten geſtiegen, die der Bezirke von 24 auf 29. Mehrere
Bezirksgründungen ſtehen in Kürze bevor, ſo daß dann die Mit-
gliederzahl 2100 überſchreiten wird. Die Einnahme betrug
12 685,30 Mk., die Ausgabe 6181,49 Mk. Jm Orte Pareh iſt
der Scharlach ſo ſtark aufgetreten, daß einige Schulklaſſen ge
ſchloſſen werden mußten. Es ſind ſchon verſchiedene Todesfälle
zu verzeichnen. Der Bau der neuen Gasanſtalt in Parehy,
welche an der Parey-Güſener Chauſſee, dicht am Jhlekanal, er-
richtet wird, hat ſeinen Anfang genommen. Bis zum 1. Juli ſoll
der Bau fertiggeſtellt ſein.

Salzwedel, 5. März. (Gaſtwirtotag.) Der dies-
jährige Zonentag der Provinz Sachſen im Deutſchen
Gaſtwirtsverbande findet am 16. April in Salzwedel ſtatt.

Fortſetzung des redaklionellen Teils nächſte Seite
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Die mannigfache Verwendung von [4340

Mondamin,
Milchflammeri iſt nicht das einzige, was mit Mondamin
gekocht wird. Die nachfolgenden ſind nur einige von den
köſtlichen und ſehr nahrhaften Gerichten, zubereitet mit
Mondamin. Sie ſind von einem Kenner der einfachen Küche
herausgegeben in dem unten gratis angebotenen RezeptBüchlein.

Süß- Speiſen Zwiſchengerichte:
Schokoladen-Flammeri, Blumenkohl au gratin,
Schokoladen-Sauce, SuppenKlößchen,
Mondamin-Auflauf,
Beignets-Schnittchen,
Nelſon-Pudding,

Mondamin-Omelette,
Geränuch. FiſchSoufflés,
Mondamin-Käſe-Soufflé.

Feigen-Pudding, MoundaminTomatenSuppe,
Milch-Flammeri mit Ei. Milchſuppe für Kranke.

Mondamin-Kraftbier- Suppe.

Jede gute Hausfrau ſollte dieſes Büchlein beſitzen. Gratis und
franko erhältlich von Brown Polson, Berlin O 2.

Frühjahrs-

Neuheiten

inder-Garderove
für Mädchen und Knaben in der Spezial- Abteilung

in roichhaftigster Auswahl zu billigen Proisoen,

Zruno Freytag
Halle a. S., Lehpalger Stragso 100. [4363
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V Torgau, 5. März. (Städtiſches. Ent-ſprungener Sträfling. Beſichtigung.) Jn der
ictzten Stadtverordnetenſitzung wurde eine von ſozialdemokratiſcher
Seite kommende Eingabe um Aufhebung des Bürgerrechtsgeldes
abgelehnt. Ferner wurde beſchloſſen, der hieſigen Katharina-
v.-Bora-Schule eine Selekta anzugliedern; eine Petition um
Ausbau zu einer höheren Mädchenſchule (Lyzeum) würde einer
beſonderen Kommiſſion überwieſen. Die verſtorbene Witwe des
Bahnmeiſters Oeh ler in Osnabrück hat der Stadt Torgau zum
Andenken an Robert Oehler 10 000 Mk. vermacht. Drei Jn-
faſſen des Zuchthauſes Lichtenburg waren in Torgau als Zeugen
in einer Strafſache vernommen worden und ſollten nach Lichten-
burg zurückgebracht werden. Während ſie auf der Fähre bei
Dommitzſch über die Elbe geſetzt wurden, ſtürzte ſich der an den
Händen gefeſſelte Kellner Dreyer in die Elbe und ſchwamm
ciuf dem Rücken eine ziemlich lange Strecke. Die Fluten waren
ihm aber anſcheinend zu kühl und er ſchwamm nach dem Ufer, wo
er feſtgenommen wurde. Heute beſichtigten Se. Exz. der preu
ßiſche Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer und der Ober-
landſtallmeiſter Frhr. v. Oettingen das Kgl. Hauptgeſtüt
Graditz und das Geſtüt Repitz. Morgen iſt die kaiſerliche
Marſtallkommiſſion in Graditz anweſend, um die für den kaiſer-
lichen Marſtall beſtimmten Pferde auszuwählen.

7?. Annaburg, 6. März. (Perſonalien.) Der Komman-
deur der hieſigen Königlichen Militär-Knaben-Erziehungs-Anſtalt,
Major von Graevenitz, feierte kürzlich mit ſeiner Gemahlin
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß ließ
das Jubelpaar an die Arbeiter und Arbeiterinnen Geldgeſchenke
verteilen und dem hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein eine
größere Geldſpende überweiſen. Forſtmeiſter Heſſe iſt mit
dem 1. März in den Ruheſtand getreten. Sein Nachfolger iſt der
Oberförſter v. Ha ack aus Eberswalde. Rechtsanwalt Siem-
ſen iſt für den Amtsgerichtsbezirk Prettin zum Notar ernannt.

Zum zweiten Pfarrer in Prettin wurde Pfarrer Schul tz in
Rentſchkau (Kreis Thorn) gewählt.

W. Georgenthal, 5. März. (Die Ausgrabungen an
der hieſigen Kloſterruine) ſollen in dieſem Jahre wieder
neu aufgenommen werden, nachdem u. a. auch das Staatsmini-
ſierium einen Beitrag zu den Koſten bewilligt hat.

W. Bad Liebenſtein, 5. März. (Das Bad verſteigert.)
Geſtern abend wurde bei der Zwangsverſteigerung der hieſige
Badebeſitz. an Dr. Siegfried Levinſtein aus Leipzig für 449 500
Mark verkauft.

Vermiſchtes.
Die Bewegung der Bergarbeiter.

Die Beratungen über die Kohlenkriſis in England
werden jetzt hauptſächlich von dem Jnduſtrierat geführt, der
ſeit Montag eine Reihe von Sitzungen abgehalten und einen
Ausſchuß gebildet hat, der mit den Miniſtern konferiert. Der
ausführende Ausſchuß der Bergarbeiter iſt am Dienstag wieder
zuſgmmengetreten, und am heutigen Mittwoch treffen die Arbeit-
geber in London ein. Man legt der Tatſache Bedeutung bei,
daß die Grubenbeſitzer von Südwales, die das Prinzip der
Minimallöhne bisher bekämpft haben, telegraphiſch aufgefordert
worden ſind, nach London zu kommen. Man erwartet einen
neuen Vermittlungsverſuch der Regierung. Es
wird angekündigt, daß kein Sympathieſtreik der
Eiſenbahner und Transportarbeiter ſtattfinden
wird. Die Zahl der Arbeiter anderer Jnduſtrien, die infolge des
Streiks feiern müſſen, wird auf 350 000 bis 400 000 angegeben.

Der Parlaments berichterſtatter der „Daily News“ berichtet,
daß zwiſchen den Bergarbeitern und derArbeiterpartei ſowie den übrigen Gewerkſchaftsverbänden ſtarke Differenzen herrſchen.
Die Arbeiterpartei und die übrigen Gewerkſchaftsverbände ſeien
mit der Ablehnung der Regierungsvorſchläge durch die Arbeiter
keineswegs einverſtanden. Sie erblickten in der Anerkennung
des Prinzips der Minimallöhne einen großen Erfolg und
wünſchten dringend, daß die Bergarbeiter in eine Diskuſſion der
Sktala der Lohnſätze eintreten.

Nach Depeſchen aus Ryhope bei London ſind dort ernſte
Unruhen ausgebrochen. Männer, Frauen und Kinder der
ärmeren Bevölkerung, unter der es bereits an Kohlen zu mangeln
beginnt, ſind am Dienstag in die dortigen Kohlenſchuppen ein-
gedrungen und haben, nachdem ſie den Wächter, der ſich ihnen
zur Wehr ſetzte, überwältigten und ſchwer verletzten, große
Mengen Kohlen entwendet. Ehe die ſchnell herbeigerufene Polizei
einſchreiten konnte, hatte ſich die Menge ſchon wieder entfernt
und den Raub in ihre Wohnungen gebracht.

Aus Caſtellon de la Plang (Spanien) wird gemeldet:
Infolge des Streits der engliſchen Bergarbeiter mußten die für
die Ausfuhr von Orangen und Gemüſe beſtimmten zahlreichen
Dampfer ihren Dienſt einſtellen. Den Landwirten droht großer
Schaden und taufende von Arbeitern ſind beſchäftigungslos.

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus verhandelte am
Dienstag über die Anträge gegen Kartelle und gegen die Kohlen-
teuerung. Jm Laufe der Debatte erklärte der Referent des Aus-
ſchuſſes, Kraus, der Streik der engliſchen Kohlenarbeiter werde
eine Rückwirkung auf die Kohlenverſorgung und die Kohlenpreiſe
in Oeſterreich ausüben, denn einerſeits würden 80 000 Waggons
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engliſcher Kohle wegfallen, andererſeits würde Deutſchland
Kohlen nach England liefern und den Erſatz hierfür aus Oeſter-
reich beziehen. Die Regierung müſſe Vorkehrungen treffen, um
einer Preisſteigerung infolge des engliſchen Streiks ein Ziel zu
ſetzen, ebentuell durch ein Ausfuhrverbot.

inf. Napoleon am Sarge Friedrichs des Großen. Ueber die
denkwürdige Szene, wo Napoleon während ſeines Aufenthaltes in
Berlin ſich am Sarge Friedrichs des Großen aufhielt, werden
einige authentiſche Mitteilungen von Jntereſſe ſein, da dieſer
geſchichtliche Augenblick zwar weltbekannt, in ſeinen Einzelheiten
aber völlig unbekannt iſt: Napoleon hatte am 25. Oktober im
Luſtgarten ſeine Garden manövrieren laſſen und ritt dann in
großer Begleitung nach der Garniſonkirche, um das Grab Fried-
richs des Großen zu ſehen. Er war, wie ſein zahlreiches mili-
täriſches Gefolge, zu Pferde, und der Stallmeiſter Müller ritt vor
ihm her, den Weg durch die Stadt zu zeigen. Die Benachrichti-
gung, daß der franzöſiſche Kaiſer in die Garniſonkirche kommen
wolle, war vom Schloſſe her zwar an den ſtellvertretenden Pre-
diger Derège gekommen, hatte ihn aber nicht zu Hauſe ge-
troffen, ſo daß nur die Kirchendienerſchaft in der Eile zuſammen-
gerufen werden konnte. Stallmeiſter Müller hatte den Kaiſer
vor die ebenfalls geöffnete Turmtür geführt, während der Küſter
Geim am Eingange dem Waiſenhaus gegenüber wartete und erſt
durch die Kirche zum Turmeingang eilen mußte, als das Pferde-
getrappel die Ankunft des Kaiſers verkündigte. Da man den Ein-
tritt des Kaiſers durch die Turmtür nicht erwartet hatte, ſo war
die innere, aus der Turmhalle in die Kirche führende Tür noch
verſchloſſen. Der Marſchall Duroc und Küſter Geim bemühten
ſich, die ſeit vielen Jahren nicht geöffnet geweſene Tür aufzu-
riegeln, und als es gelungen war, ſtand plötzlich der Kaiſer hinter
Geim und ſagte: „Laisséz donc!“ Während der Kaiſer in der
Turmhalle wartete, hatte ſich das durch die andere Tür einge-
tretene Gefolge bereits an dem Altar, der damals noch nicht an
ſeiner jetzigen Stelle, ſondern in der Mitte des Raumes zwiſchen
der Kanzel und der Königlichen Loge ſtand, ehrerbietig in einem
Halbkreis geordnet. Geim führte nun den Kaiſer durch den
ſchmalen Gang zwiſchen dem Grabgewölbe und dem breiten Trage-
pfeiler bis vor den ſchon geöffneten Eingang zur Gruft, an
welchem ſich zwei Gensd'armes d'elite mit aufgepflanztem Ba-
jonett geſtellt hatten. Der Leib-Mameluck Ruſtan folgte dem
Kaiſer unmittelbar und hinter dieſem noch zwei Gensd'armes
d'éelite. Bei dem Hervortreten des Kaiſers aus der ſchmalen
Paſſage in den ſchmalen Raum nahmen alle verſammelten Gene-
räle und Militärperſonen eine ehrfurchtsvolle Haltung an, und
der Kaiſer ſchritt nun mit ſeinem Bruder Jéröme unmittelbar
hinter Geim her in die Gruft, ſtand einige Zeit in tiefer Betrach-
tung an dem Sarge des großen Köngs, auf welchen Gleim zeigte,
und ſagte dann: „Sic transit gloria mundi!“ worauf er einen
Wink gab, ihn allein zu laſſen. Prinz Jéröme trat ebenfalls in
den Vorraum, und der Kaiſer verweilte wohl zehn Minuten allein
an dem Sarge, allen ſichtbar, da die Türen offen blieben. Jndem
ſich der Kaiſer zum Weggehen wandte, befahl er dem Marſchall
Duroc, daß die Garniſonkirche, nicht wie die anderen Kirchen der
Stadt, zu militäriſchen Zwecken (als Magazin, Lazarett, Stall
uſw.) gebraucht werden ſollte, darſie unter ſeinem unmittelbaren
kaiſerlichen Schutz ſtände.

Die ſozialiſtiſchen Suffragettes in London. Die dortige Poli-
zei drang Dienstag abend in das Hauptquartier des ſozialpoli-
tiſchen Frauenverbandes ein, verhaftete mehrere Frauen und be-
ſchlagnahmte mehrere Dokumente.

Ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Kraftwagen und
einem Kohlenwagen ereignete ſich Dienstag abend gegen 87 Uhr
in der Fennſtraße zu Berlin. Der Kutſcher des Kohlenwagens,
Wilhelm Zöllner, erlitt ſchwere innere und äußere Verletzungen
und wurde ſterbend nach dem Virchowkrankenhauſe gebracht. Der
Kraftwagen wurde zertrümmert.

Ein zwölfjähriger Selbſtmörder. Jn der Gemeinde Alten-
eſſen bei Eſſen erhängte ſich ein zwölfjähriger Knabe, der in Für-
forgeerziehung gegeben werden ſollte und dem dies von Spiel-
genoſſen auf der Straße vorgehalten wurde.

Furchtbares Familiendrama. Jn der vergangenen Nacht hat
in Charlottenburg die 26jährige Ehefrau des Gasarbeiters
Wollenberg in Abweſenheit ihres Mannes ſich, ihre einjährige
Tochter und ihren zweijährigen Pflegeſohn in ihrer Wohnung
mit Leuchtgas vergiftet. Der Beweggrund zu der Tat ſoll in ehe-
lichen Zerwürfniſſen zu ſuchen ſein.

Raubmordverſuch in Berlin. Am heutigen Mittwoch früh
wurde in Berlin die 57jährige Schankwirtswitwe Schnell auf dem
Spittelmarkte in ihrem Schanklokal von dem 19jährigen Haus-
diener Phyttlick durch Schläge mit einer Selterflaſche und einem
ſtumpfen Gegenſtande lebensgefährlich verletzt. Der Täter
raubte 120 Mk. und entkam mit ſeiner Beute.

Ausſchreitungen in Brüſſel. Am Dienstag kam es in Brüſſel
zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen Wallonen und Flam-
ländern, welche ihre Urſache in der Kammerdebatte über
die Frage einer flamländiſchen Univerſität in Gent hatten. Die
Wallonen proteſtierten gegen die Errichtung einer ſolchen Uni-
verſität und ſetzten ihre Ausſchreitungen auf der Straße ſort, ſo
daß die Polizei gezwungen war, einzuſchreiten
Perſonen zu verhaften.

Urteil im Thorner Unterſchlagungsprozeß. Wegen der mili-
täriſchen Unterſchleife beim 61. Jnfanterie-Regiment
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„Van Houtens Cacao zeichnet sich nicht allein
und wunderbaren Wohlgeschmack aus, sondern ist
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Das tägliche erste Frühstück soll Kräftigend sein, um den Körper

Dies trifft nicht nur bei Erwach-
senen zu, sondern auch bei Kindern vor Schulbeginn. Die
fursorgliche Mutter reicht morgens statt Kaffee oder Tee lieber:

u h burch Reinheit, Aroma
icht verdaulich, nahr-

haft und ohne schädlichen Einfluss auf die Nerven. Stets in geschlosse-
nen Büchsen, niemals lose zu haben. Nur eine Qualität, die beste!

c e
W J

B. Hönl,
Gr. Ulrichstr. 3334.

Man verlange Prospekt.

und mehrere

„Kronen-Garn“
ist das beste Nähgarn!

Verlangen Sie ausdrücklich
Garn“ mit nebenstehender Schutzmarko!

verurteilte die Strafkammer in Thorn die Zivilperſonen, die die
aus der Küchenverwaltung des 2. Bataillons veruntreuten Waren
zentnerweiſe von Militärperſonen bezogen, nämlich den Kantinen-
pächter Emil Gretzinger zu 2 Jahren Zuchthaus, den Kauf-
mann Johannes Beadon zu 14 Jahren Zuchthaus. Die
Strafen der mitſchuldigen 9 Militärperſonen wurden vom Ober-
triegsgericht auf mäßige Arreſtſtrafen bezw. Gefängnis von 5 bis
714 Monaten herabgeſetzt.

C. E. Menſchenopfer in Amerika. Die Polizei von Texas
und die von Louiſiang ſind auf den Spuren der Mitglieder einer
geheimnisvollen Sekte, die zu Ehren eines Götzen, des Wudu,
blutige Verbrechen begangen haben. Der Wudu-HKult hat ſich in
den letzten Jahren unter den Negern der Südſtagten
der amerikaniſchen Konföderation ſtark verbreitet. Die Neger
bringen ihrem Götzen Menſchenopfer dar, da ſie überzeugt ſind,
daß ſie auf dieſe Weiſe den Seelen der Mitglieder der Sekte die
Unſterblichkeit ſichern. Am 20. Februar ſo lieſt man im
„Morning Leader“ wurde eine Negerin mit ihren drei kleinen
Kindern von einem Wudu-Anbeter im, Auftrage der Häupter der
gefährlichen Religionsgenoſſenſchaft in grauſamer Weiſe hin-
geſchlachtet. Alle Opfer werden durch einen Axthieb, der ihnen
den Schädel ſpaltet, hingemordet; die Axt läßt der Mörder immer
bei dem Opfer zurück. Die Wudu wiſſen ihren Kult mit ſo vielen
Myſterien zu umgeben, daß die Neger von Texas und von
Louiſiang in ſtändiger Furcht und Aufregung leben, da ſie in
jedem unbekannten Neger, der ſich ihnen nähert, einen Meuchel-
mörder ſehen. Viele haben ihre Hütten durch hohe Zäune ge-
ſchützt, hinter welchen ſie während der Nächte Wache halten.
Außerdem werden in allen Negerkirchen jeden Tag beſondere
Gottesdienſte veranſtaltet; man glaubt dadurch den böſen Geiſt
der Wudu vertreiben zu können

Ergreifung eines entwichenen Kamernngefangenen. Ter
Neger Thack Muanjo war vor einigen Jahren in. Dualla in
Kamerun als Poſthilfsbote beſchäftigt. Hier mißbrauchte er das
in ihn geſetzte Vertrauen und unterſchlug eine größere Summe
Geldes. Er wurde ergriffen und vom dortigen Bezirksgericht zu
ſieben Jahren Kettenhaft verurteilt. Nach Verbüßung von ſieben
Monaten ſeiner Strafe gelang es ihm, zu entfliehen und als
Kohlenarbeiter auf einem Paſſagierſchiff Europa zu erreichen.
Nach einiger Zeit kam er nach Deutſchland und hatte das Pech, in
Berlin in der Leipziger Straße, wo er ſpazieren ging, einem
früheren Poſtbeamten zu begegnen, der in derſelben Zeit, wie er
in Kamerun beſchäftigt geweſen iſt und ihn daher erkannte. Der
Schwarze, der einen intelligenten Eindruck macht und vornehm
gekleidet ging, wurde dann von der Kriminalpolizei feſtgenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Der wiſſenſchaftliche Aſſiſtent an der

Hamburger Sternwarte Dr. phil. Arnold Schwaßmann wurde
zum Profeſſor ernannt. Jn der Leipziger philoſophiſchen
Fakultät habilitiert ſich am 7. d. Mts. Dr. pbil. Guſtav Reddelin,
Aſſiſtent am phyſikaliſch-chemiſchen Jnſtitut. Der Honorarvprofeſſor
für Geburtshilfe an der Univerſität München Dr. med. Max
Stumpf begeht am 7. März ſeinen 60. Geburtstag. Er iſt ein
geborener Münchener. Dr. phil. Guſtav Braun, Privatdozeut
an der Berliner Univerſität und Abteilungsvorſteher am Jnſtitut
für Meereskunde, wurde zum außerordentlichen Profeſſor für Geographie

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Otto Kummer,Spezialgeschäft einer Genfer und Gläshüfter Taschenuhren.

felepnon n MNoderne Zimmeruhren.

Geſchäftliche Mitteilungen.
Phantaſiepreiſe für franzöſiſchen Sekt zahlen heute nur noch

diejenigen, welche ſich ein eigenes Urteil zu bilden nicht imſtande
ſind. Ganz abgeſehen davon, daß franzöſiſcher Schaumwein uſw.
vier Mark Zoll die Flaſche koſtet, die ſich durch proportionellen
Mehrverdienſt oft zum doppelten Betrage entwickeln, liegt tat-
ſächlich keine Veranlaſſung vor, franzöſiſche Schaumweine höher
zu bewerten, als unſere deutſchen Erzeugniſſe. Die neue Marke
„Kupferberg Riesling“, welche ſeit einiger Zeit von der alt
bekannten Sektkellerei Ehr. Adt. Kupferberg Co., Mainz, in
den Handel gebracht wird, iſt beiſpielsweiſe qualitativ weſentlich
höherſtehend, als ſelbſt die teuerſten franzöſiſchen Champagner,
da ſie ausſchließlich aus hervorragenden Riesling- Weinen der
edelſten deutſchen Gaue beſteht. Dieſe bilden logiſcherweiſe ein
weit beſſeres Material zur Sektbereitung, als die Gewächſe der
Champagne, die als nicht-mouſſierende Weine oft nur geringe
Qualität aufweiſen und daher als ſolche ja auch nirgends ge-
trunken werden.

Eine in der jetzigen teuren Zeit doppelt erfreuliche Tatſache
iſt es, daß die ſparſame Hausfrau zu dem geringen Preiſe von
10 Pfg. 2——3 Teller kräftige, wohlſchmeckende Suppe auf den Tiſch
bringen kann, wenn ſie „Maggi's Suppenwürfel“ verwendet.
Viele Sorten, wie Reis, Erbs, Grünkern, Sternchen, Kartoffel,
Rumford uſw. bieten angenehme Abwechſlung. Beim Einfauf
achte man darauf, daß man auch wirklich Maggi's Suppen
(Schutzmarke Kreuzſtern) erhält.

Knape Würks
Pukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket Paket
30 5 30 9nowity's Kronen-

Beſtes Linderungsmittel gegen

Zur Besohuhung

sohmerzhafter füsss

empfiehlt sich

Berth. März.
Schuhmachermeister,

Sternstrasse II pt. (i9

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.
Hauptniederlage u. Vertr. f.

Halle a. S. [I181
Adolph HerrmannGr. Ulrich u. Steinſtr. Ecke.
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an der Univerſität Baſel berufen. Dr. Braun wurde 1881 zu
Horpat geboren. Jn Freiburg i. Br. habilitiert ſich Dr. Die
Mathias Gelzer (aus Liesthal in der Schieiz) für alte Geſchichte.

Reue Ausgrabungen in Pompeji. Wie die „Tribuna“ aus
Pompeji meldet, haben die vor zwei Monaten begonnenen Ausgrabungen
zur Entdeckung eines neuen wichtigen Teils der ver
ſchütteten Stadt geführt. Man hat auch Jnſchriften von größtem
hiſtoriſchem Werte und retche archäologiſche Schätze gefnnden. Eine
weitere Meldung lautet Jn der Nähe des Capuaner Tors wurde ein
Stadtteil freigelegt, der von fünf geraden Straßen durchkreuzt wird.
Pohlerhaltene Reſte einer Thermenanlage und das nur leicht beſchädigte
Periſtyl eines prächtigen Privathauſes wurden unter einer ſechs Meter
ſohen Aſchen und Lavaſchicht ausgegraben. Ein koſtbarer Moſaik
boden, Poſeidon und Amphitrite darſtellend, zahlreiche Bronzegeräte und
ein wunderbarer nach Anſicht eines hervorragenden
Mitgliedes des Archäologiſchen Jnſtituts in Rom, ein griechiſches
Hriginalwerk aus beſter Zeit, vervollſtändigen die reichen Funde. Jn
der Nähe der Gräberſtraße wurden Reſte eines Tempels an das Tages
licht beſördert. Sechs herrlich gearbeitete korinthiſche Säulenkapitäle
ſowie ein leider ſtark verſtümmeltes Fries aus dem Oſtgiebel des
Tempels ſind am Montag ausgegraben wordeu, Die Arbeiten werden
mit großem Eifer fortgeſetzt. Es ſoll ein Antrag um Bewilligung eines
außerordentlichen Kredits von 750 000. Lire für die Ausgrabungen in
der Kammer vorgebracht werden.

Aus der Alhambra. Aus Madrid wird der „Jnf.“ ge
ſchrieben: Bei den Reſtaurierungsarbeiten in der Alhambra iſt
vor kurzer Zeit eine bedeutſame kulturhiſtoriſche Entdeckung ge
macht worden. Es wurden nämlich bei den Ausſchachtungs
arbeiten die berühmten „ſie ben Kammern“ wieder entdeckt,
die ſeit Jahrhunderten unauffindbar waren. Nur durch die Sa
wußte man, welche koſtbare Kunſtſchätze und prächtige Wand
malereien ſich hier befinden ſollten. Jetzt hat man nach Frei-
legung einer unterirdiſchen Treppe den Zugang zu den ſieben
Kammern gefunden und feſtgeſtellt, daß alle Kunſtarbeiten noch
ziemlich gut erhalten ſeien, wenn ſie auch mit der Zeit ver
wittert ſind und einiger Auffriſchungen bedürfen. Die ſieben
Kammern ſind in der Art angelegt wie der „Saal des Gerichts“
und der „Saal der Abenceragen“. Die Kunſtwerke ſind der
reinſte mauriſche Stil. Sie ſtammen ungefähr aus dem Beginn
des 14. Jahrhunderts und dürften gegen Ende des Baues der
Alhambra fertiggeſtellt worden ſein. Auch hier zeigen ſich die
berühmten Moſaikbilder, welche die Alhambra im allgemeinen
auszeichnen. Jm Anſchluß daran ſei erwähnt, daß der be
rühmte Löwenhof, in den man von dem Patio de la Alberca
in der Richtung nach Oſten gelangt, wieder vollkommen hergeſtellt
werden konnte. Die 12 Löwen, die den berühmten Spring-hrunnen tragen, ſind von Künſtlern reſtauriert worden, ſo de
der Löwenhof jetzt nicht mehr Zeichen des Verfalles zeigt. Die
Reſtaurierungsarbeiten haben zugleich dazu gedient, die in dieſer
alten mauriſchen Zwingburg verſchollen geweſenen Kunſtwerke
wieder ans Tageslicht zu ziehen und ſie ſo vor der Zerſtörung zu
bewahren. Außerdem werden ſie aber jetzt auch der weiteren
Oeffenklichkeit zugänglich gemacht werden. Zu dieſem Zwecke
gründet die ſpaniſche Regierung ein „Muſeum der Al-
hambra“, das alle hier gefundenen Gegenſtände der Kunſt und
des Kunſthandwerks aufnehmen ſoll. Die urſprüngliche Abſicht
war, das Muſeum in der Alhambra ſelbſt, und zwar in einem
ihrer Türme, unterzubringen. Die Reichhaltigkeit der künſtleri-
ſchen Funde verurſachte aber eine Aenderung des Planes. Jn dem
gewaltigen Geſamtbau der Alhambra, der 3,5 Kilometer im Um-
fang hat, befinden ſich nämlich B der eigentlichen Burg noch
mehrere andere Gebäude, wie Wohnhäuſer, Klöſter und ein Schloß
Kaiſer Karls V., das dieſer an der Stelle des Winterpalaſtes der
mauriſchen Könige errichten ließ, der auf ſeinen Befehl nieder
geriſſen worden war. Dieſer Palaſt Karls V. iſt nicht ganz
vollendet worden und dient gegenwärtig als Artilleriemagazin.
Er wird aber jetzt umgebaut werden und das Muſeum der
Alhambra in ſich aufnehmen, nachdem die Zimmer ihren Zwecken
entſprechend ausgebaut ſein werden.

m

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater.

„Carmen“ von Bizet.
Die Partie des Don Joſé in Bizets Oper „Carmen“ ſollte

einem Bewerber für das Fach des lyriſchen Operettentenors,
Herrn Britſchke aus Bonn, Gelegenheit geben, ſich über ſeine
Fähigkeiten auszuweiſen. Die Rolle iſt natürlich kein geeigneter
Maßſtab für das Talent eines Operettentenors, ebenſowenig wie
man einen Sänger, der den Grafen von Luxemburg ſpäter ſingen
ſoll, als Prüfſtein den Siegmund in der „Walküre“ wird ſingen
laſſen, oder einer Schauſpielerin, die ſich als Naive engagieren
laſſen. will, die Madame sans géne anvertrauen wird. Soviel
ging jedoch aus dem Gaſtſpiel hervor, daß der Gaſt aus Bonn
geſanglich nur ſehr mittelmäßige Anſprüche befriedigt. Die
Höhe fehlt überhaupt, aber auch in der Mittellage fehlt es an der
richtigen Reſonanz, die Vokale ſind zu offen gefärbt, dazu hat
die Stimme einen unangenehm ſchrillen Beiklang. Sehr zu
loben war das auf dramatiſche Wirkungen berechnete Spiel, das
bei einem Vertreter des Operettenfaches beſondere Anerkennung
verdient. Nach dieſer Richtung hin würde Herr Britſchke
jedenfalls ſeinen Mann ſtellen, dennoch möchte ich es für gewagt
halten, einen Künſtler auf Grund ſeines Spieltalentes zu enga
gieren. Beſonders gut durchdacht war die Szene im erſten Akte,
wo Don Joſé langſam aber ſicher in die Netze der koketten Car-
men fällt. Fräulein Nagel führte die Titelrolle m ſehr
beifallswert und darſtelleriſch mit Routine durch. ie Micageèla
der Frau Bruger- Drevs ſchien geſanglich, beſonders im
dritten Akt (Zigeunerlager), nicht beſonders disponiert, ſonſt be
merkte man gerade in dieſem Akte in dem Kartenduett (Frau
v. Boer, Fräulein Aſhley) viel ſtimmliche Friſche. Der Esca
millo des Herrn van Horſt zeigte ſich geſtern geſanglich in der
beſten Verfaſſung. Alle übrigen Rollen waren in der bekannten
Weiſe beſetzt. Herr Elsmann leitete das Orcheſter mit
Schwung, arbeitete die dramatiſchen Höhepunkte des Werkes her
aus und glitt über viele Trivialitäten der Partitur mit Eleganz

hinweg. Dr. P. Herbert.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Donnerstag zum letzten Male „Die Geiſha“ als 176. Vorſtellung
im 4. Viertel; Freitag zum letzten Male als 175. Vorſtellung im
3. Viertel „Tannhäuſer“. Gaſtſpiel des Herrn Rudolf Salenius
auf Engagement. Sonnabend: Künſtlerfeſt im
Stadttheater. Erfreulicherweiſe hat der Vorverkauf einen
flotten Anfang genommen, und es zeigt ſich großes Intereſſe für
das ſeit Jahren zur ſtändigen Einrichtung gewordene Künſtler-
feſt im Stadttheater. Aus den Programmnummern ſei noch er
wähnt, daß der ſtimmgewaltige Baſſiſt des Stadttheaters, Herr
Kammerſänger Schwar z, „Lohengrins Abſchied“ (die Grals-
erzählung) für Tenor ſingen wird, daß Frl. Aſhley und eine
unbekannt ſein wollende Dame ein Rigger-Tanz
Duett zum Vortrag bringen wollen, und Herr Gruſelli wieder
als „Königin der Nacht“, wie im vergangenen Jahre als
Koloraturſänger zu brillieren gedenkt. Die Geſangspoſſe
„Parkettſitz Nr. 10“, die teilweiſe im Publikum und teil
weiſe auf der Bühne ſpielt, iſt wohl das tollſte, was jemals auf
der Stadttheaterbühne gegeben worden iſt (der wohltätige Zweck
entſchuldigt die Mittel). Jm übrigen iſt das Stück äußerſt harm
los, nur von ausgelaſſenſtem Humor erfüllt. Nach Schluß des
Theaterſtückes: Reſtaurationsbetrieb unter Leitung ſämtlicherSolokräfte des Stadttheaters, Tanz im Fohyer, Selt Tabaret auf

der Bühne uſw. uſw. Eintrittskarten ſind bereits an der Kaſſe
des Stadttheaters erhältlich.

Kammermuſik. Nur verhältnismäßig ſelten iſt den hie-
ſigen Muſikfreunden Gelegenheit geboten, das Oktett von Schu
bert und das Septett von Beethoven, zwei der köſtlichſten Werke
der geſamten ammermuſik-Literatur, in künſtleriſcher Aus

führung zu hören, weshalb wir gern darauf hinweiſen, daß beide
Werke auf dem Programm des vierten und letzten Kammermuſik
abends am 11. März ſtehen. An der Ausführung ſind außer den
QuartettGenoſſen noch Mitglieder des Leipziger Gewandhaus
orcheſters beteiligt. Karten bei Heinrich Hothan.

PiltzJahn Konzert. Die von ihrer Mitwirkung an dem
ParzivalAbend Eduard Mörikes im vorigen Jahre noch in gutem
Andenken ſtehende Konzertſängerin Fräulein Ernag Piltz aus
Eiſenach und der Halleſche Violinkünſtler Herr Walther Jahn
werden am 13. d. M. in der Loge zu den drei Degen ein Konzert
veranſtalten. Herr Jahn, ein Schüler des berühmten Arno Hilf,
hat außerhalb Halles ſchon manchen Erfolg errungen und nach
den vorliegenden Beurteilungen muß man ſeinem Äuftreten mit
Intereſſe entgegenſehen. Herr Karl Klanert wird als Be
gleiter ſeine Kunſt beiſteuern. Karten laut Anzeige in der Hof
muſikalienhandlung Heinrich Hothan.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Heute Mittwoch einziges Gaſtſpiel des Leipziger SchauſpielhausEnſemble:
Sven Langes „Simſon und Dalfika“, Am Donnerstag wird
Lothar Schmidts Luſtſpiel „Entgleiſung“ zum dritten Male aufgeführt. Für den am Freitag Kautfindenden hrenabend des Herrn

Fritz Goebel zeigt ſich ein ſehr großes Jntereſſe. Der liebenswürdige
Künſtler hat ſich von Jbſens Werken dasjenige ausgeſucht, welches hier
I pfet zur Aufführnng gekommen iſt, das Schauſpiel „Klein

yolf“.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Werkmeiſtern Wilhelm Laue zu Als

leben im Mansfelder Seekreiſe und Heinrich Ungewitter zu Burg
im erſten Jerichowſchen Kreiſe, dem landwirtſchaſtlichen Tagelöhner
Auguſt Bremert und dem Futterknecht Friedrich Kratzien, beide
zu Hedersleben im Kreiſe Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
W. Naul- und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom
Viehhofe zu Köln am 4. März 1912.

Schiffsbewegungen
der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 5. März.
Port Said. Tpdbt. 90“ am 3. März in Tſingtau.
Neufahrwaſſer gegangen. Privatpakete: An die Beſatzungen
der in Oſtaſien befindlichen Schiffe, einſchließlich „Cormoran“, an die
Beſapung des Gouvpernements Kiautſchou und die Angehörigen des
Oſtaſiatiſchen Marine Detachements können zu den bekannten Ver
ſendungsbedingungen Pripatpakete koſtenfrei verſchickt werden, wenn ſie
mit der Poſt porto und beſtellgeldfrei bis ſpäteſtens 6. April 1912 bei
der Magazin Verwaltung der Kaiſerlichen Werft Wilhelmshaven ein
treffen. Die Beförderung ſoll mit dem vorausſichtlich am 10. April 1912
von Wilhelmshaven abgehenden Dampfer „Patricia“ der Hamburg-
AmerikaLinie erfolgen.

Kus dem CLeſerhkreiſe.
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-
immen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwor/ ung dem Publikum gegenüber.)
Eine Aufgabe für den Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“.
Von der Königl. Eiſenbahnverwaltung wird den Schülern des

Gymnaſiums, der Oberrealſchule und den ſonſligen Lehranſtalten bei
gemeinſamen Ausflügen in dankenswerter Weiſe eine bedeutende Fahr
preisermäßigung gewährt. Leider kommt dieſes Wohlwollen nur den
Schülern obengenannter Lehranſtalten, nicht aber den Mitgliedern
nationaler Jugend- und Sportvereine bei Ausflügen zugute. Auf
dahingehende Anfragen ſind bisher nur abſchlägige Beſcheide gekommen,
da die hieſige Eiſenbahnverwaltung ſtreng nach ihren vom Verkehrs
miniſterium gegebenen Vorſchriften handeln muß. Die Mitglieder der
an der Jugendpflege beteiligten Vereine ſetzen ſich zum größten Teil
aus Lehrlingen in kaufmänniſchen, gewerblichen oder Fabrikunternehmenuſammen,

der höheren Schulen dagegen gehören meiſt den wohlhabenderen
Ständen an. Die Gewährung einer Fahrpreisermäßi
gung an die Mitglieder genannter Vereine dürfte deshalb wohl
Zuntdens ebenſo erwünſcht und berechtigt ſein, wie die an die höheren

üler.
Wäre es nicht möglich, daß der „Jungdeutſchland-Bund“ in dieſem

Sinne einmal Schritte unternähme und bei der maßgebenden Behörde
ein entſprechendes Geſuch einreichte Vielleicht unterbreitet die hieſige
Gruppe des Bundes die Angelegenheit einmal dem einflußreichen
Zentralvorſtand des J.D.B. in Berlin. Ein Erfolg dürfte dann
ſicher nicht ausbleiben und würde von vielen als eine Tat ſozialer
Gerechtigkeit ſehr begrüßt werden. B. K.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
von 6. März, früh 7 Uhr.

x eLuft Tempe- TemperaturOrt i mpe Wind Wetter z g2
druck ratur höchſter niedrigſt 2Stand Stan 2 u

Halle!) 750,1 8 8W 7 wolkig 13 6
Torgau?) 750,5 7 8W o 12 6

Nordhauſens) 50 2 W 2 bedeckt 10 45

Magdeburg) 749,3 6

T
WSW 6 13 5Gardelegen“) 748,3 6 SW 2 heiter 13 5

Brockens) S 8W 3 bedecft 13 5
Nachm. Gewitter. Vorm. Regen, nachm. Gewitter. Nachm.

Gewitter mit Hagel, nachts Regen. Geſtern und früh Regenböen.
Nachm. und nachts Regen. Vorm. Regen, nachm. u, nachts Schnee.

Das Nordſeetief hat ſich nur wenig nordoſtwärts verlagert.
Es verurſachte im Dienſtbezirk geſtern allgemein Regenböen, die
ſtellenweiſe in Begleitung von Gewittern niedergingen, auch
heute ſind vielfach ſchon Regenſchauer aufgetreten. Da das Tief
jetzt eine öſtliche Bahn einſchlagen dürfte, ſo haben wir bei weſt
lichen Winden meiſt wolkiges, mildes Wetter mit vereinzelten
Regenſchauern zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 7. März Wolkig, mild, ereinzelt Regenſchauer,

x

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes:
Vorausſichtliches Wetter am 7. März Wechſelnd bewölkt, zeit

weiſe heiter, Regenſchauer, windig, früh etwas kälter.
Vorausſichtliches Wetter am 8. März: Ziemlich trübe, mild,

windig, ſtellenweiſe etwas Regen.

Waſſerſtände am 6. März.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,98, Trotha Untp. 2,24,
Grochliz 1,58, Bernburg Untv. 1,46, Kalbe Obp, 1,68, Kalbe
Untp. 28. El de: Leitmerißz 1,38, Außzig 1,79, Hresden
4& 0,20, Torgau 2.48, Wittenberg 3,30, Roßlau 2,84,

arby 2,94, Magdeburg 2,45, Tangermünde 3,41. Witten
berge 3,03, Hohnſtorf 2,47 Mulde: Düben 1,08.

Angekommen „Loreley“ am 4. März in
„Viktoria

Luiſe“ am 4. März in Kiel. „Moltke“ iſt am 4. März von Kiel nach

tammen alſo aus weniger bemittelten Kreiſen Die Schüler

Nr. 3489

Amtliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.

Bekanntmachung.
Jm Monat Februar ſind als Gemeindebeamte gewählt

und von mir beſtätigt worden:
a) als Gemeindevorſteher:

Gutsbeſitzer Karl Ronnefeld in Jnwenden,
Maſchinenbeſitzer Wilhelm Beuche in Löbnitz a. G.

b) als Schöffen:
Rentier Friedrich Gau dich in Ammendorf,
Gutsbeſitzer Robert Martin in Jnwenden,
Gutsbeſitzer Paul Koch in Kaltenmark,
Gutsbeſitzer Richard Wachsmuth in Lettin,
Gutsbeſitzer Karl Lutze in Löbnitz a. G. und
Häusler Wilhelm Pom mer in Mitteledlau.
Halle a. S., den 29. Februar 1912.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.
von Krosigk. [4376

Nr. 2876.

Bekanntmachung.
Von einer größeren Anzahl von Waiſenräten iſt darauf

hingewieſen worden, daß ihnen bis jetzt von keiner Seite
eine Mitteilung darüber zuginge, wenn Ziehkinder in
Familien ihrer Gemeinden untergebracht würden. Jnfolge-
deſſen ſei es ihnen unmöglich, eine ordnungsmäßige Kon-
trolle über die Ziehkinder auszuüben.

Jch erſuche deshalb die Magiſtrate, Gemeinde und
Gutsvorſteher, dem Waiſenrate ſtets ſofort eine Mitteilung
darüber zugehen zu laſſen, ſobald ein Ziehkind in einer
Familie ihrer Gemeinde Aufnahme gefunden hat.

Halle a. S., den 27. Februar 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk. [4377
Bekanntmachung.

Der Arbeiter Johannes Ringleb in Schiepzig beab-
ſichtigt, auf ſeinem daſelbſt belegenen, im Grundbuche Bd. I
Bl. 29 verzeichneten Grundſtücke ein Schlachthaus zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der Reichs
Gewerbeordnung und Nr. 18--20 der dazu erlaſſenen Aus-
führungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden
Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder
zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der Friſt können Ein-
wendungen in dem Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf

Sonnabend, den 23. März d. Js., vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 6. März 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 1280 K.A. von KrosigkK.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betreffend die Aushändigung von neuen und die Einziehung der
alten Kriegsbeorderungen und Paßnotizen.

Die Aushändigung der Kriegsbeorderungen (auf rotem
Papier) und der Paßnotizen, gültig für die Zeit vom 1. April
1912 bis 31. März 1913, an die Mannſchaften des Beurlaubten-
ſtandes geſchieht wie folgt:

an diejenigen, die in Halle a. S. wohnhaft find:
vom 13. bis Ende dieſes Monats durch Ordonnanzen des Bezirks-
kommandos;
an diejenigen, die in den übrigen Städten und Gemeinden wohnen:
vom 19. bis Ende dieſes Monats durch die betr. Polizei oder
Ortsbehörden.

Die Einziehung der alten Kriegsbeorderungen (auf gelbem
Papier) und der Paßnotizen erfolgt:
von den Reſerviſten, den Mannſchaften der Landwehr I. Auf-

gebots und den Erſatzreſerviſten:
bei den Kontrollverſammlungen;
von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots, die in

Halle a. S. wohnen:
durch Ordonnanzen des Bezirkskommandos vom 1. April ab;

von den Mannſchaften der Landwehr II. Aufgebots in den
übrigen Ortſchaften:

durch die Polizei- oder Ortsbehörden.

Ferner wird angeordnet:
1. Von den Kontrollverſammlungen befreite Leute, oder ſolche,

denen die alte Kriegsbeorderung oder Paßnotiz bis 14. April
dieſes Jahres nicht abgenommen werden konnte, haben die-
ſelbe dem Bezirkskommando einzuſenden.
Die noch nicht zur dienſtlichen Kenntnis gebrachten Woh-
nungsveränderungen ſind ſofort zu melden.
Alle Mannſchaften haben, falls ſie zu den oben angegebenen
Tagen nicht ſelbſt zu Hauſe ſein können, eine andere Perſon
des Hausſtandes mit Empfangnahme der neuen bzw. Rück-
gabe der veralteten Kriegsbeorderung oder Paßnotiz zu be-
auftragen. Etwaigen Aufforderungen der Gemeindevor-
ſteher, die Kriegsbeorderungen pp. bei dieſen in Empfang
zu nehmen bzw. abzugeben, iſt unbedingt Folge zu leiſten.

4. Mit dem Jnhalte der Kriegsbeorderung oder Paßnotiz hat
ſich jeder vertraut zu machen und dieſe zur Vermeidung von
Beſtrafungen zu jeder Kontrollverſammlung mitzubringen.

5. Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen ſind in dem hinter
der letzten Seite des Militär oder Erſatzreſerve-Paſſes be-
findlichen Täſchchen aufzubewahren.
Wer bis zu 31. März keine oder zwei Kriegsbeorderungen
oder Paßnotizen erhalten hat, hat hiervon dem Bezirks-
kommando ſchriftlich oder mündlich unter Vorlage ſeines
Paſſes ſofort Meldung zu erſtatten.

Hierzu wird bemerkt, daß auch diejenigen Perſonen, die vom
Waffendienſt zurückgeſtellt, oder von ihrer Zivilbehörde als ungb-
kömmlich bezeichnet ſind, eine Paßnotiz erhalten. Es muß alſo
jeder Mann, der beim hieſigen Bezirkskommando in Kontrolle
ſteht, entweder im Beſitz einer Kriegsbeorderung auf rotem
Papier oder einer J ſein.

Halle a. S. im März 1912
Königliches Bezirkskommands,

5
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Bekanntmachung.

Es liegt Veranlaſſung vor, auf die Befolgung der Vor
ſchriften des S 8 der Polizeiverordnung über Herſtellung und
Betrieb von Grundſtücksentwäſſerungen im Stadtbezirk Halle a. S.
vom 28. Mai 1909 erneut hinzuweiſen, wonach von der Einleitung
in die Kanäle ſolche Stoffe und Flüſſigkeiten ausgeſchloſſen ſind,
die feuergefährlich oder für die Kanalanlage oder deren Betrieb
ſchädlich ſind. Hierzu gehört namentlich Benzin und Petroleum.
Zuwiderhandelnde haben außer der höchſt zuläſſigen Beſtrafung
zu erwarten, daß ſie für den ter unter Umſtänden er
heblichen Schaden haftbar gemacht werden.

Halle a. S., den 1. März 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Warnung.

Jm verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahlreiche Unfälle
durch Ueberfahren von Fuhrwerken auf unbewachten Ueberwegen
herbeigeführt worden. Es wird deshalb den Geſchirrführern die
größte Vorſicht beim Befahren von unbewachten Bahnübergängen
zur Pflicht gemacht. Gleichzeitig werden dieſe darauf hinge-
wieſen, daß ſie durch Unachtſamkeit nicht nur ihr eigenes Leben
gefährden, ſondern auch durch fahrläſſige Gefährdung eines Eiſen
bahntransports ſich einer ſtrafrechtlichen Verfolgung ausſetzen.

Halle a. S., den 1. März 1912.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Am 4. d. Mts. iſt in dem Verkaufsraume eines hieſigen Delikateſſen

geſchäfts ein größerer Geldbetrag gefunden worden. ger Eigen
tümer wird erſucht, ſeine Rechte innerhalb 6 Wochen im Polizei-
de hegerwosbur J, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 98, geltend zu
machen

Halle a. S., den 4. März 1912.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 21. bis 23. Februar 1912beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem

Monat November 1910 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfand-
nummer von 25041 bis 27869 und Pfandſcheine in blauem Druck)
erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung frei gewordenenPfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 6. März 1912 bis 5. März 1913
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.Alle in dieſer Zeit nicht ne obenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bzw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 4. März 1912.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Nutzholzverkauf.
Buchenu, Eſchen, Aborn, Linden und Eichen der Ober-

förſterei P tita Dei an buns a. S.
Dienstag, März d. J. von 8 Uhr vormittags ab imSbt c „Kaiſerhof zu Naumburg a.

1. Schutzbezirk Vinpta 33 chen tw, davon 14 Stück
mit 1107m über 50 cmn, 8 eutz u etwa 223 en mit193 davon 62 Stück Tit ber s 50 cm m Schwellen;557, Eſchen 217 km rm Rutzſchus 84 Welkonchen S 18 tm
14 Ahoru S 9 Tm; 2 Erlen 0,4 m.

Schutzbezirk Memleben: 63 Eichen 15 fw, davon8 Süick mit 10 ſim über 50 cm, etwa 928 Rotbuchen mit 527 fm,

davon 80 Stück mit 83 fm über 50 54 fm Schwellen;
283 Weißbuchen 69 fm; 40 Linden 12 fm.

3. Fpgvegirt Hechendorf: 2 Eichen mit 6 ſm über 50 em,
etwa 717 Rotbuchen mit 489 km, davon 137 Stück mit 190 fm
über em, 23 fm Schwellen 10 Weiſ;buchen 3 fm; 2 Linden

m.
Aufmaßliſten mit Loseinteilung ſind zu beziehen (e 100 Nummern

30 Pfg.) für Pforta bei Förſter Menzendorf in Bad Köſen, für
Memleben vom Förſter Börner in Memleben, Poſt Wolmmirſtedt
Unſtrut, für Hechendorf vom Förſter Bachmann in HechenPoſt Wiehe, ger Halle a. S.

Brennſtofflieferung.

i See e ne uvom 1. Apri is ärz Eckendorferfür das Landgericht, das Amts 8
gericht und für das Gerichtsge-
fängnis erforderlichen rennt
Vlitette ſehreßtoblen ſener s o

etts, eßkohlenſteine,Nußtkohle u. Kohlenanzünder). z Mk. verkauft r Sieg S

Runkeljamen, 1500
gapantirzt echt u. r

Angebote ſind verſchloſſen und mit S nahme VoackK, K nen G
entſprechender Aufſchrift verſehen Z sirk Leipzig.bis i März 1912 im a
des Oberſekretärs des Landge-

Kaut. u. 6pelſe-Kartoeln:richts, Zivilgerichts eſtraße 13, Zimmer abzugeb uDaſelbſt ſind auch die Bedingunge um bon. to datezit Wir e ustrio u ckHalle a. S., den 2. März 1912. Wohltmann ImperatorKönigliches Landgericht. Daber Weisse Königin
Vor der Front BrockenAusſchreibung. Prof. Maercker Frührosen
Paulsens Julinieren Kaiserkrone.re 300 Ztr. Strubes frühe Viktoria-

T ErbſenWege der Wettbewerbung ver tr. kleine ſelbe Erbſeneben werden. Angebote ſind t 1000Eonnabend, d T 1000 Ztr. Ligowo-Hafer
Witkage 10 ilßr 1000 Ztr. Leutewitzer Gelbhafer

tr. Petkuſer Gelbhafer
tr. Goldregen-Hafer
tr. Schlanſtedter Hafer

an das Bureau Hochbau 290Sinne S den z gitzer. 288
gebäudes, Dreyhauptſtraße 6, ein 290
zureichen. Die Bedingungen und 200 Ztr. Pferdebohnen
Zeichnungen liegen im Zimmer 200 Ztr. HannchenSaatgerſte
Rr. 114 des Hochbauamts zur 200 Ztr. Petkuſ.Sommerroggen
Einſicht aus, woſelbſt auch die 16 tr. Schlanſt. Sommerweiz.
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor tr. Kolben

mmerweizenrätig, entnommen werden weg. 1000 Ztr. oſſerieren

Buhlers Northe,
B t Torgau, Prov. Sachſen.Auernguwzöchtenhh ihn ſaufen ne Saatgetreide

18--20 000 nügen. W anerkannte Saaten Mfinſages r nd Se eine d ors r S. e I. r

ühr verkau ergukäufern unter Z. r. 6331 a an dis Poſt und Bahn Zſ bin
Exped. d. Zt

Offeriere und kaufe

Halle a. S., den 4Städtiſches Hochbauamt.

d grrichactlichegRittergnt,e e e Saat I. Spelehartoffelne nur von in u. ausländiſche Ware
werden berück-ſichtigt und ſind unter G. M. 971 r

San Haasenstein Vogler A. G.
Breslanu, zu richten.

E ausgrund tück
sur Saat t hle:nſtraſteqm gro Lietten,

9 trubes roten an odterLerete un Bee e d erkaufen e 44
Vermittler verbet. Näheres part. ging Aus DWpit é z

er z 7 ſt 9gleger für bei ger. t Seſtf r 5 aAnzahl. zu perſ n verb. Kloſtergut en
ff. u. n Ann.Exped. berga i. Thür.Küotnhater. Ratbausſtr. 13a.

Kutschwagem P Ada
re en mit ab- dohannes hürm,offner, 3 Einſpäerſ wane a. S., Glauchaerſtr. 79.t irre, gutin e u be gr. a Fernruf 518. 7

We s halberei t rund m. Garten,i ein in Wormittz

S (1gt. ſütlon, 2ecezeer drne

kloktrisehelieht- u Kraftanlagen,

r -Anlagen jeder Art.Orchester- AKk r rtrrre h r t e
Flektr. Korridorbeleunchtung zu billigen Preiſen.

Reparaturwerkstatt a Motor und Dynamo--Ankerwicklun
zu billigen i

Otto Goerlach,
Kraufſenſtraße 15..

Mauersteine,Dachriegel, Hohibiöere,

Drainröhren usw. herstellen.
Kostenlose Auskunft erteilt

Berbet-Maschinenbau
G. m. b. H., Halle a. S., Turmstr. 182.

Grundstück in Halie, Trothaerstr.,
mit Toreinfahrt. 650 qm gross, an zWei Strasson belegen, mitWohnhaus, Stallgebäuden. Lagerschuppen, Wer Kstattsebäude,
alles in gutem baulichen Zustande, ist sehr preisw. zu verk.
Das Grundstück eignet sich zu jedem Geschäft. Näh. durch

beeid. Anktionator, Halle a, S.,Conrad Dr ebinger, Burgstr. 50. Fernsprecher 3019.

Runkel-Samen,
auf höchſten h. tans- und Zuckergehalt gezüchtet, liefert

größte Maſſenerträge bei langer Haltbarkeit.
Walthers rote Eckendorfer, Walthers gelbe
Eckendorfer, Walthers orangegelbe Walzen.
Anerkannte Saaten der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen mit 150 Keimkraft letzter eigener Ernte.

Franz Walthers Saatgutwirtſchaft,
Klein-Kugel bei Halle a. S. l1obl

Original Kirche Ideal
anerkanntermaßen höchste
Massenerträge, größte
Nährstoffinengen liefernd
bei Ianger Haltbarkeit.

Orig. Kirsehe's bobbr. Möhrensamen

10 kg Mk. 95. 1kg Mk. 11.-,abger. Saat.
—„J

Original

Ligowo- Hafer
icht dZur Saat en i Weſeren öchſte Erträge:b. Abn. v. 20 Ztr. aufw. à 11 r

II. Abſ. 10 à 11.25rot.Schlanst. Sonne Dienſten i.
S er zuRittergut Gethlingen II, Station Goldeeg e (Altm.). R. t

Baumn. Roſeupfähle,
auch grün geſtr., mit Porzellan
ſpitzen, Fahnen u. Bohnenſtangen,
Kanthölzer, Stollen, Latten f. Spa
lier uſw., Blumen u. Tonkinrohr-ſtäbe, Holzharken, Wäſcheſäulen
u. Stütz.,Baum u. Sproſſenleitern,
Dachpappen, Kokosbaumbänder,

pa. etketten. Carl SchGr. Steinſtr. 30. Fernſor. r a.

Genossenschaft

pro ins ächsſschee
Hollie

Iebendorier

Putterrübenberne,

anerkannt von d. Landwirt-
schafts kammer Halle a. S.
Reinheit, Keimfähigkeit, Trockenheit

nach Iagdeburger Normen.

Wir bitten, unsere Preise
einzufordern.

Ritt ut im beſten Teile derergul ücermart, 1800 Mrsr prima eigenboden
und beſte Wieſen, intenſiver
Rübenbau, nahe Bahn, 67

er knzahlung zu verkaufen.e 600 Mk er
u acker, durchw. prima Weizen
boden, ſehr intenſiv. Rübenbau,
Verladeſtation an der Grenze,

inkl. a Anzahlung80--100 000 Mk. [401in Medibe
Abgabenfreies Gut 500 Morgen

r ger o et5 13. 70Ernte erfahren
Näheres der Cbarlottenbn. urg
Magazinſtr. 8.

Heu und Stroh
offeriert in uhren und r
weiſe billigſt P 7 ul OttKirsche's Hafer,

in Konkurrenz mit den ertragreichsten Züchtungen als
ertragen und Iagersicherste Haſersorte

bei relativer Spelzenfeinheit erprobt,brachte Höchsterträge bis 29, dtit. proborgen W

Brüssel 1910: Grand Prix. Große goldene Medaille.
ä Grand Prix. Vergoldete silb. MedailIe.
858] Näheres im Preisverzeichnis.
oomänenrat A. Kirsche-Pfiffolbach
Dom. Sundhausen (Herzogtum Gotha).

Samen- Handlung
Fernruf 8062 Max „Frus, am Hallmarkt

fiehltgärntliehe Gemüge-, blunen ind landvirtschaklliehe Küwereien,

Gurtnerei-Bedarfeartikel.

Ahschlüsse
in Zuckerrübenſamen, Ztr. 18 Mk., in Futterrübenſamen, Preis
nach Uebereinkunft, Stecklinge gratis und franko, vermittelt [I247

Rich. Bey G 9 d Aſchersleben.

22 ar
Kosten, Zeit und Arbelt
durch Benutzung unserer Annoncen-
Expedition, selbst wenn es sich nur
um eine Gelegenheits-Anzeige, ein
Gesuch oder ein Angebot handelt,
das in einer oder mehreren Zeitungen

veröffentlicht werden soll.
Annoncen Expedition Rudolf Masse

Halle a. S., Brüderstr. 4.
Telephon ISl., [1906

ne

Cie. Verrſcheru fer ünferſefer.

Johannes Göbenſtr. 18, pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.

Niemeyerſtraße 4. Tel. 3329

Sa atHafe Gebr. Museat.,
Breslau.

Anfang April gebe ich 3 bild-
ſchöne Braunſchimmelrüden, von
prämiierten Eltern abſtammend,
8 Wochen alt, mit 25 Mk. per
Rüde ab. Koch. Rittmeiſter d. L.,
Dößel bei Wettin a. S. [1198

4 junge fette Ochſen,
2 fette Rinder,
1 fetten Bullen

verkauftDomäne Beunungen, t
Mnaigatter.

Fette Hammel n. Echafe

kauft
Köhler, rot lächterei,Landsbergerſtr. 9. Fernſpr

fortliefert zu Tagespreiſen
L. MHornburg, Torſſtreu-

fabrik, G. m. b. H.,
Platendorf, Kreis Gifhorn.

Gartenerde
l ab Grundſtückziger Straße 93 unent-zeit ich abzugeben. [3930

dampipng i n reſchmaſchine

noch
eng S r

6328 an die g e els
Srühjahrsdüngung

t ſich

Peru-Guano
S üllhornmarke“

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

50 St. jg. Ceghühner,
ſchw. Wyandottes, verkauft [4305Rich. glei e b.
v. d. Elektr. Straßenbahn SJioſengarien in 15 Min. zu erreich.

DſordetgeS
unt. Garantie Zahlung nach Erfolg. August Thurm, Reilſtr.

1097] Telephon 507.

Kartoffeln

Suche mit 60--80 000 Martnur m oder ſonſtige ſliche Pacht in der Prov. L
oder Thüringen zu ägernehmen.

er klein. Stadt mit höh.,
Schulen erwünſcht. ert. unt.
Z. s. 6332 an die Exp. d. Ztg. erb.

mee
Eine hocheles. Kompletto

Wohnungs-
Einrichtung

alles für 850 Mk.
28 art. x r (echthie e), 1 Büfett, 1 Kredenz,

1 elegantes Sota m. Umban,
6ILederstiihle, IAuszugtisch,1Ankleideschrank. 2Boettst,
m. Matr., 1 Waschkommodlem. Marmor u. Spieselaufsatz,

2 Nachtschränkeh. m. Mar-
morpl., 2 Stühle, 1 Hand-tuelnder, [4374
1. elegante Kompl. Küchen
einrichtung, 1 Flurtoilette

(hell Fiche) verkauft
Friedrich PFeileke,
lalle a. Geiststrasse

narienhähne, gut. Schlag, ve verk.
Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II.r,

m

Nussbaum Pianino.
neu, kreuzſaitig, mit voller
Panzerplatte, wenige Monate
vermietet geweſen, offerierenzu 475 Mk. u. reeller Garantie

Maercker Co.,
e Promenade 1a,
d. Franckeſchen Stiftungen. J.

W wWaſchgefäße230 bill. Mitgl. e SP. Ver.

zandoer, r. Klans-
ſtraße 12 12.

Sammlun g. da lar
9 Seltenheit ten, soſ.

bill. zu verkaufen
R. Kube, Bepin,
Wilhelwstr.Zlüfnner Fianin

vorzüglich erhalten, prachtv. Ton,
ür mur 450 Marlc zu verkauſen.
W Volle Garantie.

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 3334.

Makulatur,
weiße und bedrukte,

hat abzugeben

Buchäruckerei Otto Thiele,

Verlag d. Halleſchen Zeitung

Leipzigerſtr. 61/62.

Geschäftshaus, Se
paſſend, in Teutſchenthal ſofort
billig zu verkaufen oder zu ver
mieten. Näh. Walter Westram,

1244 Merſeburg, Poſtſtraße 8.
Haben Sie ſchon cWf d

ind 3,20)16 AP Wolle probiert bei
K. Sohnes Nachf. Gr. Steinſtr. 84.

a Geldverkehr

30000 Rark
auf hochverzinsliches Wohnhaus
in vorzüg l. Wohnlage von Halle
zur II. Stelle hinter 87000 Mk.
gelucht. Feuertaxe 114610 Mk.,

erttare 159000 Mk. Gefl. An
gebote unter B. W. 1897 an
Rudolf Mosse, Halle. [4212
Ersfstellige Aypofheh,

150 000 Mark, 5 ſoll durch
uns cediert werden. [4359
Schweinsberg Schröder, Bankxeschäft.

45 000 Markauf Acker auszuleihen zum 1. Juli
zu 4 Prozent, auf 10 Jahre un-
kündbar. Offert. u. Z. qu. 6330an die Exped. d. t [4315

100 000 mk.
auf Ackerhypothek in kleineren
Poſten 1.4. od. ſpät. auszuleihen.
Off. unter B. K. 1971 an
Rudolf Mosse, Halle.

l auf Wechſ. od. Schuldnene S., Halle a. S. poſtl.
Sofort bar Geld aufGeld. Wechſel oder Schuld-
ſchein an reelle Leute

jeden Standes zu mäß. Zinſen verleiht Selbſt ber Winkier, Berlin 35,
Winterfeldſtr. 34. Viele Dank
chreiben. Beſte Bedingungen.

Gr. Umſätze ſeit 6 Jahren.
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